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Breslau, 7. September. 

Wie die „Berl. Mont.⸗Ztg.“ „auf Grund genaueſter Erkundigungen“ ver⸗ 
ſichert, ſoll der Bundesrath in der dritten Septemberwoche und der Reichs⸗ 
tag genau einen Monat ſpäter berufen werden. Die Tage ſind noch nicht 
feſtgeſetzt; darüber ſollte erſt eine Beſtimmung durch Conferenzen zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem Miniſter Delbrück erfolgen. Das vom Reichstage 
zu berathende Material ſoll äußerſt knapp bemeſſen fein, um den Schluß 
der Seſſion bis Weihnachten zu ermöglichen. Dann würde der Landtag 
zuſammentreten, welchem, wie mit Beſtimmtheit gemeldet wird, unter Ande⸗ 
rem auch das Unterrichtsgeſetz und die Wegeordnung vorgelegt werden ſollen. 

An den Kaiſer ſind, wie das „Pr. Volksblatt“ mittbeilt, bei Gelegenheit 
der Sedanfeier aus allen Theilen des Reiches jo viele Telegramme ein⸗ 
gelaufen, daß es nicht möglich war, ſie dem Monarchen ſämmtlich zur Kennt⸗ 
niß vorzulegen, zumal die letzten erſt nach Mitternacht eintrafen. Wie früher 
bei ähnlichen Anläſſen, ſo wird der Kaiſer auch diesmal ſeinen Dank für 
dieſe Kundgebungen der Pietät in einer beſonderen Ordre ſummariſch ab⸗ 
ſtatten. Eine vorläufige Gruppirung der eingelaufenen Depeſchen nach dem 
Aufgabeorte läßt ſchon jetzt erkennen, daß das Nationalfeft in den katholiſchen 
Diſtritten Deutſchlands in keineswegs geringerem Maß begangen worden 
iſt, als in den evangeliſchen und in den Gegenden mit gemiſchter Bevölkerung. 

In der noch immer dunkeln Werner⸗Affaire ſchreibt man der „Weſer⸗ 
Zeitung“: Wie in Marinekreiſen beftimmt verlautet, wird Capitän Werner 
im Dienſt verbleiben und zwar auf den ſpeziellen Wunſch des Kaiſers, der 
bekanntlich auch die Form für das an Werner's Freiſprechung angeknüpfte 
Tadelsvotum erheblich gemildert hat. Weniger allgemein bekannt dürfte ſein, 
daß in der fraglichen Affaire bereits eiumal ein Urtheil des Kriegsgerichts 
vorlag, das den Capitän für ſchuldig erklärte, vom Kaiſer aber wegen eines 
Jormfeblers kaſſirt wurde, fo wie, daß der dem Capitän Werner bald nach 
feiner Landung von dem Grafen Mol'ke gemachte Beſuch mit der aus⸗ 
drücklichen Genehmigung des Kaiſers vor ſich ging. Offenbar 
herrſchte über das friſche und reſolute Vorgehen des deutſchen Capitäns bei 
Hofe wie in den höchſten Militärkreiſen anfangs dieſelbe durchaus befriedigte 
Stimmung wie an der deutſchen Seelüfte, wo dieſer prackiſche Beleg von 
der Criftenz eines deutſchen Flaggenſchutzes bekanntlich mehrfach Dankes⸗ 


Adreſſen an den thatkräftigen Seebefehlshaber hervorrief. } 


Ueber den Grenzeonflict zwiſchen Oeſterreich und Rumänien ſchreibt der 


N „Peſt. LI.“ : 


Die Mittheilung, daß zur Austra i it Numär 
ken: „ gung des Grenzeonflietes mit Rum 
ful eine gente Commlffon einberufen werden ſoll, iſt wohl ſehr ber: 
rüht, wenn man bedenkt, daß die diesſeitige Reclamation ſich erſt ſeit 
wenigen Tagen in den Händen des öſterreichiſch⸗ungariſchen Conſuls be⸗ 
nden dürfte und eine Antwort hier noch gar nicht eingelaufen {en kann. 
on einer gemiſchten Commiſſion kann in diefem Falle nur in ſoferne die 
Rede ſein, als es üblich geworden iſt, daß als nächſte Folge der Recla⸗ 
mationen über ähnliche Ausſchreſtungen der Thatbeſtand an Ort und 
telle durch eine Local⸗Commiſſion erhoben wird, zu der jede der beiden 
egierungen ihre Vertreter delegirt. Man iſt nun allerdings im Laufe 


der Jahre daran gewöhnt worden, ſolche Exceſſe beiden Betheiligten auf 


das Rerbholz zu ſchreiben und ihnen nicht den Charakter eines inter: 
nationalen Friedensbruches beizulegen. Die Henin ſo freundlichen 
lch tehmmgen, zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänien werden es hoffent⸗ 

a ermöglichen, sine ira diejenigen Maßnahmen zu finden, welche geeig⸗ 
Bone, derlei im Verkehr civiliſirter Nationen ſchlechſhin Anaula igen 
82 re endlich einmal vorzubeugen. Die damalige Reclamation 
auch, ee a Jarckwege den freundſchaftlichen Ton, zeigt aber 
nehmen Verſuchungen 5 gewillt iſt, dieſe Freundſchaft ſo unange⸗ 


Ludwig Koſſuth hat nun ſei i 
n la i 
Tage in Ungarn veröffentlicht. rn 


„Die Lage iſt eine furchtb i 
' ine fi are, meine Herren!“ ruft Koſſuth aus. 
e nur Ein Mittel zur Abhilfe. Men unt 15 an die Quelle 
Die On 2 dringen, alle Kräfte anstrengen, um dieſelbe zu verſtopfen. 
Die “ e. der Uebelſtände iſt der gemeinſame Vertrag. Zur Aufhe⸗ 
ar der Lehlelben, müßten alle Kräfte vereinigt werden, welche 
die Fahne den dien der Nation nicht zweifeln. Dieſe müßten ſich unter 
eee „Unabhängigkeit“ ſchaaren, welche die Fahne der ges 
5 ppoſition war, unter .f auch das linke Centrum ſich bil⸗ 


ete. — Der ausgezeichnet begabte Füh 
; h h rer des linken Centrums hat es 
der Wees % at bewieſen, daß ihn die Macht nicht lockt, wenn fie bias um 
deshalb Cen Verleugnung dieſer Fahne zu erhalten iſt. Ich ſchätze ihn 
dieser F r hat wenig gewünſcht, aber was er wünſchte, war das Princip 
SD e e d ae 
i zu hoffen ift, werde wohl di i iti 
mit der Deak⸗ Partei Pa Mn mai bl die Idee an eine Coalition 


„Die Oppoſition mö enken und die u i 
daß in einer Lage, wie die 7 Batelunded, o che de 
Line tonangebende Frage complicirt wird, daß die Parteien nicht wegen 

inungsverſchiedenheſten in geringfügigen Fragen Scheidewände zwichen 

ſich 1 dürfen, ſondern ſie müſſen durch die gleiche Anſicht in einer 
tonangebenden Hauptfrage vereinigt, unauflösbar zuſammſtehen.“ — Die 
Oppoſition ift nicht ſchwach, dinter ihr jteht eine anſehnliche Macht, wie 
dies die Reichstagswahlen gezeigt haben.“ 

Ihre Fabne iſt glücklich gewahlt! ſchließt Koſſuth — denn unter ihr 
wurde jede Schattirung der Oppofition geboren. Um dieſe Fahne ſoll ſich 
die Oppoſition ſchaaren.“ EN hoc signo vinces!“ 

Die italieniſchen Blätter beſprechen das Scheitern der Combination 
Minghetti⸗Sella, um deren Zuſtandekommen ſich der Kammerpräſident 
Bio ncheri und andere politiſche Perſönlichkeiten viele Mühe gegeben hatten, 
zum Theil mit dem größten Bedauern. Die officiöfe „Opinione“ jedoch tröſtet 
ſich darüber mit der Verſicherung: „Es iſt kaum nothwendig, zu verſichern, 
daß es ſich nicht um den Eintritt Sella's ins Miniſterium handelte. Ob 
Sella den Finanzplan des Miniſters von der Miniſter⸗ oder der Abgeord⸗ 
netenbank aus vertheidigt, iſt wohl wichtig, aber nicht entſcheidend. Was 
aber im Intereſſe unſerer Partei liegt und was wir mit Freuden conſtati⸗ 
ren, iſt die vollkommene Uebereinſtimmung der beiden Staatsmänner in 
ihren Anſchauungen.“ 4 

Was die gegenwärtige Kammer anbelangt, ſo dürfte das dieſelbe auf⸗ 
löſende königliche Decret um den 15. September herum erſcheinen. Die Neu⸗ 
wahlen werden ſodann wahrſcheinlich in der letzten Woche des October ſtatt⸗ 
finden, ſo daß die neue Kammer um Mitte November zuſammentreten könnte. 
Herr Minghetti ſelbſt wird ſich am 25. September zu feinen Wählern nach 
Legnago begeben. — In Betreff Siciliens erfährt man endlich als ganz be⸗ 
ſtimmt, daß das Miniſterium, ſo lange nicht die neue Kammer beiſammen 
iſt, auch nicht die geringſte Ausnahmsmaßregel in Anwendung bringen und 
ſich darauf beſchranken will, noch eine Anzahl weiterer Truppen und Cara⸗ 
binieri nach der Inſel zu entſenden. Selbſt die ſchon im Princip beſchloſſen 
geweſene Entſendung des Generals Pallavicini, der feiner Zeit in Salerno 
ſo gründlich mit den Briganten aufräumte, an Stelle des Generallieutenants 
Caſanuova, des gegenwärtigen Chefcommandanten der Garniſonstruppen auf 


der Inſel, unterbleibt jezt. — Von competenter Seite wird der „A. A. Big.“ 
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aus Rom geſchrieben, daß gegen die in Spoleto gefangen gehaltenen „Acht: | beiden deutſchen Kanonenbooten und den Carliſten bei Ouclaria*) keine 


undzwanzig“ von Rimini keinerlei Schuldbeweiſe erbracht werden konnten, 
und ihre Freilaſſung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen kann, obſchon 
die Behörden dieſelbe verzögern, weil ſie in Verlegenheit ſind, wie ſie die 
Angelegenheit einleiten ſollen, um den begangenen Mißgriff wenigſtens eini⸗ 
germaßen zu vertuſchen. Herr Cantelli, der Miniſter des Innern, wandelt 
jedenfalls nicht auf Roſen, und viele meinen: es wäre für Minghetti ein 
ſehr großes Glück, wenn er ihn noch vor den Wahlen loswerden könnte. 


Als eine Probe von der ebenſo großen Grobheit als Unfähigkeit der 
clericalen Blätter in politiſchen Dingen theilen wir einen Artikel des „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ mit, welcher in der Weigerung Rußlands, die Regierug des 
Marſchalls Serrano anzuerkennen, einen neuen Triumph Pio Nono's er⸗ 
blicken will: i 

„Damit tritt das Cabinet von St. Petersburg — ſagt der päpſtliche 
Staatsanzeiger — in die Fußſtapfen des heiligen Vaters, welcher keine 
Regierung anerkennt, die nicht auf die ewigen Principien der Gerechtigkeit 
egründet iſt. Die Gründe, welche die Miniſter des Czaren gegen die 
Nas dns der Madrider Regierung anführen, ſind die nämlichen, welche 
auch für den heiligen Stuhl maßgebend waren, weil die Frage, um welche 
es ſich dabei handelt, die erhabendſten Principien betrifft, an denen nicht 
gerüttelt werden darf. Die harte Lehre, welche der Moskowitiſche Scharf⸗ 
finn bei dieſer Gelegenheit dem Preußiſchen Uebermuthe, der Feigheit der 
ranzöſiſchen Regierung und dem Slide Wankelmuthe gegeben hat, iſt 

im Grunde nichts anderes, als was die Weisheit des heiligen Stuhles den⸗ 

ſelben Mächten, nur in milderem Tone, zu verſtehen gab. Warum macht aber 

die ſtolze e die — 18 despoten ſtumm, treibt 
der Regierung von Verſailles die Schamröthe in die Wangen und zwingt 
die Engliſchen Staatsmänner zu elenden Ausflüchten, während die väter⸗ 
lichen Ermahnungen des heiligen Stuhles, die doch denſelben guten Rath 
gaben, von den Diplomaten derſelben Regierungen mit Spott und Hohn 
empfangen oder vielmehr abgewieſen wurden? In der Ungleichheit der 
angewandten Mittel liegt die Antwort. Pius IX. redete zu den Wahn⸗ 
witzigen die Sprache der Vernunft und predigte den Ungläubigen die Leh⸗ 
ren des Evangeliums, aber der Czar zeigte den Anbetern der rohen Ge⸗ 
walt ein paar Millionen Bajonette. Sieh Art Beweisführung iſt für bie 
heutigen Staatsmänner von ſo überzeugender logiſcher Gewalt, daß ſie 
ihr nichts entgegen zu halten vermögen. Aber deshalb wird Niemand 
behaupten wollen, daß ſie Denjenigen, welche gegenwärtig die Geſchicke der 

Völker zu leiten haben, gerade zur Ehre sei, denn wenn die Politik 

des heiligen Stuhles unter den gegebenen Umſtänden über die blinde Lei⸗ 

denſchaft triumphiren mußte, ſo wäre es der betreffenden Regierungen 
würdiger geweſen, ſich vor dem weiſen Rathe des heiligen Vaters zu beu⸗ 
gen, als vor den VBajonetten des Ruſſiſchen Czaren.“ 


In Frankreich iſt der 4. September faſt überall ohne Ruheſtörung vorüber 
gegangen, nur in einigen Ortſchaften kamen Unordnnugen vor. In Perigueux 
trieben die Gendarmen einen Volkshaufen auseinander, der Hochrufe auf die 
Republik ausbrachte. In Bordeaux wurde der letzte Freiheitsbaum um: 
gehauen, weil Blumenkränze an demſelben niedergelegt worden waren. In 
Prodes nahmen Gendarmen die von einer Bande in den Straßen herumge⸗ 
tragene Statue der Republik weg und in drei kleinen Ortſchaften kam es zu 
Schlägereien zwiſchen den Gendarmen und der Bevölkerung. Sonſt blieb 
Alles ruhig. — Was die franzöſiſche Preſe betrifft, fo haben nur die republi⸗ 
kaniſchen und die bonapartiſtiſchen Blätter dem Geburtstage der dritten 
franzöſiſchen Republik eine erneute Beſprechung gewidmet. Wie ungeſchlif⸗ 
fen unter den letzteren das „Pays“ ſich wieder geberdet, erſehen unſere Leſer 
aus den ausführlicheren Mittheilungen, die wir unter „Paris“ geben. Das 
Rouherſche Blatt „Ordre“ hat alle feine Spalten mit einer Geſchichte des 
4. Septembers angefüllt, um darzuthun, daß die Republikaner an den Nie⸗ 
derlagen Frankreichs ſchuld find, und daß der Kaiſer einen großartigen, evel’ 
müthigen Aet beging, als er die letzte Armee Frankreichs vom Marſchall Mac 
Mahon in die Mausfalle von Sedan führen ließ. Die republikaniſchen 
Blätter nehmen, in ſo fern es die Bonapartiſten betrifft, natürlich auch kein 
Blatt vor den Mund. Am kräftigſten drückt ſich „Bien Public“ aus. Daſſelbe 
ſagt nämlich: 

„Vor vier Jahren ſtürzte das Kaiſerreich in ſich ſelbſt zuſammen. Es 
verſchwand, von dem Nationalbewußtſein verdammt und verflucht und ohne 
daß ſich eine Hand erhob, um es m vertheidigen. Die Individuen, denen 
es mit vollen Händen Gold, Stellen und Orden zugeworfen, batten nur 
noch Eine Sorge: ſich ſo ſchnell als möglich im Auslande in Sicherheit zu 
bringen. Sie gingen davon wie eine Abenteurer⸗ und Spitzbudenbande, 
nachdem ſie conſtatirt, daß das Haus vollſtändig geplündert und dort nichts 
mehr zu holen ſei. Dieſe Leute hatten den 2. December, Mexico, den 
Krieg gegen Preußen gemacht. Sie hatten Frankreich demoraliſirt, aus 
Paris einen großen Mabille⸗Garten für Europa gemacht. Wohlan! Am 
Tage, wo ihre Regierung in einen Abgrund von Blut nnd Koth hinab⸗ 
ſtürzte, wurde ihnen nicht das mindeſte Leid zugefügt. Sie waren für den 
Ruin und den Einfall verantwortlich, aber die Volksrache perſchmähte es, 
ſich gegen fie zu erheben. Am 4. September wurde kein Blut vergoſſen. 
Und dieſes Datum verfluchen ſie heute; ſie, die ihre Sache im Augenblicke 
der Gefahr aufgaben, ſie, die ihr Vaterland hinmordeten. Das gerechtere 
Frankreich begrüßt in dem 4. September den Jahrestag einer der reinſten, 
der rechtmäßigſten Revolutionen, die jemals gemacht wurden.“ 

Die „Republique Francaiſe“ weiſt ſelbſtverſtändlich darauf hin, daß die 
Regier ung allein daran ſchuld ſei, daß das Kaiſerreich ſich aus blutigem 
Schmutz, in den es ſich ſelbſt geſtürzt, wieder habe erheben können. Darin hat 
fie wohl vollſtändig Recht, aber wundern darf man ſich deshalb doch, daß 
heute wieder eine jo gewaltige Anzahl von Franzoſen für das Kaiſerreich ein⸗ 
treten, das 1870 nicht allein von Allen aufgegeben wurde, ſondern von dem 
ſich damals auch einer ſeiner heutigen entſchloſſenſten Vertheidiger, nämlich 
Paul de Caſſagnac, in einem offenen Schreiben losſagte, das in Ausdrücken 
abgefaßt war, welche ſelbſt manchen Gegnern des Kaiſerreichs als zu ſtark 
und beſonders zu gemein vorkamen, 

Was die Sedanfeier in Deutſchland betrifft, ſo ſagen die Blätter bis jetzt 
nur wenig darüber. Wahrſcheinlich warten ſie erſt die näheren Nachrichten 
ab. Nur die ultramontanen Blätter ſchimpfen bereits, und die „Union“, 
der Froſchdorfer „Moniteur“ benutzt die Gelegenheit, um über den Fürſten 
Bismarck und das Deutſche Reich herzufallen. Den Fürſten nennt ſie einen 
ſchlimmeren Revolutionär als Proudhon, und dem Deutſchen Reich ſagt ſie 
ſeinen baldigen Untergang voraus. Sie erklärt nämlich: „Das neue 
Kaiſerreich iſt das atheiſtiſche Kaiſerreich, das Kaiſerreich der reinen Gewalt, 
deshalb wird es nicht leben, aber es wird wie ein Wollenbruch über die 
Könige und Völker herfallen, und wenn es verſchwinden wird, ſo werden 
nur einige Seiten der Schmach mehr in der Geſchichte ſein.“ Commentare 
zu dieſer Auslaſſung des legitimiſtiſch⸗ultramontanen Blattes zu machen iſt, 
wie die „K. Z.“ ſehr richtig bemerkt, wohl unnütz. Ein Blatt, deſſen Patron, 
der Graf von Chambord, die Schandthaten der Mord⸗ und Räuberbanden 
eines Neffen in einem offenen Schreiben billigt, kann nicht in Ehrenſachen 
für zurechnungsfähig gehalten werden. i 

Aus Spanien liegen uns, abgeſehen von dem Rencontre zwiſchen den 
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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 8. September 1874. 


neueren Mittheilungen von Wichtigkeit vor. Die „K. Z.“ faßt die Ereig⸗ 
niſſe der letzten Zeit in folgendem Ueberblicke kurz zuſammen: „In 
den zwei Monaten, welche verfloſſen ſind, ſeitdem der General Concha 
den Heldentod geſtorben und die Nordarmee von dem Angriffe auf 
das feindliche Hauptquartier Eſtella abſtehen mußte, iſt von dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze keine Nachricht eingetroffen, welche einen erheblichen Fort? 
ſchritt der militäriſchen Operationen auf Seiten der Regierungstruppen 
bezeichnet hätte. Was gemeldet wurde, waren im Gegentheil meiſt car⸗ 
liſtiſche Erfolge, wenn auch vorübergehenden Werthes, und carliſtiſche 
Greuelthaten, deren Opfer leider nicht mehr ins Leben zurückzurufen ſind. 
Cuenca, Laguardia, Seo de Urgel, Haro, Calahorra fielen in die Gewalt der 
Carliſten und Laguardia iſt ihnen bis jetzt noch verblieben; während an die 
Namen Eſtella, Euenca, Olot oder Vallfogna ſich das Andenken an die ent⸗ 
setzlichen Scheußlichkeiten knüpft, mit denen ſich jemals eine kriegführen 
Partei geſchändet hat. Die ſpaniſche Preſſe iſt durch dictatoriſche Maßrege N 
gefeſſelt; ſonſt würde fie längſt einen ſcharfen Tadel gegen die Unthätigkeit 
der Armee Luft gemacht haben. Trotz der unterdrückten freien Sprache 
aber war zwiſchen den Zeilen zu leſen, daß fie in dem General Zavala, 
welcher das Miniſter⸗Präſidium mit dem Oberbefehl der Nordarmee vertauſcht 
hatte, zwar einen Cunctator aber keinen Fabius erkannte, der feiner Auf 
gabe gewachſen wäre. Man wunderte ſich nur, daß die Carliſten, die mit 
ihren Streifzügen ſo frech geworden, nicht ſchon den Generaliſſimus ſelber aus 
ſeinem eigenen Hauptquartier heraus geſtohlen hätten; gab ſich aber für dieſe 
Unterlaſſung die Erklärung, daß Dorregaray beſonderen Befehl ertheilt habe, 
den alten Herrn nur ja nicht perſönlich zu beläſtigen, ſintemalen er, wenn 
auch unfreiwillig, in ſeiner Stellung der beſte Förderer der carliſtiſchen Sache 
ſei. Das iſt jetzt anders geworden. Verbunden mit innerem Zwieſpalt i 
Schooße des Cabinets hat das ungünſtige Urtheil über den Oberbefehlshaber 
der Nordarmee und nominellen Miniſter⸗Präſidenten eine Kriſis in Madr 
hervorgerufen. Am Dinstag erſchien Zavala in der Hauptſtadt, und a 
4. d. M. hat der Kampf im Miniſterium ſchon ſeine Löſung darin gefunden, 
daß Sagaſta, welcher bisher ſtellvertretend den Vorſitz führte, vom Präſi⸗ 
denten Serrano mit der definitiven Führung des Amtes und der Bildung 
eines neuen Cabinets betraut wurde. Sagaſta machte ſich die Aufga 
nicht allzu ſchwer. Er behielt die größere Hälfte feiner Collegen an feiner 
Seite; außer Zavala wurde nur der Kriegs⸗Miniſter Contoner und der 
Juſtiz⸗Miniſter Martinez verabſchiedet. Das wichtige Kriegsportefeuille er: 
hielt der General Serrano Bedoya, welcher bis vor Kurzem den Oberbefehl 
in Catalonien geführt hatte; das Juſtiz⸗Miniſtenuum übernahm Colmenares, 
der bisherige Miniſter der öffentlichen Arbeiten, indem Navarro Rodrigo die 
ſo entſtandene Lücke ausfüllte.“ 1 
Wie die „N. 3.“ bemerkt, iſt der Sinn dieſer Perſonalveränderung 
wohl der, daß die perſönlichen Freunde Don Alfonſo's, Sohnes der Iſabella, 
durch Monarchiſten ohne beſtimmt ausgeſprochene Vorliebe für die früh 
Dynaſtie erſetzt worden ſind, welche deshalb auch keinen Einſpruch erheb 
werden, wenn Marſchall Serrano, ſtatt die Wiederaufrichtung der Monarchie 
zu betreiben, es vorziehen ſollte, ſeine eigene Stellung zu befeſtigen. 
Deut ſchland. 1 
= Berlin, 6. Sept. [Der Etat des Reichseiſenbah 
amtes] für 1875 weiſt nach in Einnahme und zwar für Wohnung 
im Reichseiſenbahnamts⸗Gebäude auf Grund von unlösbaren Verträge 
welche bei der Erwerbung mit übernommen werden mußten, 3000 Mark. 
Die Ausgaben betragen 180,780 Mark; für 1874 waren ausgeſetzt 
121,050 Mark, mithin find fie erhöht um 59,730 Mark. Die Zahl 
der vier vortragenden Räthe hat einen Zugang von zwei Stellen er- 
fahren, welcher durch die ſeit dem Beſtehen des Reichseiſenbahnamtes 
gemachten Erfahrungen unerläßlich erſchien; jede dieſer neuen Stellen 
iſt mit 8700 Mark dotirt. Ebenſo hat die Vermehrung der Geſchäfte 
eine Vermehrung des Bureau⸗Perſonals bedingt. — Der Etat der 
Verwaltung der Reichseiſenbahnen iſt pro 1875 veranſchlagt in Ein⸗ 
nahme auf 36,030,000 Mark; für 1874 waren ausgeſetzt 36,840,000 
Mark, mithin jetzt weniger 810,000 Mark wegen geringerer Anſätze 
für Erträge aus Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr. Die Einnahmepoſttion 
(pro 1875) ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Perſonenverkehr 9,974,400 
Mark; Güterverkehr 23,970,600 Mark; verſchiedene Einnahmen 
2,085,000 Mark. Die fortdauernden Ausgaben betragen 28,980,0 
Mark; mithin entſteht nach Abzug von der Einnahme ein Ueberſch 
von 7,050,000 Mark. Derſelbe betrug im Vorjahre 7,637,979 Mark, 
alſo für 1875 weniger 587,979 Mark. Unter den Ausgaben ſeien 
folgende Poſten hervorgehoben: Beſoldungen 6,845,220 Mark, ſächlhe 
Verwaltungskoſten 778,260 Mark; Unterhaltung und Erneuerung der 
Bahnanlagen 6,113,130 Mark; Koſten des Bahntransports 6,675, 
Mark. Die einmaligen Ausgaben betragen 295,723 Mark und zw 
durch Beitrag zu der vom deutſchen Reiche übernommenen Subventio 
zum Bau der Gotthard⸗Eiſenbahn (dritte Rate) 282,123 Mark; zur 
Erwerbung der Eiſenbahn von Colmar nach Münſter (dritte Rate) 
13,600 Mark. Bei der Aufſtellung des Etats iſt wiederum bavı ö 
ausgegangen worden, daß die unter einer Verwaltung vereinigte 
Bahnen in Elſaß⸗Lothringen und im Großherzogthum Luxemburg 
ein einheitliches Bahnnetz anzuſehen und daß die in dem Staatsver⸗ 
trage vom 11. Juni 1872 enthaltenen Vereinbarungen über die Er⸗ 
mittelung der Koſten und Erträge nur für die am Schluſſe eines jeden 
Betriebsjahres vorzunehmende Abrechnung mit der großherzogl. lurem 
burgiſchen Regierung von Bede utung ſind. Eine dem Etat beigegeben 
Nachweiſung über das bis zum Schluſſe des Jahres 1873 auf | 
Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen verwendete Anlage⸗Capital ergiebt 
Totalſumme von 104,449,014 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. oder 313,337,042, 
Mark. Davon kommen u. A. auf den Kaufpreis für die Eiſenbahn 
in Elſaß⸗Lothringen nach dem Friedensvertrage vom 10. Mai 18 
die Summe von 86 666,666 Thlr. 20 Sgr. Für Koſten der 
rend des Krieges auf Anordnung der oberſten Heeresleitung vorge 
menen Wiederherſtellungsarbeiten find 1,031,625 Thlr. 29 Sgr. 1 
verausgabt. Für Einrichtungen infolge Einführung des Bahnpoliz 
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands ſind aufgewen 
147,345 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf., für Beſchaffung von Betriebsm 
14,315,454 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. u. ſ. f. t 
) Guetaria ift ein Flecken von 1: oder 2000 Ei und lieg 
er ft, ungefähr in der Mitte der brechen dle rischen Ban un 
und Bilbao, unweit San Sebaſtian's in der Provinz Guipuzcoa. 
A den des Hafenſtädtchens von der franzöſiſchen Grenze beträg 


mithin kaum 5 geographiſche Meilen. 


Vorſtellungen im Stadttheater nicht ebenbürtig an. 


| 4 vorbereitete Vorſtellung zurückzudrängen. 
Unternehmens wird es aber von entſcheidender Wichtigkeit ſein, ſo be⸗ 


We Poſen, 
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6. Septbr. [Zur Ausweiſung der Carmeliterin⸗ 

nen. — Man rekrutirt.] Ueber die den Carmeliterinnen vor⸗ 
geſtern abgeſtattete Viſite theilt der „Kurter Poznanski“ noch Folgen⸗ 
des mit: „Der Herr Himly begnügte ſich nicht mit dem Empfange 
im Sprachzimmer, ſondern verlangte, daß ihm die Clauſur geöffnet 
werde. Es war dieſes eine ganz unnoͤthige Erſchwerung (2). Die 
Nonnen, denen gedroht wurde, daß die Thür mit Gewalt geöffnet 
werden würde, mußten nachgeben, und ließen den Herrn Himly und 
die Polizeibeamten in das Innere des Kloſters ein, als der Canoni⸗ 
cus Marianski herbeigekommen war. Nun wurde die Liſte der im 
Klofter anweſenden Perſonen durchgeſehen und zehn Nonnen eröffnet, 
daß fie das Land verlaſſen müſſen.“ Die Bemerkung des „Kuryer 
Poznanski“ von der Herbeirufung des Canonicus Marianski läßt feine 
Darſtellung, als ob Herr Himly mit Gewaltmaßregeln gedroht habe, 
ſehr verdächtig erſcheinen. — Seine Trauer über die Scheidenden 
dürfte ſich übrigens bald über den Eintritt einer Novice in Freuden 
verwandeln, da ein hieſiger Moͤnch ſich ſchon ans Werk gemacht hat, 
eine neue Himmelsbraut, wenn auch diesmal keine adelige, ins Kloſter 
zu ſpediren. Den Mangel eines Wappens des Fräuleins dw. 
decken — 40,000 Thaler Capital, das ſie als Morgengabe mitbringen 
kann. Der Moͤnch, der das Fräulein fürs Kloſter wirbt, ſoll ein 
Ausländer ſein. Es wäre wohl an der Zeit, daß ein Geſetz emanirt 
werde, welches die Aufnahme von Novicen in die Nonnen: und 
Mönchskloͤſter verbietet. Eine Beſchränkung der Freiheit iu dieſer Hin- 
ſicht dürfte wahrlich nicht zu beklagen ſein. Man beſchränkt ja auch 
Kinder in ihrer perfönlichen Freiheit, wenn fie von derſelben zu ihrem 
oder der Familie Schaden Gebrauch machen. (Oft. 3.) 

Poſen, 7. September. [Unter den ausgewieſenen Karmeliterin⸗ 
nen] befindet ſich auch die Wittwe des vor einigen Jahren in Paris ber: 
ſtorbenen Ju ihre Witold Czartoryski, geborene v. Grocholska aus Wol⸗ 
bynien. u ihrer Abholung nach Paris find ſchon vor einigen Tagen ihr 
Schwager, Fürſt Wladislaw Czartoryski, und ihre beiden Brüder hier einge⸗ 
troffen, und zwar in Folge einer telegraphiihen Benachrichtigung, die fie 
gleich nach dem Bekanntwerden des die Ausweiſung der ausländiſchen hieſi⸗ 
gen Karmeliterinnen verfügenden Miniſterialerlaſſes von hier erhalten hatten. 

er Miniſterialerlaß iſt übrigens ein allgemeiner und beziebt ſich nach Mit⸗ 
theilung des hief. Correſpond. der „Oſtſ.⸗Ztg.“ nicht blos auf die ausländ. Nonnen 
ſondern auch auf die ausländ. Mönche und Weltgeiſtlichen, ſofern ſie in Preußen 
anſäſſig ſind, oder geiſtliche Functionen verrichten. — Dem Vernehmen nach, ſo 
chreibt ein Poſener Correſpondent der „Germania“, haben mehrere Decane und 

farrer in der Provinz, ſowie auch einer der hieſigen Pröpſte vom Landrath 
v. Maſſenbach, zur Zeit „königlichem Verwalter des kirchlichen Vermögens | 
des Erzbisthums Posen“, ag er Aufforderung erhalten, ſich binnen feit- 
zu: Friſt zu erklären, ob ſie denſelben für ihren Obern anſehen, even: 
tuell mit ihm amtlich correſpondiren wollen oder nicht. Wie ich höre, haben 
die ſo interpellirten Herren dieſe gefällige Aufforderung einfach ad acta ges 
legt. (Dies ſcheint, bemerkt die Red. der „Poſ. Ztg.“, doch nicht durchwe 
der Fall geweſen zu fein, denn wie wir hören, correſpondiren bereits viele 
Geiſtliche mit der k. Adminiſtration des Diöceſanvermoͤgens.) 

Flensburg, 5. Septbr. [Zur däniſchen Agitation] ſchreibt 
die „Fl. N. Ztg.“: Nachdem jetzt der bekannte frühere Gemeindevor⸗ 
ſteher L. Smith aus Hoptrup, die ihm wegen Beleidigung des Land⸗ 
raths in Hadersleben gerichtlich zuerkannte 14tägige Gefängnißſtrafe 
verbüßt hat, hat die däniſche Partei es hier angezeigt erachtet, ihm 
als Märtyrer däniſcher Geſinnung zum Dank für feine patriotiſche 
That öffentlich ihre Anerkennung zu zollen. Zu dieſem Zweck haben 
18 bekannte Danomanen aus Stadt Hadersleben und Umgegend eine 
oͤffentliche Einladung zur Theilnahme an einem zu Ehren Ludwig 
Smiths am 11. September in Hadersleben ſtattfindenden Feſteſſen er⸗ 
gehen laſſen. Wie wir aus der „Dannevirke“ erſehen, iſt aus dieſer 
Veranlaſſung der erſte Unterzeichner dieſer Einladung, der Apotheker 
Aggersborg in Habdersleben, über den Charakter des beabſichtigten Fe⸗ 

ſtes polizeilich vernommen worden. Aggersborg ſoll hierbei auf Be⸗ 
fragen beſtritten haben, daß das Feſteſſen eine Demonſtration ſein ſolle 


gegen das wider Smith ergangene gerichtliche Urtheil; es ſolle viel⸗ 


mehr durch daſſelbe hauptſaͤchlichh nur dem Herrn Smith die Theil: 
nahme der Bevölkerung an der ihm widerfahrenen harten Behand: 
lung (!) bezeugt werden. 

N Schwerin, 1. September. [Der offene Kriegszuſtand), 
welcher zwiſchen der großh. Landesregierung zu Neuſtrelitz und der 


I Bevölkerung des Fürſtenthums Ratzeburg feit der Dctroyirung der 


Verfaſſung für das Fürſtenthum im Jahre 1869 eingetreten iſt, ſcheint 
noch größere Dimenfionen annehmen zu wollen. Durch paſſiven 
Widerſtand hat die Ratzeburgiſche Bevölkerung mit Erfolg die wieder⸗ 


Stadt ⸗Theater. 
(Emilia Galotti.) 
Die Aufführung des Leſſing'ſchen Drama's reiht ſich den bisherigen 
Einzig und allein 
der Umſtand, daß die neue Direction in der erſten Zeit alle Repriſen 
vermeiden will und daß man ihr hierin nur beiſtimmen kann, ver⸗ 
mag den gerechten Tadel über dieſe überhaſtete und kaum hinreichend 
Für die Zukunft des jungen 


deutenden und ſchwierigen Stücken auch die Vorbereitung angedeihen 


. zu laſſen, die ihnen gebührt und ohne welche eine auch nur halbwegs 


8 befriedigende Darſtellung derſelben eine reine Unmöglichkeit iſt. Man 
erzählt mir, daß in Meiningen die Aufführung der „Maria Magda⸗ 


llena“ von Hebbel durch dreißig Proben vorbereitet wurde; das iſt 
nun allerdings nur in Meiningen moͤglich, aber trotzdem meine ich, 
daß dieſes Beiſpiel verlockend genug wäre, um künftig auch in Breslau 


Vorſtellungen von ſo großen Stücken nicht mit ein oder zwei Proben 
„herauszubringen“, wie es in der Theaterſprache heißt. 

Die Aufführung am Sonnabend brachte uns zwei neue Debuts, 
von denen das eine als vollſtändig verunglückt anzuſehen iſt und des⸗ 


* halb hier nicht welter erörtert werden ſoll, weil es eine auf anderem 


Gebiete ſo tüchtige und bewährte Kraft betrifft, die einen ſolchen Schritt 
vom Wege hoffentlich nicht mehr verſuchen wird, während das andere — 
Frl. Weigel als „Gräfin Orſina“ — immerhin ein intereſſantes, 
wenn auch nicht durchweg gelungenes zu nennen iſt. 

Frl. Weigel iſt eine verſtändige und gute Schauſpielerin mit allen 
Requiſiten für das Fach der tragiſchen Heldinnen, in das fie übrigens 


fetzt erſt überzugehen beginnt. Wenn fie der Rolle der „Gräfin Orſina“ 
nicht vollſtändig gerecht geworden, fo darf man nicht vergeſſen, daß 
gerade dieſe Rolle die ſchwierigſten Anforderungen an die Darſtellerin 
ſtellt. 
ſpielen würde, wäre zu den erſten und bedeutendsten ihres Faches ſchon 
dadurch allein zu zählen. 
ſchaft über den Stoff und das entſprechende Maß der Darſtellung in 
den einzelnen Nuancen dieſes reichen Seelenlebens; dafür aber hatte 


Eine Künſtlerin, die dieſelbe zur vollſtändigen Zufriedenheit 
Frl. Weigel fehlte die volle geiſtige Herr: 


ſie Wärme und Feuer und war eifrig bemüht, die Rolle aus dem Geiſte 


0 8 der Situation, d. h. in einem Grundton von Aufregung und Leiden⸗ 


. ſchaft zu ſpielen, der an die italieniſche Nationalität der Gräfin erinnert, 


Kälte und Ruhe. 

Studium zum vollen künſtleriſchen Erfaſſen der Rolle, nur muß ſte 
dann immer hübfch vorſichtig von dem Kothurn ſich fern halten, dem 
| 175 fie diesmal oft zu nahe kam. 


und der zur würdigen Repräſentation derſelben viel angemeſſener iſt als 
Hoffentlich gelangt Frl. Weigel durch fleißiges 


Von den anderen Rollen war nur eine faſt durchweg befriedigend, 


r 


holt verſuchte Einführung der Verfaſſung bis jetzt verhindert; fie dehnt 
jetzt ihren Widerſtand auch auf diejenigen Gebiete aus, welche mit der 
Verfaſſung in näherer oder entfernterer Verbindung ſtehen. Dies 
gilt namentlich vom Schulweſen. Die Schulgemeinden enthalten ſich 
der Betheiligung an den Wahlen für erledigte Schulvorſteherſtellen, 
um nicht die Verpflichtungen anzuerkennen, welche die Beſtimmungen 
der Verfaſſung in Betreff des Schulweſens ihnen aufzuerlegen ſuchen. 
Dadurch iſt eine Maßregel der Landesregierung zur Bekämpfung ſolcher 
Renitenz hervorgerufen worden, welche in nachfolgender Bekannt⸗ 
machung derſelben ſich ankündigt: „Nachdem zur Anzeige gekommen, 
daß Schulgemeinden ſich fortgeſetzt weigern, die Wahlen für erledigte 
Schulvorſteherſtellen zu vollziehen, ſo wird die großh. Landſchulcom⸗ 
miſſton hierdurch mit allerhoͤchſter Genehmigung ein für alle Mal er: 
mächtigt, die betreffenden Mitglieder des Schulvorſtandes zu ernennen, 
wenn die Schulgemeinden nach einer ihnen von der Commiſſion ge: 
ſetzten vierwöchentlichen Friſt der Aufforderung zur ordnungsmäßigen 
Neuwahl eines Schulvorſtehers nicht nachgekommen ſind.“ 
Düſſeldorf, 2. Septbr. [Anklage.] Das „Düſſeldorfer Volks⸗ 
blatt“ meldet in eigener Angelegenheit: „Fürſt Bismarck hat einen 
eigenhändig unterzeichneten Strafantrag wegen eines in Nr. 165 un: 
ſeres Blattes enthaltenen Artikels gegen uns eingereicht, und wurde 
unſer verantwortlicher Redacteur heute in dieſer Sache vernommen.“ 
Bingen, 2. Septbr. [Unterſuchung.] Wie wir hören, iſt gegen 
Pfarrer Sulzbach wegen einer Predigt über die Sedanfeier eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. (M. Z.) 
Jugenheim, 3. Septbr. [Gegen die Sedanfeier.] Nach 
einer Mittheilung der „M. ⸗3.“ ſoll der hieſige evangeliſche Geiſt⸗ 
liche das Feſt⸗Geläute am Sedantag, trotzdem der Bürgermeiſter es 
dringend wünſchte, unterſagt haben, und es ſei daher auch wirklich für 
die Morgenſtunden unterblieben. Doch die Bürger wollten ſich das 
nicht gefallen laſſen und holten das Verſäumte, ob mit oder ohne Er⸗ 
laubniß, wird nicht geſagt, Mittags nach. 
Fiulda, 2. Sept. [Ueber das Verhältniß des Dom capi⸗ 
tels zur Staatsregierung] ſchreibt man der Wiener „Preſſe“: 
„Friede mit den Organen der Staatsregierung!“ — Dies iſt die 
Looſung des hieſigen Domcapitels, der Tenor des Gedankenganges, 
nach dem alle amtlichen Erlaͤſſe dieſer Behörde ausgearbeitet find. Wo 
immer ſich eine Gelegentzeit bietet, dem Wunſche nach ungeftörtem Frie⸗ 
den, dem Streben nach behaglicher Ruhe Ausdruck zu verleihen, ver⸗ 
ſäumt das Capitel ſammt ſeinem Vorſteher nicht, dieſelbe zu benutzen, 
und durch irgend einen Act der Regierung zu ſagen, daß der höhere 
und ältere Clerus der Diöceſe das Treiben der Jeſuitenpartei und die 
Ausſchreitungen der Caplanokratie mißbillige, aber nicht in der Lage 
ſei, ein wirkſames Veto dagegen einzulegen; — kurz, man bittet um 
Anerkennung der Neutralität der geiſtlichen Oberbehoͤrde in dem auch 
in unſerer Diöceſe entbrannten Kampfe zwiſchen Geſetz und pfäffiſcher 
Frivolität. In Kaſſel iſt man dabei gutmüthig — um den bezeichne⸗ 
ten Ausdruck hier nicht zu gebrauchen — genug, ſich für dieſe clerieale 
Herablaſſung ganz ergebenſt zu bedanken und außer Weihnachten, St. 
Nikolaus und der Meſſe mit Extrageſchenken aufzuwarten. Bald reiſt 
der Hr. Oberpräſident hierher und macht dem Hrn. Bisthumsverweſer 
Hahne einen freundnachbarlichen Beſuch, bald erhält derſelbe eine artige 
Einladung, bald auch findet ſich Gelegenheit, beſonderen Wünſchen der 
hieſigen kirchlichen Oberbehoͤrde zu entſprechen. Von dem § 18 des 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 hat Hr. v. Bodelſchwingh dem Bisthums⸗ 
verweſer gegenüber noch keinen Gebrauch gemacht, obwohl er dazu 
ſchon ſeit länger als drei Monaten befugt geweſen wäre, und allgemein 
iſt die Ueberzeugung, „daß wenn eines Tages ſämmtliche Bifchöfe 
Preußens hinter Schloß und Riegel ſitzen ſollten, Hr. Hahne auch noch 
nicht einmal gerichtlich belangt fein wird.“ So erfreulich dieſes Der: 
hältniß nun an und für ſich auch iſt, ſo liegt doch die Frage nahe, 
ob daſſelbe dem Staate thatſächlich nutzbringend ſein kann. Wir glau⸗ 
ben dieſelbe mit Fug und Recht verneinen zu müſſen, und dies um 
ſo mehr, als die Neutralität in einem ſolchen Kampfe ſtets als eine 
wenig lobenswerthe Politik gegolten hat. Während das Capitel dem 
Könige höflichſt einen Neujahrsglückwunſch ſchickt und Herr Hahne 
ſchmachtende Liebesbriefe nach Kaſſel ſchreibt, läßt man es ruhig ge⸗ 
ſchehen, daß ein Heer von Caplänen im Vereine mit fanatifirenden 
Laien alle nicht nach jeſuitiſcher Pfeife Tanzenden in Wort und Schrift 
auf die niedertächtigſte Weiſe ſchmäht, daß die Caſinomänner mit geiſt⸗ 


in der Scene mit Marinelli im dritten Act vortrefflich und mit nicht 
geringer dramatiſcher Lebendigkeit ſpielte. Die „Emilie Galotti“ wurde 
von Frl. Bland in einzelnen Seenen recht lieblich, in der Schlußſcene 
ſogar hinreißend, in anderen wieder etwas zu einfach und matt dar⸗ 
geſtellt. Der „Angelo“ hätte von Herrn Anno etwas friſcher auf 
gefaßt und repräſentirt werden müſſen. 

Von den anderen Rollen ſei für heute und mit Rüͤckſicht auf die 
oben bereits erwähnten Umſtände der kritiſche Reſt — Schweigen. 
Künftig dürfte die Sache allerdings ernſter aufzufaſſen fein, aber — 
wie geſagt — ich hege in die kunſtſinnigen Intentionen der neuen 
Direction die feſte Zuverſicht, daß in dieſer Saiſon das Schauſpiel zur 
Blüthe kommen werde und mag mir dieſes frohe Hoffen um einer 
nicht ganz entſprechenden Vorſtellung willen durchaus nicht Kr * 


(Die Tochter des Regiments. — Ballet.) 

Mit überaus günſtigem Erfolge debütirte am Sonntag vor dicht 
beſetztem Hauſe Fräul. Hofrichter in der Titelrolle der Donizet⸗ 
ti'ſchen Oper. Sie iſt eine der wenigen Coloraturſängerinnen, welche 
über der Pflege ihrer Triller und Fiorituren an die übrigen Requifite 
einer dramatiſchen Künſtlerin im weiteren Sinne nicht vergeſſen hat. 
Durch die glückliche Vereinigung ſchauſpieleriſcher Gewandtheit und 
bedeutender Stimmtechnik ſichert ſie uns für kommende Saiſon hoffent⸗ 
lich das Genre der feineren Spieloper, deſſen Pflege hauptſächlich der 
Mangel einer geeigneten Vertreterin der Sopranpartien jahrelang un⸗ 
moglich machte. 

Und welche Schätze bergen nach dieſer Richtung die Partituren 
eines Auber, Boildieu, Adam u. A.! Wird dieſen eleganten Produc⸗ 
ten auch Seitens der Regie, an welche fie allerdings höhere Anforde⸗ 
rungen ſtellen, inſofern ſie ein beſonders lebhaftes Tempo des Enſem⸗ 
bles erfordern, die nöthige Sorgfalt zugewendet, (was wir hierdurch Herrn 
Biſchoff ans Herz gelegt haben möchten) fo find wir auch ihrer 
materiellen Erfolge ſicher. 

Fräulein Hofrichter verfügt über einen hellen, bis in die oberſten 
Lagen der zweigeſtrichenen Octave ſich leicht bewegenden Sopran von 
angenehmen Klange und großer Volubilität. Neben ihren gründlichen 
Studien auf dem Gebiete der höheren Technik hat fie den bel canto 
ſorglich gepflegt, was ſie durch den Vortrag der wenigen eingeſtreuten 
Cantilenen, wie des Themas zu den Proch'ſchen Des-dur-Variationen 
erkennen ließ, deren intrikates Paſſagenwerk ſie mit wahrhafter Bra⸗ 
vour überwand und hierdurch das Publikum zu wohlverdientem, herz⸗ 
lichem Beifall entzündete. Ein bisweilen bemerkliches Schweben der 
Intonation nach der Tiefe vermochte den glänzenden Totaleindruck 
der Geſangsleiſtung nicht zu alteriren, zumal dieſe ein ungezwungenes, 


el 
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die der „Claudia“ nämlich, welche Frau Großer ⸗Claar namentlich 
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2 daß fon“ 
ſurirte Herren für die Mörder unſerer Landsleute, die Banden eines 
Don Carlos, Sammlungen veranſtalten. Meint man es im Sitzungs 
ſaale des Generalvicartats ernſtlich mit den fo oft declamirten fried 
lichen Abſichten, fo wäre hier Gelegenheit, den Beweis dafür zu lie- 
fern. Hic Rhodus, hic salta. So lange aber die geiſtliche Be? 
horde auf dieſem Gebiete nicht vorgeht und den ſchönen Worten nicht 
gute Thaten folgen läßt, ſo lange, glauben wir, bleibt der Cartell 
vertrag Bodelſchwingh⸗Hahne für den Staat ohne jede praktiſche Be? 
deutung, ein bloßes Sturmdach, unter das ſich Loyola's Jünger getroſt 
flüchten können. | 

+ Dresden, 6. September. [Nachträgliches von der Se 
danfeier. — Graf Seebach. — Albertsfeſt. — Conſtitu- 
tionsfeſt. — Dr. Petermanns Entlaſſung. — Ein gicht 
brüchiger Sträfling. — Gegen Herrn d' Alinge. — Bege 
tarianer. — Orthodoxe. — Segen der Salbung fürſtlicher 
Häupter.] Nachträglich wird noch Mancherlei über die Sedanfeier 
berichtet. Zum Preiſe des Koͤnigs Albert wurden viele Lieder geſun⸗ 
gen, fo z. B. im Leipziger Schützenhauſe nach der Marſchner'ſchen 
Melodie: „Wer iſt der Feldherr hochzeehrt?“ mit dem Schlußchor: 
„Du ſtolzes Sachſen freue dich, dein Albert hoch und ritterlich, dein 
König, dein König! Gleich Richard Löwenherz.“ Die hier erichel 
nende „Debatte“ meint, die Regierung habe ſich zur Schleppträgerin 
der Nationalliberalen gemacht, gewiß iſt übrigens, daß ihre Theil 
nahme der Feier ſelbſt Männer, wie den Freund des Grafen Beuſt, 
Grafen Seebach, ehemaligen Tönigl. fühl. Geſandten an den Höfen 
von Petersburg und Paris, gelegentlich der Enthüllung des Krieger⸗ 
denkmals in Kittlitz in der Laufig am 2. September, zu einer Feſt⸗ 
rede veranlaßt hat, in welcher er ſeine deutſche Geſinnung betheuerte 
und den Kaiſer Wilhelm wie den König Albert hoch leben ließ. — 
Das alljährlich im Großen Garten ſtattfindende Albertsfeſt des Alberts⸗ 
Vereins für Verwundete und Krankenpflege, wird diesmal am 20. Sep⸗ 
tember abgehalten. — Ein anderes alljährlich ſich wiederholendes Feſt, 
iſt das zur Erinnerung an die am 4. September 1831 verliehene 
ſächſiſche Conſtitution. Am Gedächtnißtage ſelbſt bemerkt man davon 
nur noch eine feſtliche Beleuchtung der öffentlichen Plätze und eine 
Beflaggung der Rathhäuſer. Die kirchliche Gedächtnißfeier findet 
immer am Sonntag nach dem 4., alſo heute ſtatt. Die Verfaſſung 
von 1831, im Jahre 1848 beſeitigt, dann infolge des Verfaſſungs⸗ 
bruches des Miniſters von Beuſt 1850 wieder eingeführt, beſteht nur 
noch dem Namen nach als Ständeverfaſſung, in Wahrheit erſcheint ſie 
immerhin zeitgemäß ausgebaut. — Die im Miniſterrath beſchloſſene 
und bereits ausgeführte Entlaſſung des Miniſterlalſecretärs Dr. Peter⸗ 
mann wird nachträglich von der particulariſtiſchen „Reichszeitung“ der 
Mitarbeiterſchaft deſſelben am ſockal⸗demokratiſchen „Dresdener Volks⸗ 
boten“ zugeichrieben; es iſt aber Thatſache, daß man dieſelbe Jahre 
hindurch geduldet und nur aus dem vom Dr. Petermann offen unter⸗ 
zeichneten Artikel in der „Debatte“ Anlaß genommen, gegen denſelben 
einzuſchreiten. — Der gichtbrüchige humoriſtiſche Zeichner und Schrift⸗ 
ſteller Reinhard, wurde in dieſen Tagen auf ſeinem Rollſtuhl zur 
Abbüßung einer dreiwöchentlichen Haft wegen Preßvergehens ins Ge: 
fängnig abgeführt. — Sehr ſchlecht find die ſocial⸗demokratiſchen 
Blätter auf den Strafanſtaltsdirector d'Alinge in Zwickau wegen ſeines 
auf der Berliner Verſammlung der Strafanſtaltsbeamten abgegebenen 
Votums gegen die Selbſtbekoͤſtigung der Strafgefangenen zu ſprechen. 
Bekanntlich büßt der Reichstagsabgeordnete Bebel in dieſem Augen: 
blick feine Imonatliche gut in Zwickau ab. — Vom 9. bis 11. Sep 
tember wird hier ein Congreß der deutſchen Vegetarianer abgehalten. 
Gleichzeltig 15 eine e der at un 17 
othodorer Richtung ftatt, in welcher Bericht über die eingeleitete Ag 
tation gegen die Einfuhrung der bürgerlichen Eheſchließung ſeitens des 
Reiches erſtattet werden wird. — Das neueſte „Katholiſche Volksblatt 
aus Sachſen“ findet, daß es heutzutage deshalb mehr entthronte als 
regierende Fürſten giebt, well dieſelben ihre von der Kirche ausgehende 
Salbung überflüſſig finden. 

Fürth, 5. September. [Confeſſionell⸗gemiſchte Schulen.] 
Die hieſige Schulcommiſſion hat trotz des Widerſtrebens der geiſtlichen 
Mitglieder die Umwandlung der confeſſionellen Schulen in confeſſtonell⸗ 
gemiſchte beſchloſſen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Geſammt⸗ 
Gemeindevertretung einſtimmig dieſem Beſchluſſe beitreten wird. 


oft recht wirkungsvoll pointirtes Spiel vortheilhaft unterſtützte. — Die 
übrige Beſetzung der Oper war, mit Ausſchluß des durch Herrn 
Biſchoff ganz paſſend vertretenen Haushofmeiſters, die vorjährige, 
das mufitalifhe Enſemble unter Leitung des Herrn Weiß tadellos. 
An die Oper ſchloß ſich ein von unſerem Balletmeiſter Ambro⸗ 
gio componirtes „Ballet,“ das erſte, welches unter den im Stadt⸗ 
theater ſeit Jahren geſehenen Producten auf Terpſichore's Gebiete dieſen 
Namen mit Recht führt. Und fo hat Herr Director Raven zu 
den hierorts beſtandenen Kunſtzweigen einen neuen hinzugefügt, über 
deſſen beſtrittene, uns jedoch nicht zweifelhafte Berechtigung an letzter 
Stelle der Kaſſenerfolg entſcheiden wird. Was für feine Lebensfähig⸗ 
keit übrigens durch das Treffliche der Leiſtungen wird gethan werden 
können, dürfen wir nach dem Geſehenen ſowohl von dem Leiter Herrn 
Ambrogio, als von den Soliſten erwarten. i 9 
Erſterer hat in der „Waldnymphe“ ein reizend⸗einfaches, dem Ver⸗ 
ſtändniß nahe liegendes und dabei, was die Gruppirung der einzelnen 
Tänze betrifft, bei reicher Abwechſelung wirkſam ſich ſteigerndes Ballet 
geſchaffen, welches den erfahrenen Arrangeur verrieth, während andrer⸗ 
ſeits die Friſchzügigkeit des Enſembles ſein Directionstalent offenbarte. 
Was aber Tanzkunſt in des Wortes tieferer Bedeutung heißt, 
hat das hieſige Publikum ſeit dem Gaſtſpiel der Couqui erſt jetzt 
wieder an den beiden Ballerinen Frl. BJ or und Bohne erfahren. 
— Nicht jene, dem äußerlichen Virtuoſenthum angehörige Springfer⸗ 
tigkeit iſt es, die ſie zur Schau tragen, ſondern es geben ſich in ihren 
Leiſtungen wirkliche künſtleriſche Intentionen kund. Die Errungen 
ſchaften einer vortrefflichen Schule, welche übrigens beide auf ziemlich 
den gleichen techniſchen Standpunkt erhoben hat, werden allerdings 
dem Frl. Bohne bei ihrer zierlichen Figur leichter zugefallen fein; 
um fo viel hoher aber ſteigt das Verdienſt des Frl. Bor, 
durch Fleiß und energiſches Studium die durch die reſpectable Größe 
ihr ſicher erwachſenen Schwierigkeiten jo glänzend überwunden zu ha⸗ 
ben. Schon ihre forgfältige Armſchule, ein von der Mehrzahl der j 
Tänzerinnen vernachlaͤſſigtes Feld, wie ferner auch die gleiche Ausbil: 
dung von Rechts und Links in den ſchwierigſten Pas, wodurch das 
nothwendige Ebenmaß in der Architektur des Tanzes erzielt wird, end⸗ | 
lich die reizenden Verzierungen der verſchiedenen Pas ftellten die Technik 
der beiden Damen in das vortheilhafteſte Licht, während die Mimik, 
ſoweit ſie an der allerdings nicht ſchwierigen Aufgabe beurtheilt werden 
konnte, ſich entſprechend ausgebildet erwies. i 
In einer ſolchen, ſeit Jahren entwöhnten Rivalität wird auch 
unſere geſchaͤtzte Tänzerin Frl. Schimke, deren ſelten ſchoͤne Mittel 
ſie, wie wenige andere befähigen, den beſten Sporn zu erneuerten, 
ernſten Studien gerade in den voranſtehend hervorgehobenen Be? 
ziehungen finden. — Als ein gediegener ſeriöͤſer Tänzer empfahl ſich 


München, [ür Sebanfeler] Auf die ſcon 
erwähnte Feſtrede des Bürgermeisters Dr. Ehrhardt bei der heutigen 
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| d in dankbarem Andenken zu erhalten. 
liſchen Höhen, und ich glaube es, Ene mit Ruhm Gefallenen herabſehen 
können auf dieſes ihnen geſetzte erhebende Denkmal, ſo werden ſie, wie ihre 
lieben Mitbürger fie hierdurch geehrt haben, von Dank und himmliſcher 
Ay: erfreut fein. — Und ollie es wieder kommen, daß die Baiern 
Kaiſer herrlich errungene Deutſche Reich, an deſſen Spitze ein glorreicher 
für er ſtebt, — fur ihren boch⸗ und inniggeliebten König und Herrn, und 
12 ihr geliebtes, heimatbliches Vaterland Baiern in den Kampf treten müſ⸗ 
— 8 af werden ſie 9 wieder, wie es ſich im jüngſten Kriege ſo ſichtlich 
CB t bat, „mit =. m. Ruhm 9 ſolcher 
: Aufopferung kämpfen, wie er m unſerer Baiern 
jeher geweſen ift und bleibt.“ 1 15 
erreich. 


Wien, 5. D 


Bürgermeiſter Dr. Felder nachſtehendes Tele 
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tember⸗Reſcripte für die Illumination ſind aufgegeben. Die Terte zu 

den Anſprachen aller Bürgermeiſter der vom Kaiſer zu durchreiſenden 
Ortſchaften befinden ſich beretts in den Händen des Statthalters 
Weber. Sie ſind von politiſchen Anſpielungen frei, ja mehrere ent⸗ 
halten Dankſagungen für Alles, was das Reich an Böhmen gethan. 
Die Antworten Sr. Maj. auf alle Anreden ſind mit dem Miniſterium 
vereinbart, das auch ſofort alle Adreſſen zur konſtitutionellen Erledi⸗ 
gung übernehmen wird. Eine Anſprache des Feudaladels und des 
Cardinals fällt weg, da die anderthalb Tage des Prager Aufenthaltes 
keine Zeit dazu übrig laſſen. Ebenſowenig wird eine Special⸗Audienz 
zur Ueberreichung der Prager Ausgleichsadreſſe bewilligt. 

Prag, 5. September. [Der Stadtrathl beſchloß nach langwieriger 
Debatte, behufs der Ueberreichung einer Adreſſe eine beſondere Audienz an⸗ 
zuſuchen. Mit der Ueberreichung wurden betraut: Huleſch, Zeithammer, 
Klenka, Pſtroß, Makovsky. 

Italien. 

Nom, 3. Septbr. [Verhaftung eines Auguſtinermönchs. 
— General Palavieino.] Nicht der Rector des aufgehobenen 
Kloſters Jeſu e Maria am Corſo, wie verſchiedene Blätter melden, 
ſondern ein ehemaliger Mönch deſſelben wurde vorgeſtern verhaftet. 
Die Kirche iſt noch der Obhut der unbeſchuhten Auguſtiner anver⸗ 


September. [An die Nordvol⸗Expeditionj iſt heute vom traut. Der Grund der Verhaftung war unerlaubter Umgang, der ein 


Familienärgerniß zur Folge hatte. 
dei Calderari wohnender Prieſter vom Generalvicar Cardinal Patrizi 


Gleichzeitig wurde ein im Vicolo 


die Mitglieder der öſterreichiſchen Nordpol⸗Expedition zur glücklichen Rückkehr. zu geiſtlichen Exercitien verurtheilt, weil er ſchnöden Gewinnes halber 


elder, Bürgermeiſter. 


„ Wien, 6. Septbr. [Unfere Nordpolfah 


rer. — Zurj— Aus Neapel iſt General Palavicino herberufen. 


ſchon ſeit Monaten nicht ein, ſondern drei Mal täglich die Meſſe las. 
Er ſoll, wie ver⸗ 


Kaiſerreiſe.] Je länger wir ohne jede Kunde von der Tegetthoff⸗ lautet, an die Spitze der militäriſchen Action treten, von der man die 


Expedition geblieben waren, und je größer die Befürcht 

1 - ung wurde, es 
könne unſeren kühnen Nordpolfahrern Unheil b f um ſo 
elektriſcher wirkte das Telegramm, das ihre Ankunft in Wardoe mel⸗ 
dete. Das Glückwunſch⸗Telegramm, welches der Kaiſer, noch von 


Zurückführung der Ruhe auf Sicilien hofft, und deshalb mit Special⸗ 
vollmachten verſehen werden. Der König konnte ſich noch nicht zur 
Einwilligung entſchließen. Zugleich wurde die Verſtärkung aller Gar⸗ 
niſonen auf der Inſel angenommen. So lange die Sicilianer den 


Totis aus, wie der Wiener Gemeinderath durch den Bürgermeiſter Schwerpunkt ihres politiſchen Lebens, zumal ihrer Verwaltung, jenſeit 


Felder an die glücklich Heimgekehrten 
Zeugniß ab für die Allgemeinheit un 


auf welche die unverhoffte Nachricht flieg. Auch dieſe Sympathie t 
= 1 bedeuiſames Symptom ful e Wendung 5 en 
— 905 1 binnen einer verhältnipmäpig kurzen Zeit flattger 
5 ee nur unter Kaifer Franz I. Regimente, nein, auch noch 
850 Pe Tagen war es für einen Oeſterreicher nichts weniger 
1 ſich in irgend einer Weiſe hervorzuthun, die das Aus⸗ 
d Me ejonberer Auszeichnung aufforderte; am allerwenigſten aber 
DS u wiſſenſchaftlichen Entdeckungen nachzugehen. Das zeigte 
nen, nutzen, berwegenen Geifle, der über das Gemöhnlice 
bonne e und war ein folder ſhon an und für fi) verbääig, 
Öfterreichifihe He darauf gefaßt ſein, daß er bei der Rückkehr in die 
tyrium vorf 5 ſtatt Lohn und Auszeichnung nur jenes Mar⸗ 
genaue Pe das die Staatspolizei durch mesquine Tracaſſerie und 
November 1 ihren Opfern angedeihen ließ. Stadion, der im 
Wahnſinn Inifter des Innern ward und schon im Frühjahre 1849 

für einen h b galt im Vormärz für einen „tete chaude“, 
en Revolutſonär. Und doch ſagte dieſer En 77 5 

on Trieſt: „Der geringſte Facchin (Laſtträger 

= 55 am Molo iſt mir 5 8 als der ganze Schiller und Gothe; 
nicht! / ne Dichter kann die Welt recht gut beſtehen, ohne Arbeiter aber 
5 b Nun, mit Anſchauungen dieſer Art, die ſich beſonders unter 
O genannten „Germaniſatoren“ wunderlich genug ausnehmen, iſt es 

ife Alem doch vorbei. — Der Kaiſer reiſt morgen früh über 
dielblamıien Prag ab: Andrafiy, fo lautet die neueſte Verſion der 
morgen van (Utaglen, begleitet ihm nicht, ſondern reiſt erſt über- 
u hier direct zu dem Brandeifer Mandver ab. Wer wollte 


abgehen ließen, legt lautredendes 
d Spontanität der Theilnahme, 
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kein chechiſches ei 
die a und des K 


der Empfangspforte in Prag prangt 
5 aiſers Wahlſpruch viribus unitis: 
„ubefoßlenen Transparente und Hohenwarts Sep: 


a 


in O2 
Nie. Der das Gan 

führte als „Faun“ alen 
und Lebendigkeit durch. 
Publikum auf die Leiſtun 


honis, während Herr Gundlach wohl genügen 


cher leitende Balletmeiſter Herr Amd rog io 

mimiſchen Theil mit wirkſamſter Draſtik 

Sonach haben wir alle Veranlaſſung, das 

gen des neuen Ballets aufmerkſam zu machen. 
8. 
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Lobe Theater. 
die (Verbeoffiziere. — Heinrich Heine.) 

vr chreckliche, die kaiſerloſe Zeit“ iſt nun auch für dieſes Theater 
1 und in den freundlichen Räumen beginnt ſich wieder 
ao entfalten, Herr Albert Roſenthal, der Director 
un in Berlin, hat es übernommen, das Interregnum 
: vuahlergefellihaft auszufüllen, die in der Kunſtwelt als 

editirt und e e bekannt . Bar 
erſten e Reklame geweſen, war ſchon nach der 
hee e zu beurtheillen. Die Geſelſchaft des Berliner Reſi⸗ 
urch ein i 95 durch ein gutes und friſches Zuſammenſpiel, 
wirlich He Enſemble aus. Im Einzelnen dürften nur 

9 iu, ragende Kräfte ſich in derſelben befinden, im 
acht. e vortreſſiche Geſellſchaft, die ihrem Theater alle 


Die 

5 a, mit denen das Berliner Gefammtgaflfpiel begann, 
um fo end und nichtsſagend, daß dieſes künſtleriſche Zuſam⸗ 
ee, ja faſt ausfchlieplich die Aufmerkſamkeit der Zu⸗ 
wude nachzudent erſte iſt zu Ende, bevor man überhaupt anfängt, 
urde ; bete en und das andere iſt ja zur Genüge bekannt. Es 
88 „Heine Br als „Heine's junge Leiden“ gegeben, fetzt heißt 
Was ſollte dene. — die „jungen Leiden“ find weggeblieben. 
Rellungen Diele, nachdem das Stück in mehr als hundert Vor: 

Allerdings ti vollſtändig gehoben hat! 
m 5 auch das Stück faſt ein ganz anderes, wie das, 
etheater geſehen. In einzelnen Stenen zugeſtutzt 
nd d 85 eren erweitert und ergänzt, mit vollſtändig verän⸗ 
weſentlich gänſiigeren 9 wirkſamen Altſchlüſſen macht daſſelbe einen 
art zuzuſchreib = 1 der allerdings ausſchließlich der Dar⸗ 
ſpeciell die Jet -ein Künſtler hervor, der eigentlich das Stück, 
rde, den e allein fpielen könnte und doch den Beifall finden 
Operateur am in reichem Maße verdient, nämlich Herr Pander als 
ſellung Fr und Lotterie⸗Collecteur Hirſch. Eine Kritik dieſer Dar⸗ 
in der Auf ſich in ein Wort zuſammenſaſſen: Vollendet! Vollendet 
im Spiel Taltung, in der Maske, im Auftreten, in der Mimik, wie 
Man muß dieſe Rolle geſehen haben, um es zu glauben, 


des Faro von Meſſina und nicht in ſich ſelber wiſſen, werden ſie mit 
ihren jedesmaligen Herren nur auf gewiſſe Friſten ſich vertragen und 
ruhig fein. Kein italieniſcher Stamm hält wie fie auf feine natjo⸗ 
nalen Eigenthümlichkeiten; hiermit hängt auch der häufige Wechſel der 
vom Feſtlande hingeſchickten piemontiſirenden Beamten zuſammen: nach 
kurzem Aufenthalte pflegen fie ihre Vorgeſetzten flehentlich um Ver: 
ſetzung anzugehen, gern bereit, diesſeit ſich mit weit weniger einträg⸗ 
lichen Stellen zu begnügen, wenn fie nur der Inſel fo bald wie mög- 
lich wieder den Rücken kehren dürfen. Es gilt dies beſonders von 
den Civilrichtern; ich kenne deren einige, welche die ſittliche Verkom⸗ 
menheit auch in der Mittelklaſſe als eine ſolche darſtellten, welche die 
königlichen Anwalte und Richter ſtets in procinctu halten. Wer in 
Hicllien reiſte, wird ſich erinnern, wie die Klage der Armen überall 
an das Ohr ſchlug: „Wenn es doch bald wieder fo würde wie da⸗ 
mals, wo die Brotpreiſe ſo geordnet waren, daß Mehl und Maccaroni 
immer daſſelbe koſteten und eine reichliche Portion Fleiſch für Wenig 
zu haben war!“ 

[General Lamarmora,] der den Truppenmandvern in Ru: 
mänien beiwohnte, ſetzt ſeine ſtrategiſche Studienreiſe weiter fort. Er 
kam bis Nikolajew, deſſen Fortifications⸗Anlagen ihn beſonders zu in⸗ 
tereſſiren ſcheinen; darauf will er Sebaſtopol, auch Kertſch beſuchen 
und dort länger verweilen. 

[Eine Citation vor das hieſige Givilgericht] macht von 
ſich reden. Am 15. d. ſollen die Miniſter der Finanzen, der öffent: 
lichen Arbeiten wie des Handels und Ackerbaues vor dem hieſigen 
Eivilgericht erſcheinen, um gegen die Klage des Capitaliſten⸗Vereins, 
dem man die Ueberſiedelung der Eiſenbahn⸗Direction von Turin nad) 
Mailand verbietet, ſich zu vertheidigen. 

[Diplomatiſches.] Von Madrid iſt ein Geſandtſchaftsſecretär 
in Rom eingetroffen, welcher dem Herrn Rances ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben bei dem König von Italien überbracht hat. Der Geſandte 
wird dieſelben überreichen, ſobald der König von der Jagd in Valdieri 
nach Turin zurückgekehrt iſt. 

[Miniſterielles.] Der Minifterpräfident iſt heute Morgen 
wieder von Florenz zurückgekehrt. Die Miniſter haben ſich noch nicht 
über die Maßregeln verſtändigt, welche gegen die Briganten in Sici⸗ 
lien ergriffen werden ſollen. Als ausſchließlich militäriſche Vorkehrun⸗ 
gen vorgeſchlagen wurden, erklärte ſich der Kriegsminiſter dagegen. 
daß eine ſo charaktertreue und naturwahre Darſtellung mit den ein⸗ 
fachſten Mitteln auf unſerer Bühne überhaupt noch moͤglich iſt. Herr 
Pander iſt der erſte wahre Darſteller eines Juden auf der deutſchen Bühne, 
deſſen ich mich erinnere — mehr vermag ich über dieſen ausgezeich⸗ 
neten Künſtler nicht zu ſagen. 

Von den anderen Mitſpielenden ragten nur noch Herr und Frau 
Pittmann hervor; die anderen übertreffen nicht die früheren Mit⸗ 
glieder des Lobetheaters in den betreffenden Rollen des Stückes; ein⸗ 
zelne wie Frl. Bichler als „Ottilie“ kann einen Vergleich mit der 
bisherigen — und wie ich höre auch zukünftigen — Vertreterin deſſelben 
Rollenfaches am Lobetheater in keiner Weiſe aushalten. 

Aber im Zuſammenſpiel ftört kein Einziger, nicht einmal der un⸗ 
bedeutendſte Bediente. Dieſes iſt ein ſo friſches und exactes, daß man 
wirklich daran ſeine Freude haben kann und auf die Fortſetzung dieſes 
intereſſanten Gaſtſpiels wohl mit Recht geſpannt fein darf. K. 


Im Goldgebirg. 
Aus meiner Reiſemappe von C. v. Vincenti. 


T. 

Wir find im geſegneten Siebenbirgen. Von der großen Verkehrs⸗ 
ader zwiſchen den beiden Hauptſtädten des Landes krümmt ſich wie ein 
Wachpoſten am Eingange des Goldrevier s das alte Karlsburg, dieſe 
Miniaturmetropole der drei herrſchenden Märkte aller Zeiten: Zwing⸗ 
feſte, Kathedrale und Münzſtätte. Hier dringen wir ins Gold⸗ 
gebirge ein. Flußaufwärts gehts die Krümmungen des goldſchäumen⸗ 
den Ompoly entlang durch ein ſonnig Prachtland. Felſenrinnen ver⸗ 
zacken ſich, ſchlanke Obelisknadeln ſchießen empor, wie Ruinen verſun⸗ 
kener Städte klimmen verworrene, brödelnde Steinmaſſen die ſteilen 
Abhänge hinab und dort zeigt ein verſteinert Rieſenweib ſeine nackt 
ſchwellenden Granitbrüſte, aus denen verkrüppelte Buchen ihr karges 
Leben ſaugen. Bald heult der Goldfluß über dunklen Trachytblöcken, 
bald zieht er ſtumm zwiſchen Weiden und halbverſunkenen Kreuzen, 
auf denen zu leſen: „acci yaca in Domnu“ hier liegt im Herrn! 
— — — ein Opfer des unſeligen Racenkampfes, begraben. Unweit 
Pojana paſſiren wir eine wilde Schlucht, wo Balaur, der rumäniſche 
Fabelſtarke, hauſte, ehe er in die Hölle geſtürzt ward Jetzt 
. da eine einſame Quelle und blaue, fromme Blumen ſprießen 

ervor, 

Dort dräut der hohe Judenberg, und die dreizackige, vergoldete 
Thurmkrone der Bergſtadt Zalathna ſchimmert im Abendlicht. Hier 
iſt die erſte Etappe des Goldlandes mit den Hüttenwerken des Erz⸗ 
gebirges, wo wir nur kurze Raſt machen. Das einſame, düſtre Städt⸗ 
chen iſt uralt — ſeine Geſchichte wenigſtens. Die Römer hatten hier 


„ee 


das derühmte Collegium aurarium, den Sitz ihrer Minenverwal: | find rechte Goldſucher, Gräber, Br 
tung. Auf einer Wieſe unweit der Stadt ſoll Trajan ein großes Zeftjihres Götzen! Goldtreſſen ſtrotzen auf ihren Jacken, Goldtroddeln han: 


Dieſe wäre am Plate, ſagte Herr Rieeotti, wenn man es in Sieilien 
mit organifirten Räuberbanden zu thun hätte, wie es früher im Nea ⸗ 
politaniſchen der Fall geweſen wäre. Aber in Sicilien handle es fh 
vorzugsweiſe um iſolirt daſtehende einzelne Verbrechen, welche von ein⸗ 


zelnen Individuen ausgeführt würden, die nicht in Banden umher⸗ 1 


ſtreifen, welche für die Truppen faßbar find. In Folge dieſer Erklä⸗ 
rung ſtand der Miniſterrath von Ergreifung ausſchließlich militäriſcher 
Maßregeln ab und wird von Neuem zuſammentreten, um ſich über 


eine gründliche Reform der Polizei und des Gerichtsweſens in Sicilen 


zu berathen. 

[Aufruf zum Aufſtand.] Der Corriere von Reggio in der 
Emilia berichtet, daß in der Nacht vom 29. auf den 30. Auguſt Pla⸗ 
kate an allen Straßenecken angeſchlagen worden ſind, worin die Pro⸗ 
letarier zum Aufſtand aufgefordert wurden. „Keine Könige, keine 


Reichen und keine Kirche mehr“, hieß es unter Anderem darin. Die ie 


Polizei riß fie herab und die Ruhe wurde nicht geftört. 


Frankreich. 

O Paris, 5. September. [Die Ernennung Chaudordy's 
zum Geſandten in Madrid.t— Zu den Wahlen in Maine 
et⸗Loire. — Reife Mac Mahons. — Zur Bazaine ſchen 
Sache. — Graf Pourtales. — Duruof gerettet.] Die Er⸗ 
nennung de Chaudordy's zum Geſandten in Madrid iſt vorgeſtern 
gleich nach der Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion unterzeichnet wor⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe, behauptet man, habe die Regierung auf einen 
Zwiſchenfall in der Sitzung dieſer Commiſſion, welcher Anfangs nicht 
gebührend ins Licht geſtellt worden, antworten wollen. Es ſcheint 
nämlich, daß die Ligitimiſten, und namentlich Herr de la Rochefou⸗ 
cauld⸗Biſaccia ſich auf die heftigfte Art über die Anerkennung Spa⸗ 
niens ausgelaſſen haben und daß in Folge deſſen die Verhandlung 
einen ſehr ſtürmiſchen Charakter annahm. Der Miniftge des Innern, 
welcher in dieſer Angelegenheit, wie gemeldet, den Due Decazes ver⸗ 
trat, verlangte, daß man über den Vorfall Schweigen beobachte; man 
hat ihn trotzdem nicht ganz verheimlichen können. Es iſt noch nicht 
beſtimmt, wer Herrn de Chaudordy in Bern erſetzen wird. Die Stelle 
iſt zuerſt Herrn de Bourgoing angeboten worden, welcher bekanntlich 
im Ruheſtande lebt, ſeit er feinen Poſton in Rom in Folge der Ori⸗ 
noko⸗Angelegenheit aufgegeben hat. Die orleaniſtiſchen Journale er⸗ 


zählen, Herr de Bourgoing habe abgelehnt, weil nach den Vorgängen 1 


in Rom ſeine Ernennung von der ſchweizer Regierung falſch gedeutet 


werden könnte. — Von der Wahlcampagne in Maine⸗et⸗Loire laufen 8 


ſehr widerſprechende Nachrichten ein. Wie üblich behauptet jede Partei, 
des Sieges gewiß zu ſein; in der That läßt ſich das Wahlergebniß 1 
durchaus nicht mit einiger Gewißheit vorausſehen. Es iſt nun kein 
Zweifel mehr, daß die Royaliſten darauf verzichten, einen Candidaten 
aufzuſtellen. Sie ſuchen dies Geſtandniß ihrer Schwache ſo gut wie 
möglich zu bemänteln. „Das Gefühl, welches bei uns vorherrſcht, 
ſagt ihr Hauptorgan, die „Etoile“ von Angers, iſt, daß ſich von der 
gegenwärtigen Nationalverfammlung nichts mehr hoffen läßt. Man 
erweiſt den guten Abſichten der äußerſten Rechten alle Gerechtigkeit, 
aber man theilt nicht ihre Hoffnung, daß ſie die alte parlamentariſche 
Mehrheit dahin bringen werde, den im Monat November begangenen 
Fehler wieder gut zu machen. Die Mehrzahl unſerer Freunde denkt, 
daß die Verſammlung ihre Rolle ausgeſpielt hat, daß fie zu einen 
nahen Auflöſung verurtheilt iſt und daß die royaliſtiſche Partet ihre 


Anſtrengungen für die allgemeinen Wahlen aufſparen muß. — Die er 


Bonapartiſten vernachläſſigen, wie man geftehen muß, kein Mittel, um 
ihrer Sache aufzuhelfen. Man erinnert ſich, daß der Deputirte de 
Bourgoing, deſſen Wahl fie jüngſt in der Nidvre durchgeſetzt haben, 


von der Verſammlung noch nicht definitiv zugelaſſen iſt, daß vielmehr 


die Beſtätigung ſeines Mandats von dem Ausgange einer gerichtlichen 
Unterſuchung über die imperialiſtiſchen Wahlmandver in der Nidore abs 
hängt. Den Anſtoß zu dieſer Unterſuchung gab die Veröffentlichung 


eines ſkandalöſen Wahleirculars, welches in einem Eiſenbahnwaggon 5 


gefunden, von der „Republique“ in Nevers abgedruckt und von 
dem Deputirten Girerd auf die Tribüne der Verſammlung ges 
bracht wurde. Herr de Bourgoing erklärt jetzt das Circular für 
gefälſcht, citirt die „Republique“ von Nevers vor Gericht und verlangt 
von ihr einen Schadenerſatz von 10,000 Franken. Es iſt dabei 
offenbar darauf abgeſehen, der erwähnten Unterſuchung, die ſich ſeit 
Monaten hinſchleppt, durch einen Urtheilsſpruch zuvorzukommen und 


den Mauern der Franciscihütte find römiſche Denkſteine eingefügt, 
von denen Einer eine Inſchrift aus der Zeit des Antonkus Pius trägt. 
Auf der Zenithhöhe dieſes Säculäums iſt in dieſen Friedensthälern 
viel Blut gefloſſen und kaum einen Ort giebts, der nicht hart die 
Verwüſtungs⸗Spuren der großen Rachetragoͤdie des wilden Mozan's 
gegen die magyariſchen Beherrſcher aufzuweiſen hätte. Viel könnte ich 
darüber ſagen, doch wozu heute verharrſchte Wunden wieder aufwüh⸗ 
len? Im Erzgehalt bietet das Geſtein hier mehr Silber als Gold, 
auch Letzteres erſt weiter drinnen im Gebirgsſtock im Arangoser Fluß⸗ 
gebiet in reicheren Adern ſchwärmt. 


Hat man den gewaltigen Dimboberg überſtiegen, den wilden Eng⸗ 1 


paß Coren durchwandert und die Blockhäuſer von Cerbu hinter ih, 
dann öffnet ſich plötzlich mit einem Male die Fernſicht in's wahre 


Goldland. Längs der rauſchenden Gewäſſer poltern die erſten Poch⸗ 
werke, die primitiven Erzſtampfmühlen, welche das graue, feuchte Ge⸗ 
ſtein für die Goldwäſcher zermalmen, eine ebenſo maleriſche, als be⸗ 
täubende Staffage, die uns von jetzt an auf Schritt und Tritt be⸗ 
gleiten wird. Lamentabel magre „Motzen“, d. h. Gebirgspferde 
ſchleppen den goldhaltigen „Pochgang“ in Weidenkörben zur Mühle; 
man füllt eilig die eiſengefütterten Pochtröͤge, dad geſtaute Rad wird 
befreit und die gezahnte Walze knirſcht gegen die Stampfer, welche 
mit ihren Eiſenrollen herniederpoltern. Düſter blickende Männer mit 
goldfieberkranken Geſichtern ſchichten den glitzernden Sand in Haufen, 
wetterharte, ſehnige Weiber neigen ſich hoch aufgeſchürzt über die Waſch⸗ 
rinnen, halbnackte Kinder balgen ſich jauchzend im naſſen „Pochmehle“ 
und wir paſſiren, unbemerkt, ſo hell auch die Schellen unſerer Pferde 
klingen, denn die Menſchen da ſehen nichts, hoͤren nichts, träumen 
nichts, als Gold! Jetzt taucht, abendumglüht, ein byzantiniſches Gold: 


kreuz wie eine Viſion empor — eine grünbemalte Thurmſpitze hält 3 ; 
dies andauernde Symbol in die Lüfte und Abrudbanya, die Haupt 


ſtadt der ſiebenbürgiſchen Placeres, breitet ſich in maleriſcher Lage vor 
unſeren Blicken aus. 


geblieben, wie zurückgetaucht in alte Zeiten erſcheint alles! 


goldenen Blödfinne, hier würde dies ſtillnagende Fieber nie in raſen⸗ 4 


den Gold⸗Wahnwitz, nie in Völkerparoromus ausbrechen. Sie tragen & 


ihn hier alle im Herzen, den gleißenden Wurm und und flerben alle 5 
an ihm, wie ſie ohne ihn nicht leben konnten. 


e 
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zu Ehren ſeines Triumphes über die Dacier gefeiert haben und in 3 


Hier ſind wir aber mitten im Eldorado, im an. 
Lande, wo das Goldſieber ſchon feit zweitauſend Jahren herrſcht. 
Und wie ſtill iſt's hier, wie weltabgeſchloſſen, wie fremdartig was a 
Würde 
auch in der Welt draußen, wie es dieſe Zeit ſchier geſehen — die 
goldene Sündflut überſtrömen und die ganze Menſchheit erſäufen im 


Schaut ſie an, ſie . 
Wäſcher und Sammler im Dienſte 
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dem großen Bonapartiſtenproceß von vornherein die Spitze abzubrechen. 1255 und mit h an Bir find Alle bereit, für un⸗ 
dem Tribunal von Nevers ſeren General, den 
Unterſtützung findet. — Mac Mahon's Rundreiſe durch die füdlichen | feid ihr nicht bereit, 
Nach den letzten ſchützen.“ 


Man muß abwarten, ob dieſer Plan b 


Departements erleidet nun doch einen Aufſchub. 
officibſen Meldungen wird der Marſchall⸗Präſident zwiſchen dem 15. 
und 20. September einen rein militäriſchen Ausflug machen und meh ⸗ 
reren Manövern beiwohnen. Bei dieſer Gelegenheit beabſichtigt er die 
Stadt Lyon zu beſuchen. Marſeille und Toulon ſollen erſt ſpäter an 
die Reihe kommen. — Der Advokat Lachaud ſcheint nicht damit ein⸗ 
verſtanden, daß der Bazaine'ſche Entweichungsproceß vor dem Zucht⸗ 
poltzeigericht zur Verhandlung komme. Es herrſcht nämlich einige 
Unklarheit über die Definition der Vergehen, reſp. Verbrechen, welche 
den Angeklagten zur Laſt gelegt werden. Handelt es ſich z. B. für 
die Gefängnißwächter um Nachläſſigkeit, fo iſt das Zuchtpolheigerich 
competent, handelt es ſich um Mitſchuld, ſo muß die Angelegenheit 
vor die Geſchworenen kommen. Wenn es ſich thun läßt, wird Lachaud 
die Ueberweiſung an die Aſſiſen, vor denen er ver ⸗nuthlich feiner Sache 
ſicherer zu ſein glaubt, verlangen. — Man meldet den Tod des De: 
putirten Grafen de Pourtales. Er gehörte dem linken Centrum an 
und zwar demjenigen Theile, welcher an das rechte Centrum grenzt. 
So ſtimmte er in der letzten Seſſion für den Antrag Caſimir Perrier, 
aber gegen den Auflöſungsantrag de Maleville's. — Der Luftſchiffer 
Duruof und ſeine Frau wären, einer Depeſche von Calais zufolge, ge⸗ 
rettet. Sie wurden, heißt es, 5 Meilen von Chriſtianſand von einem 
Fiſcherboote aufgenommen, nachdem ſie zwei Stunden im Meere zuge⸗ 
bracht hatten. 

Abends. Wenn man einem in den officiöſen Kreiſen umlaufen⸗ 
den Gerüchte glauben will, ſo trägt die Regierung Bedenken, der 
clericalen Partei neuen Anlaß zum Verdruſſe zu geben, und nachdem 
die ſpaniſche Angelegenheit definitiv abgethan iſt, wird die Orinokofrage 
eine ziemlich ſeltſame Löſung erhalten. Zwar ſoll der „Orinoko“ von 
Civita⸗Vecchia abberufen werden, aber man beabſichtigt, an deſſen 
Stelle ein anderes Schiff nach den italieniſchen Gewäſſern zu ſchicken, 
wo es ſich dem Papſte zur Verfügung ſtellen ſoll, mit dem alleinigen 
Unterſchied, daß es nicht beſtändig in einem und demſelben Hafen 
verweilen wird. — Der Großfürſt⸗Conſtantin hat heute Nachmittag 
dem Marſchall⸗Präſidenten im Elyſee einen Beſuch gemacht; einige 
Augenblicke nachher begab ſich Mae Mahon nach der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, um denſelben zu erwidern. Der Großfürſt und die Groß⸗ 
fürſtin Marie reifen morgen nach Biarritz ab. — Mae Mahon wird 
am 12. September nach Bethune im Pas⸗de⸗Calais gehen, um einem 
Manöver des Corps Clinchant beizuwohnen. 

* Paris, 5. Septbr. [Der General de Giffey] iſt geſtern 
nach Paris zurückgekommen und übernahm bereits wieder die Leitung 
des Kriegs⸗Miniſteriums, das General Chabaud⸗Latour, der Miniſter 
des Innern, während feiner, Abweſenheit dirigirt hatte. de Ciſſey 
trifft direct aus Belfort ein, wo er in Geſellſchaft des Herzogs von 
Aumale, zu deſſen Commando die genannte Grenzfeſtung gehört, des 
Adminiſtrators Le Bleu und des bekannten Deputirten Keller die 
Feſtungsarbeiten, die dort jetzt ausgeführt werden, beſichtigte. 

[Clericale Agitation.] Ein gewiſſes Aufſehen erregte es hier, 
daß der General Chabaud⸗Latour den frommen Capitän de Mun, 
Ordonnanz⸗Ofſtzier des Gouverneurs von Paris, in der geſtrigen 
Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion in Schutz nahm und ſeine eifrige 
Theilnahme an der Bildung von katholiſchen Geſellen⸗Vereinen ein 
erhabenes Werk nannte. Man will daraus erſehen, daß es vollſtän⸗ 

dig begründet iſt, daß die Regierung die clericalen Umtriebe auf alle 
mögliche Weiſe unterſtützt und fördert. Dieſes erhellt übrigens auch 
zur Genüge aus Einzelheiten, die man nachträglich durch das „Journal 

de Lyon“ über das Feſt erfährt, welches in dem „Cercle Catholique“ B 
der Rhone⸗Stadt gefeiert wurde. Dem Präfecten Ducros, der einer 
der Erſten war, die in dem Lokal oder vielmehr im Garten, wo es 
ſtattfand, erſchienen, wurde die Präfidentſchaft übertragen. Derſelbe 
begann ſeine Rede unter dem Beifall der ganzen Verſammlung mit 
den Worten: „Ich habe die Gewohnheit, Handlungen zu improviſtren; 
ich habe aber nicht die, Worte zu improviſiren.“ Die Geldſammlun⸗ 
gen wurden von dem Sohne Ducrot's — derſelbe trug die Uniform 
der polytechniſchen Schule —, der Tochter deſſelben und einem Hu⸗ 
ſaren⸗Offtzier gemacht. Nach denſelben ergriff Mſgr. de Ségur das 
Wort, worin er von den von den Communiſten hingemordeten Geiſeln 
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gen an ihren breitkrämpigen Hüten, und wetterverwaſchene Goldſpuren 
blitzen auf ihren Fenſtergittern und auf den Giebelkreuzen ihrer Häuſer 
und Tempel liegt goldiger Thau. Und wozu dieſe vielen Kreuze, wo⸗ 
zu dieſe Verſchwendung der Symbole? „Eine recht bigotte Stadt 
muß dies ſein,“ denkt der Wanderer. Und er hat Recht, bigott, wie 
Idolenanbeter ſind, aber viel toleranter. Unirte und Nichtunirte, 
Calviniſten und Katholiken, Unitarier und Juden, Lutheraner und 
Zigeuner, Alle haben ihren Gott; dieſer Gott hat viele Namen, man 
nennt ihn Baal, Mammon, Belphegor oder Moloch, aber er iſt doch 
nur Einer — schaddai — allmächtig! „Wozu“, fagen die Refor⸗ 
mirten, „eine neue Kirche bauen?“ Die Kirche liegt ſeit 28 Jahren 
in Trümmern Wozu unſeren geborſtenen Glockenthurm wieder 
aufrichten?“ fragen die Katholiken. „Haben wir doch alle etwas 
Beſſeres zu thun, als dem Mahnruf der Glocken zu folgen, wir ſind 
glockentaub, wir brauchen keine Glocken! Macht Spitzhauen, Bohr⸗ 
eiſen und Erzhämmer aus der zähen Glockenſpeiſe, wir ſind keine 


mit düſterprächtigem Vollbarte, der das goldne Bruſtkreuz überfluthet! 
Es iR Samuel Balint, der Cruprieſter von W einer der 
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Papſt, zu ſterben; aber ihr, Arbeiter und Brüder, 

uns mit euren Brüſten gegen die Kugeln zu 
Der Bischof von Oran ſprach ebenfalls. Er nannte die 
katholiſchen Geſellen⸗Vereine „uneinnehmbare Citadellen“. Hierauf 
ſang die Verſammlung Lieder, auch das von der Regierung verpönte; 
„Sauvez Rome et la France au nom du saeré coeur.“ 
Dies alles geſchah natürlich unter der Präſidentſchaft des Präfecten 
Ducros, was nach den geſtrigen Worten des Generals Chabaud⸗Latour 
— derſelbe ſpielt ungefähr die Rolle, wie z. Z. der Miniſter Freiherr 
v. Manteuffel — nicht erſt erſtaunen kann. Marſchall Mac Mahon, 
der bekanntlich eifriger Katholik iſt, billigt alle dieſe Dinge. Wenn 
man dem „Emancipateur de Cambrai“ Glauben ſchenken darf, 
ſo wäre derſelbe aber nicht allein dem Papſt, ſondern auch dem Roy 
ergeben. Dieſes Blatt legt ihm nämlich folgende Worte in den Mund: 
„Die Republik? niemals! das Kaiſerreich? niemals! die Monarchie? 
wenn Gott es will, und wann er es will.“ 


[Erklärung Caſſagnac's gegen Wimpffen.] Im „Pays“ 
meldet Herr Paul de Caſſagnac nun ſelbſt, daß der General von 
Wimpffen ihn bei dem Pariſer Civilgericht wegen Verleumdung 
belangt hat. Der General verlangt von dem Verklagten einen 
Schadenerſaz von 25,000 Francs, die Anerkennung, daß er am 
Sedantage durchaus nach Pflicht und Ehre gehandelt habe und die 
Einrückung des Urtheils in verſchiedene Zeitungen. 

„Es wird für mich, ſchreibt Paul de Caſſagnac mit dem ihm eigenen 
lächerlichen Pathos, keine geringe Ehre ſein, bei dieſer feierlichen Gelegen⸗ 
heit vor aller Welt die Apologie meines vielgeliebten Kaiſers, meines unter 
den Verleumdungen, Lügen und Infamien geſtorbenen Kaiſers vorzutragen. 
Schon lange hat uns nach einem Proceſſe wegen Sedans verlangt. Nun 
haben wir ihn endlich, nun können wir uns vor Frankreich, welches übrigens 
ſchon ſehr von den wiſſentlich verbreiteten Irrthümern zurückgekommen iſt, 
gänzlich reinwaſchen und rechtfertigen. Beſten Dank, General! Der liebste 

reund konnte mir keine herrlichere Gelegenheit bieten, meine Pflicht als 
zu halten. Denn es 


mperialiſt zu thun und die Fahne meiner Partei hoch 
einden fabricirten 


iſt endlich Zeit, mit jener ſchmählichen, von unſern 
Legende aufzuräumen, welche alle Vorgänge jenes unglücklichen Tages in 
verwegene Lüge hüllt: der Kaiſer ſoll Alles Hachen haben, der Kaiſer ſoll an 
Allem Schuld fein, überall und immer nur der Kaiſer! dun ne vergißt 
man die denkwürdige Erklärung des Marſchalls Mac Mahon, welcher mit 
wahrer Seelengröße ſeinen Theil auf ſich nahm und die Perſon des Kaiſers 
entlaſtete. Auch beginnt für die Mehrheit der Franzoſen Sedan ſich jetzt in 
ſeinem wahren Lichte zu zeigen, im Lichte einer bewunderungswürdigen 
Pr einer nn ee Selbſtverleugnung des Kaiſers, der da 

n Alles willigte, um das Leben ſeiner Soldaten zu retten, welche einen ſo 
Token en und blutigen Kampf nicht fortſetzen konnten. 
der Niebre und in Calvados haben dem Andenken des Kaiſers Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, denn unſere Gegner ſpielten den Wahlkampf ſtets auf 
das Gebiet von Sedan“. 


[Militäriſches.] Das militäriſche Frankreich, ſchreibt man der „K. Z.“, 
iſt äußerst rührig. Es wird mit beſonderem Eifer an der Herſtellung einer 
raſchen Schlangen der Armee gearbeitet. In Folge deſſen wurde auch 
wie ſchon gemeldet, eine Inſpection aller Feſtungen durch verſchiedene Gene⸗ 
rale Aae Außerdem if iſt General de Riviere, welcher den Bericht für 
den Proceß Bazaine anfertigte und für einen höchſt talentvollen Officier gilt, 
mit der Generalinſpection aller Franzöſiſchen Hach de oder wenn man will 
mit einer Art von Contre⸗ Enguöte in a. inſicht betraut worden. Uebri⸗ 
gens zieht in die hieſigen militäriſchen Kreiſe ſchon wieder die alte Zuverſicht 
ein. An der Sriegättchtigteit der franzöſiſchen Soldaten hat man ungeachtet 
der Greignifje von 1870/71 nie gezweifelt. „Damals ſiegte nur die Ueber: 
macht“, und da Frankreich heute, zum weniſten auf dem Papiere, faſt noch 
mehr Soldaten hat als Deutſchland, ſo glaubt man ſich aller Furcht vor der 
Macht des Letzteren entſchlagen zu dürfen. Großes Vertrauen ſetzt man 
auch in die neuen Kanonen und die neuen Gewehre. Für letztere iſt das 
Syſtem Gras augenommen worden, über welches das officielle 4 OR 
Francais“ ſich folgender Maßen äußert: „Die Commiſſion befand fi 
Nude einer gleichförmigen Waffe für die N die Cavallerie je 

rtillerie einig, in jo fern, es die abritatien der ©: 2 betrifft, und das 

Beſchaffen der Munition großen Vortheil hatte. Au ußerdem trug man der 
Anſicht competenter Fachmänner Rechnung, welche dem ee Gras den 
Vorzug gaben. Man begreift alſo, daß der Vorzug einem Syſtem gegeben 
wurde, 27 177 Geſammtheit nach gewiſſenhafter Prüfung eine wirkliche Ueber⸗ 
legenbeit beſitzt. Die für die Umwandlung unſerer Bewaffnung nothwendigen 
Arbeiten können ſofort in Angriff genommen werden, mit welchem die Armee 
verſehen werden ſoll, kann mit denen, welche die verſchiedenen Mächte Euro⸗ 
pas angenommen haben, den Vergleich aushalten. Dieſes iſt l 
bewieſen, da die franzöſiſche Commiſſion faſt alle Syſteme ge rüft hat. Der 
Soldat muß erfahren, daß die Waffe, welche er handhaben ſoll, die beſten Er⸗ 
folge verſpricht, die man von dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft nur 


Die Wahlen in 


beſteht in dieſer Hinſicht kein Zweifel mehr.“ Vor dem Kriege von 1870) 
Häupter der rumäniſchen gen an ihren breitfrämpigen Hüten, und wetterderwaſchene Goldſpuren Häupter der rumäniſchen Schllderhebung zur Zeit Bem's und heute ſgleicht er die beiden Striche, legt das Gold auf die Wage und ber zur Zeit Bem's und heute 
ein ſteinreicher Mann. Er ſchreitet hinauf zum königlichen Einlöfungs: 
amte, wohin wir ihn begleiten wollen, denn heute iſt ja der geſegnete 
Montag, der Goldgräber Einlöſungstag. 

Inmitten eines ſchmutzig⸗düſtern Gaſſenlabyrinthes liegt ein ſchlich⸗ 
tes Häuschen verſteckt, wo viel Schätze aus- und eingehen. Hierher 
bringen ſie alle ihr Gold, um es vorerſt von ſeinen Queckſilbertheilen 
im Ausbrennungsofen reinigen zu laſſen und dann für blanke Duka⸗ 
ten einzuwechſeln. In winzigen Schmelztiegeln werden die ad, 
in den Windofen gebracht, wo ſich das Oueckſuber — % von der 
Maſſe — verflüchtigt, um von einem Concentrirungsapparate aufge⸗ 
fangen und wieder condenfirt zu werden. 

Im Wechſellokale ſelbſt drängen ſich die mannigfachſten Typen um 
den Einlöſungsliſch, wo in Ebenholzſchalen junggeprägtes Gold und 
Silber funkelt. Herkuliſche Gebirgsſoͤhne, den Schafpelz⸗Kutſchma 
finfter über die Stirn gezogen, ziehen langſam und mißtrauiſch ihre 
«| Geldfäckhen aus der Tiefe des wuchtigen Ledergürtels; ſcheu blickende 
Zigeuner ſchieben mit, fieberzitternder Hand den ſauer gewonnenen 
„Schatz auf die Wage, das brennende Auge unverwandt auf das r 
Zünglein gerichtet; elegante Damen in dunkel verbrämter „Mente“ 
kramen die koſtbare Wochenausbeute aus ihren Sammetbeuteln, bleiche, 
fieberkranke, hohläugige Geldräuber wickeln mit ängſtlicher Bedachtſam⸗ 
keit die dreifach eingeſchnürte Goldkugel aus dem Taſchentuchzipfel und 
manch' wohlconditionirter Kuxeninhaber fördert lächelnd ein Stück 
Gold an's Licht, das wohl 50 Ducaten wiegen mag. Hier und da 
nur taucht das lauernde Profil Eines aus den zwölf Stämmen her⸗ 
1 vor; krampfig zuckt die zögernde Hand, das winzige Leinwandſäckel 
zwiſchen den ſtarr geſchloſſenen Fingern; doch es ſind dies ſeltene 
Gäſte, indem es bis jetzt nur wenigen Iftaeliten gelungen iſt, Gruben: 
antheile käuflich an ſich zu bringen. Mit einem charakteriſtiſch kühlen, 
„gar ſeltſam mit der ängſtlich geſpannten Miene des Goldgräbers con⸗ 
traſtirenden Lächeln empfängt der Wechſelbeamte das Gold eines 
„Jeden; er allein unter allen hat keine Kuxe, keine Goldſorgen, keine 
„Ernte, keine Enttäuſchung durch taubes Geſtein; fo lebt er allein, ein 
„JGeſunder unter Tiefkranken, ſich mit einem Kargen begnügend, gold: 
blaſirt, gefeit gegen das böfe Auge des Dämons und höͤchſtens ein⸗ 
mal am ganzen Rummel betheiligt, wenn er die Tochter eines Kuxen⸗ 
iuhabers heimführt, wo er dann mit dem „Goldkinde“ auch unfehlbar 
den „Goldteufel“ in's Haus bekommt. 

Mit kundigem Blick prüft er die Goldkugeln auf ſeinem unfehl⸗ 
il baren Kieſelſchiefer und beſtimmt ihren Gehalt mit der Strichfarbe ver⸗ 
mittelſt der „Strichnadeln“, einen zuſammengehefteten Bund dünner 
Metallſtäbchen, deren Goldſpitzen alle Gehaltsgrade von 8—24 Karat | — 
der Farbe nach anzeigen. Nachdem er nämlich neben dem Strich auf 
dem Prüfichiefer einen zweiten mit einem der Goldſtifte gezogen, ver⸗ 
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erwarten kann; bei den Regimentern, von welchem fie ſchon probirt worden, In einer der Gerichtscommiſſion 1 Denkſchrift empfiehlt der 
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wurde die Es Buderfiht in das pot 47 Da nun die 


Chafi 
onen ein nicht geringeres Vertrauen genießen jo bildet et ſich all 1 8 
eine Stimmung heraus, wie vor den e en 1870“. Auch 
man ſchon die Schwächen des Gegners hervorzuheben, um das Selbſtver⸗ 


trauen IR fteigern. So heißt es in dem von fachmänniſchen Federn geſchrie⸗ 
benen Artikeln „Aflaires militaires“ in der „Republique Frangaiſe“, nachdem 
die Vorzüge der deutſchen Armee aufgepäblt worden: „Was die Mängel 
anbelangt, ſo ſind dieſelben zahlreich ie treten jeden Tag in Folge der 
Verfaſſung des Kaiſerreichs und der Armee hervor. Das bedarf keiner naͤheren 
eichnung, und wenn die Ueberlegenheit der deutſchen Armee im Kriege von 
1870 auch nicht beſtritten werden kann, jo waren dieſe Urſachen der Schwäche ger 
ringer, als die, welche in der franzöſiſchen Armee layer In Wirklichkeit 
befand ſich die deutſche Armee, ſo unwollkommen ſie auch war, in einer beſſe⸗ 
ren 122 als die franzöſiſche. Dieſe Lücken muß man aufüllen, i indem man 
aus den Lücken der deutſchen Organiſation und Jahren einer zu theuer er⸗ 
kauften Erfahrung Nutzen zieht.“ Es bedarf keiner näheren Bezeichnung — 
mit dieſer Ausflucht macht ſich das Organ Gambettas allerdings die Beweis⸗ 
ührung für die Schwächen des Gegners ſehr leicht; aut, a 9 15 dieſelbe 
gefährliche Oberflächlichkeit erkennen, welche auch im Juli 1870 ſich an der 
einfachen beweisloſen Verſicherung genügen ließ, um das Lund ins Unglück 
je u ſtürzen. Gambetta gehörte damals zwar zu denjenigen, welche ſich keinen 
lauen Dunſt vormachen laſſen wollten; jetzt ſcheint auch er in den früher 
vermiedenen Fehler zu verfallen. 


Spanien. 
San Sebaſtian, 2. Septbr. [Von der Nordarmee. — Die 
beiden deutſchen Kanonenboote.] Die Nordarmee, ſchreibt man 
der „K. Z.“, ſoll ihre Operationen in kürzeſter Zeit wieder beginnen. 
Die Säuberung des Paſſes von Lapuebla war das Vorſpiel derſelben. 
Sie war, wie bereits mehrfach bemerkt, unerläßlich und ſcheint ganz 
gelungen zu ſein. Vitoria iſt jetzt wieder mit Miranda und der Ebro⸗ 
linie in guter Verbindung und die Flanke der Nordarmee frei. Ge⸗ 
neral Loma, der General⸗Commandant der drei baskiſchen Provinzen, 
der neulich von hier nach Miranda gereiſt iſt, hat in Logrono mit 
Zavala und den übrigen Generalen ſich über die Weiſe der Kriegführung 
verſtändigt. Wie ich aus einem Privatbriefe des General⸗Gouverneurs 
erſehe, ſind ſeine Vorſchläge von Zavala acceptirt worden und „wird 
das Reſultat nicht lange auf ſich warten laſſen“. Man wird von 
einem neuen Angriff auf Eſtella abſehen, was allerdings bei der ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Stärke der Nordarmee — etwa 40,000 Mann 
— ganz räthlich iſt. Es ſoll vielmehr der Krieg nach Guipuzcoa hin⸗ 
übergeſpielt und hier mit einem ſtarken Armeecorps die Verbindung 
mit der See und der Grenze den Royaliſten geſperrt werden. Man 
denkt ihre Fabriken zu zerſtören und ihnen die Zufuhr abzuſchneiden. 
Die Royaliften ſcheinen bereits etwas von dieſem Plane zu ahnen. 
Sie haben zu Eſtella nur wenige Bataillone zurückgelaſſen, auch von 
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hier einen Theil ihrer Leute abberufen und verſchanzen ſich wieder in 
den ſchlimmen Pofitionen von Puente la Reina. So viel über die 
Carliſten, von denen man hier viel mehr hört als in Santander. — 
Unſere beiden Kanonenboote ſchaukeln ſich bereits ſeit vorgeſtern auf 
den etwas unruhigen Gewäſſern des biefigen Hafens. Sie find” 
am 30. des vorigen Monats bis zum Eingange der Bai von Portu⸗ 
galete gekommen, haben die Nacht mit einer Promenade über die hohe 
See verbracht und am andern Tage die Küfte von Algorta bis San 
Sebaſtian abgeſtreiſt. Einige kleine Barken ergriffen bei ihrer An⸗ 
näherung an den Hafen von Motrico raſch die Flucht. In Lequeitio 
ſcheint der Prätendent gerade im Bade geweſen zu ſein, als „Nautilus“ 
und „Albatros“ mit geöffneten Stückpforten ganz nahe am Eingange 
des Hafens vorbeifuhren. Die Leibwache, die „heilige Legion“ genannt, 
ſtand um die Bai am Strande aufgepflanzt. "Die, Fahrt bis San 
Sebaſtian bot ſonſt keine Zwiſchenfälle. Das Wetter war ſchöͤn, abet die 
See unruhig. In San Sebaſtian wurde unſere Flotille mit einem 
Enthuſtasmus empfangen, der beinahe in eine feindliche Demonſtration 
gegen Frankreich ausgelaufen wäre. Die liberalen, d. h. nicht carliſti⸗ 
ſchen Bürger der Stadt veranftalteien den Commandanten und Offi⸗ 
zieren ein feierliches Banket, das hoͤchſt glänzend und feſtlich verlief 
Der franzöſiſche Conſul und der Commandant eines kleinen Kriegs⸗ 
dampfers, der „Oriflamme“, waren auch geladen und erſchienen, aber 
nur auf kurze Zeit. Heute wird die Erinnerung von Sedan gefeiert, 
dann nach Paſſages gegangen, um Waſſer zu holen, und morgen der 
Cours wieder nach Santander genommen. 


Großbritannien. 
* London, 4. September. [Cine Reform in der Rechtspfle 15 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Schwärmer in nationalen Großideen, ein Utopiſt, der ſein Voß 
glühend liebte und es groß, mächtig und glücklich wiſſen wollte! Und 
dies Volk war das Rumäniſche und dieſer ſonderbare Mann, der vor 
einigen zwanzig Jahren in den Goldgebirgen abgöttiich gefeierte, kühne, 
ſchoͤne Popenſohn Arſam Janku — der „König der Goldberge“, wie 
fie ihn hießen, dem man allerdings von mächtiger Seite „goldene 
Berge“ verſprochen hatte, worüber er den Verſtand verlor. Von Bißtra, 
aus dem Arangothale war er heute zum Wochenmarkt herüber gekom⸗ 
men, um ſich ein paar Groſchen zu erfiedeln, der Mann, deſſen Winke 
einſt 30,000 Mann rumäniſcher Legionäre ſklaviſch gehorchten. Die 
Vorübergehenden zuckten mitleidig hier, kalt lächelnd dort, die Achſeln 
und wenn eine Kupfermünze vor die nackten Füße des tollen Geiger' 
flog, kreiſchte die Fiedel jäh und ſchrill auf, wie der Jammerruf eines 
gebrochenen Lebens. Heute iſt dieſe Fiedel verftummt und der Mann, 
den im verfloſſenen Jahre der milde Tod erlöſt, ruht ein Vergeſſener 
in vergeſſenem Grabe. 

JGerichtliches.] Ein aden den eee fragt den Angeklagten, oh 
er ſchon früher beſtraft worden ſei. „Ja wohl“, — gab dieſer zur Antwort 
„icon drei Mal; ich lege aber keinen Werth darauf“ 
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8 etzung. 8 
g kburn die Einſetzung eines Ober⸗Staatsanwalts in London, 
8 Unter⸗Staatsauwalle in den Provinzen ernennen ſoll. Es iſt dies 
ne nicht unwichtige Reform für England, über deren Einzelheiten indeſſen 
keine vollſtändige Einigung erzielt iſt. 5 5 
ab ofe. — Perſonalien.] Der Herzog von Edinburg wird 
ermorgen Aberdeen beſuchen, wo große Vorbereitungen zu einem g dehnt, 
en Empfange getroffen werden. Die Herzogin hat die Einladung abgelehnt, 
weil ſie nach der langen Reiſe von London nach Balmoral nicht eine neue 
beſchwerliche Reife unternehmen könne. — Dem Prinzen von Aſturien 
zu Ehren hat der Admiral Sir Rodney Mundy in Portsmouth einen Ball 
gegeben, wie dem Prinzen überhaupt große Aufmerkſamkeit in Portsmoutb 
erwieſen wurde. — Der Marquis von Ripon hat die Großmsiſterwürde 
der engliſchen Freimaurer niedergelegt und die Verwaltung der Logenange⸗ 
legenheiten fällt ſtatutenmäßig dem Prinzen von Wales als letztem Grob: 
meiſter zu. — Thomas Carlyle hält ſich gegenwärtig in Schottland auf, 
wo er einige Wochen zu verbleiben gedenkt. Der 80jährige berühmte Schrift: 
fteller erfreut fh des beſten Wohlſeins. i g 
das Eiſen⸗ und Stabl⸗Inſtitut (Iron and Steel Institute)] 
bat ſeine ſechſte Herbſtverſammlung in Barrowein⸗Furneß begonnen, auf wel: 
er mehrere wiſſenſchaftliche Vorleſungen gehalten wurden. Der König von 
elgien hat ſich bereit erklärt, Ehrenmitglied zu werden, und Carl Granville 
oll zum Präſidenten des Vereins für das nächte Jahr gewählt werden. 
4000 Mormonen] Mit dem Dampfer „Wvoming“ haben geſtern wiederum 
Mormonen Europa verlaſſen, um über Newport nach der Salzſeeſtadt 
ſic zu begeben. Es waren zur Hälfte . aliſer und Schotten, der 
Reſt kam aus Danemark, Schweden und Norwegen. 
A. C. London, 5. September. [Die Ballonfahrt des Herrn 
Duruof.] Engliſche Blätter veröffentli hen einen ausführlichen Bericht des 
franzöſiſchen Luftſchiffers Herrn Duruof über die abenteuerliche Ballonfahrt, 
ie er am letzten Montag in Begleitung ſeiner Gattin von Calais aus un: 
ternahm um die engliſche Küſte zu erreichen. „Der Ballon“ — heißt es 
nach einigen einleitenden Bemerkungen — „erhob ſich am Montag Abend 
Ain 8 Uhr unter den Zurufen der Volksmenge und ſchlug eine nördliche 
ichtung ein; aber als er die Höhe von 300 Meter erreichte, veränderte fid 
unſer Cours nach dem Nordoſten, und kurz darauf ſahen wir die franzöſiſchen 
und engliſchen Leuchtthürme im Meere und wir ſchienen mehr nach England 
als nac Frankreich zu fliegen. Es waren keine Schiffe auf dem Meere ſicht⸗ 
bar und die Nacht brach berein. Ich fühlte, daß ich in dieſem Falle ge⸗ 
Serie fein würde, eine lange Reife Mi machen und daß ich mit meinem Ballaſt 
parſam umgehen müſſe, ich beſchloß daher, die Nacht mit der Beobachtung 
des äußerſten Endes des 70 Meter langen Taues zu verbringen, und jedes 
Mal, wenn ich das Waſſer berührte, warf ich eine ſehr kleine Quantität 
Ballaſt binaus. Um 4 Uhr Morgens, kurz vor Sonnenaufgang, warf ich 
den ganzen leichten Ballast hinaus, und ich entdeckte, daß ich während der 
Nacht in nordöstlicher Richtung getrieben worden war. Nicht die Entfernung 
vom nächſten Lande kennend und fürchtend, durch eine andere Strömun 
nach Norden getrieben zu werden, beſchloß ich, den Verſuch zu machen, mie 
auf ein Schiff binabzulaſſen. Ich ſah von der Höhe von 1600 Meter, in 
der ich mich befand, viele von allen Größen unter mir. Ich mandverirte jo 
um nieverzuſteigen und gegen 5 Uhr reuſſirte ich. Es iſt unmöglich, meinen 
großen Durſt zu Schildern; und mein armes Weib, die ich zu tröſten fuchte, 
Men ich ihr ſagte, daß wir in der rechten Richtung, ſeien, verlor nicht den 
Ruth. Ich zeigte ihr zwei Meine Schiffe in der Richtung in der wir nieder⸗ 
fliegen, und ich machte ihr verſtändlich, daß ich verſuchte, von einem derſelben 
aufgenommen zu werden. Von den acht Säcken mit Ballaſt, die ich mitgenommen, 
Nei 53 nur drei geleert, und ich wäre, wenn nöthig, im Stande geweſen, meine 
e ei oder 14 Stunden fortzuſetzen. Ich bemerkte, daß das Heinfte der Fahr⸗ 
88 Mer Fiſcherboot, manöprirte und verſuchte meinen Pfad zu kreuzen. 


und fieg hinab, hehe ſtürmiſch, ohne jede Furcht öffnete ich die Klappe 
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aue im Waſſer nachſchleiften, und in einem Augen⸗ 


ich mich indeß umdrehte, konnte ich das Schiff nicht mehr ſehen. Von Zeit 


* unſere 5 tam. Die Kalte war ſchr AL und unſere Glieder wurden ſtarr, 


äfte nahmen ab, und nur d 
erden, gab unferen Armen Stärke 2 
Gli m uns feit 
2 aren erſtarrt und bei jedem Stoß des Vallon wurde ſie ſchwächer 
teter eniſeent. Des Kutter fuhr fort ſich uns zu nähern und war nun 500 
ae die Situati RU) zeigte dies meiner Frau und das gab ihr neuen Muth. 
Armen zu halten, Ile gente war, daß ich genzthigt war fie in meinen 
75 mich anf den Tauen und hegrüſe die 11 855 ze MR b ah 
2 8 eeleute. Si n 
ießen, 200 Meter von uns 2 5 12 92 herab. Sie Aaherzen 55 der 
n Zu dieſer Zeit ſank i t beinahe in 
de Hand Stöße des Ballons, aber fie delten wich den Muth, 
meiner 2% 5 0 ee Leiche ausſah, ergreifend, Gefahr 
e konnten In ihr Boot. Ich ſah die Gefahr 
Aeden 7 — und begann die Taue, de dem Ba A jagen, zu zer: 
das Boot 8 den größten Theil derſelben zerſchnitten, als 10 gegen 
meine nt chleudert wurde und mich in daſſelbe fallen ließ. Ich und 
n agen bilflos auf dem Boden des Bootes. Die Männer ließen 
Schnelligt iter Gondel gehen und der Ballon flog mit einer mächtigen 
Sn ana eee e e ar Sm er 
3 5 ord genommen und in ei jütel gebra wo 
ir an einem guten Feuer uns bald wieder erholten.“ e DEIN 
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Breslau, 6. September. [Tagesdericht.] 
re; [Der Geſundheitszuſtand im Monat Auguſt.] Bei 
ſprec wwarlmäßigen Verlaufe der Jahreswitterung und bei einem ent⸗ 
erheblich en von epidemiſchen Krankheiten gar nicht oder doch nicht 
auser ch alterkcten Geſundheitszuſtande, gehört doch der Auguſt in 
0 5 Gegenden nicht zu den günfligeren Monaten. Seine Kranten: 
20 dea eh iſt immer ziemlich hoch, oft höher als die des Juli 
55 er Januar, obwohl es meiſt die bekannten Sommerkrankheiten 
93 der ſind, welche ſeine Mortalität erhöhen. In ſüdlichen Län⸗ 
5 wie namentlich in Italien, it er auch Erwachſenen gefährlich. 
1 erdankt dieſe Ungunſt der großen und oft ſchwülen Hitze, denn 
Au „groben Theil gehört er noch dem Hochſommer an. Auch dieſer 
gust ſchloß ſich in Betreff der Hitze unmittelbar dem Juli an, und 


N „rnerhalb der erſten 3 Wochen einigemal eine Abkühlung der 
Nach rat, fo hielt dieſe doch nicht lange an, kaum einen Tag lang. 


aden en erſten 3 heißen Tagen folgte in der Nacht zum 4. ſtarker 
es 


zund Gewitter, dann Abkühlung bis Nachmitlag des folgenden 
nen 5. und 6. meiſt bewölkt, ziemlich heiter und zeltweiſe bei 
fat ſtürm fille Bruthitze und ein wenig Regen; am 7. kühl, windig 
den 8. f. ſch, dabei doch bei bewegter Luft zeitweiſe lauwarm, Abends 
9. und awül und drückend, ſtarkes Wetterleuchten, in der Nacht zum 
öſter ſchwül Regen, kühl und trübe; in den folgenden Tagen wieder 
ner, bald ge ewölk faſt immer am Himmel, bald dichter, bald dün⸗ 
wurde nach ein erdrohend, oder einigemal Regen bringend; der 17. 
ſtarker Regen * Morgennebel ein heiterer Tag, dann Gewitter und 
24. war es mem der Nacht zum 18. und am 18. ſelbſt. Bis zum 
ſtückweiſe ſchtbar pelter, oder ziemlich klarer blauer Himmel wenigſtens 
mittag noch PR Morgen einigemal angenehm, Mittag und Nach⸗ 
em 24. wal der Sund drücend, auch bei NND. und NW. Mi 
bei und ein ommer abgeſchloſſen; dieſe Zeit bildet gewöhnlich 

en Wendepunkt der Witterung, wenigstens iſt 4 Wochen 


or d 
merkt > enderbeginn des Herbſtes ſchon ein Uebergang dazu ſtark 


ach 3—4 windigen, ſtürmiſchen, kühlen oder felbft kalten, 
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üben und regneriſchen Ta ! am letzt Tage wieder len Verhaltniſſe wenig oder gar nicht berührt wurden. Das thut aber beides 
— b Ders i ehe wlan Sar. 58 org immt 1 die vorliegende Brochure in ſo populärer Weiſe, daß ſie ſelbſt in den weni⸗ 


er gebildeten Kreiſen vollſtändig verſtanden werden und ſomit alle die Irr⸗ 
mit der Norm, welche von der hieſigen Sternwarte für das Jahr 1873 Wanner und Befürchtungen, welche jetzt einen großen Theil der en 


angegeben wurde. Maxim. den 20. 335,88, abſol. an demſelben Gemeinden beängitigen — ganz und gar befeitigen muß. Nachdem der Hr. 
Tage 336,20; Minim. den 9. 329,15, abfol. an demſelben Tage 1 5 Beage i W Be 
77 1 2 . 
Abends 328/38, im Ganzen ziemlich gleichmäßig, war ber . Geiebesbeflimmaungen in den Abſchnitten: Standesbeamte und Geiſtliche; 
Rand nur vom 18.—24. bei bel N., ND. und NW. etwas böber. Wie Geburt und Taufe; bürgerliche Che chließung und kirchliche Segnung, Sterbe 
Temperatur war um 1“ niedriger als gewöhnlich, fie betrug 13,1 fall und Begräbniß. Wer die Breſchüre gelefen haben wird, wird ſich, wie 
gegen die Norm 14,14, Max. 19% den 4., Minim. 25. 69,9. Die das Schlußwort ſagt, davon überzengen, daß die evangeliſche Kuche durch 
Tage vom 24.— 29. hatten die niedrigſte Temperatur. Dunſtdruck das Civilſtandsgeſez keine Einbuße erleiden, bielmebr daß ſie gewinnen wird. 
ſtark 4,04, in den kühleren Tagen geringer. Die Temperatur⸗Differen⸗ * [Entſchädigung für den Verluſt der Stolgehühren.] 
zen zwiſchen den verſchiedenen Tageszeiten waren meiſt gering. Dunſt⸗ Berliner Blätter brachten die Nachricht, daß von einer ſtaatlichen 
ſättigung öfter ſtärker als im Juli. Luft oft ſtark feucht, daher oſt Entſchädigung an die Kirche im Falle einer definitiven Aufhebung der 
ſchwül. W. bedeutend vorherrſchend, dann NW., dann SW. und Stolgebühren keine Rede ſein könne, daß aber auch auf dieſe Auf⸗ 
SD. gleich, dann N. und NO., reiner O. gar nicht. Der Wind hebung ſelbſt wenig Ausſicht vorhanden ſei. Die Berliner „Prot. 
drehte ſich alle 2—3 Tage von SD. durch S. nach SW. und W. Kirchenzeitung“ widerſpricht dieſer Anſicht und meint u. A.: „Die 
nach NW., der Monat war daher auch etwas feucht und unbeſtändig. Aufhebung der Stolgebühren wird aller Wahrſcheinlichkeit nach auf 
Bei dieſem etwas veränderlichen aber nicht übermäßig heißen Wet⸗ Seiten der Kirche durch die Thatſachen erzwungen werden. Und tritt 
ter wurde doch der Auguſt den kleinen Kindern ungemein letal und dieſer Fall ein, jo wird der Staat ſich zuverläſſig deſſelben bewußt 
erreichte die Sterblichkeit derſelben die größte Monatshöhe, wodurch bleiben, daß ſo lange ſeine Organe in die Interna der evangeliſchen 7 
natürlich auch die Geſammtſterblichkeit erhöht wurde. Es ſtarben Kirche hineinregieren, er auch für dieſelben mitzuſorgen habe. 
überhaupt 809 Perſonen, 423 m., 386 w.; es dürften aber wahrſchein‚ 4, [Lebrmittel-Gatalog. Verzeichniß derbeſten Lehr und Veranſchau⸗ 
lich aus den letzten Tagen noch circa 18 — 20 Todesfälle fehlen. Unter lichungs mittel für die e . 17 0 in Voltsſcbulen und hö⸗ 
den Geſtorbenen waren circa 490 Kinder im 1. Lebensjahr, d. i. heren Vehranitalten. Priebalſch hn Buchhandlung, Breslau, Ring Nr. 10 ll. 


7 5 74. Die vorliegende 4. Auflage iſt in allen Theilen namentlich aber 
60 Proc. der Geſammtſterblichkeit, und mit 63 Kindern, die über in Vong auf den naturkundlichen und den Zeichen- Unterricht bedeutend ver⸗ 


1 Jahr alt geworden, 62 Proc., im vorigen Monat betrug fie 61 Proc. mebrt und ergänzt. (S. Proſpekt) Das Verzeichniß macht, ſyſtematiſch ger 
Dieſe erhöhte Sterblichkeit der kleinen Kinder iſt faſt eine ſtändige ordnet, die beiten der für den öffentlichen und häuslichen Unterricht geeigne⸗ 
Regel in den heißen Sommermonaten und in den großen Städten, aber ten Anſchauungsmittel namhaft. Bücher find nur in ſoweit berückſichtigt, 


; > ; als fie durch Abbildungen oder durch die Methode dem Auſchauungs⸗ 
es iſt keineswegs überall und immer jo; manchmal ſtarben bei verän⸗ Unterricht zu dienen, geeignet ſind, und nur in beſchränkter Auswahl iſt bei 


derlichem Wetter in kühleren Monaten noch mehr als in den heißen einzelnen Gebieten auch auf die betreffende Literatur und im Anhauge auf 
und in geſunden Städten auch in der heißen Zeit weniger; freilich in allgemeine pädagogiſche Schriften überhaupt Rücksicht genommen worden. 
Breslau, Berlin, Frankfurt, München x. iſt große Kinder: Der Jodac weiſt in feinen Hauptabſchnitten nach: I. Erſter Anſchauungs⸗ 


11 di 131 und Sprachunterricht. II. Naturkunde. III. Technologiſches. IV. Erd: und 
ſterblichkeit die Regel, und fo ſehr man auch Grund hat in der Diät Einmzlahtnee: Länder- und Völkerkunde. V. Geſchichte Vi. Leſen. 


der Kinder einer Hauptquelle ihrer Aſſecttonen zu ſuchen, fo liegt doch VII. Schreiben. VIII. Rechnen. IX. Zeichnen. X. Turnen, Geſang, Muft, 
ſicher weit mehr Grund dafür in der heißen, ſchwülen, drückenden XI. Lehrmittel für Kindergärten, Arbeitsſchulen; weibliche Handarbeiten. 
meiſt unreinen Luft, wie fie in den Wohnungen der Städter zumeift | Es bedarf wohl erſt A Gee daß Jeder, der 5 mit Unterricht 12 
anzutreffen iſt. Die Landleute nehmen gewöhnlich ihre Kinder, ſelbſt e e d ge n e Unterrichts⸗Anſtalten Einfluß 
die Säuglinge, in der Sommerzeit und in den heißeſten Tagen mit] — 4. [Jahres feſt der Kleinkinderſchulen in Lehmgruben] Der 
auf das Feld und ins Freie und dieſem Verfahren haben fie eine ge⸗ Vorſtand der Bildungsanſtalt für Kleinlinderlehrerinnen und die Kleinkinder⸗ 
ringere Sterblichkeit ihrer Kinder im Allgemeinen zu verdanken. Er⸗ſchulen in Breslau hatte zu N Nachmittag 1 Uhr, die Gönner und 
wachſene und Kinder können ſelbſt eine verhältnißmäßig weniger paſ⸗ Freunde der Kleinkinderſchulen zu Lehmgruben, Neudorf und Gabitzſtraße, 


g wie beſonders die Angehörigen der dieſe Schulen beſuchenden Kinder in 
ſende Koft, wenn fie nur nicht abſolut ſchlecht iſt, in freier Luft beſſer bee e u len eingeladen, um das en ele An⸗ 


vertragen, als eine gute Koſt in ſchlechter Luft Wenn es möglich wäre den ſtalt zu begehen. Ein zahlreicher Kreis von Angehörigen der Kinder, ſowie 
Städtern in Straßen, Häuſern und Wohnungen mehr Raum, Licht I dieſer 1 Ber ae v gefolgt a 2 
und Luft zu verſchaffen und fie fo dem Landaufenthalt adägnater zuſu. A. den Regierungspräſidenten, Grafen von Poninski. Die Feier, 
A l > f welche bei günſtigem Wetter auf dem bei der Schule befindlichen Spielplatze 

geſtalten, ſo würde damit die Kinderſterblichkeit beträchtlich verringert en 3 5 wurde durch Ben: gen den Dahlem bes 1 
werden; aber die Kinder krippenweiſe auf dem Lande unterzubringen, Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ ꝛc. eingeleitet. Prediger 
iſt nicht vortheilhaft. Den höchſten Betrag der Todesfälle bei Kindern Meper hielt hierauf eine treffliche Feſtrede, in welcher derſelbe die Auf abe, 
hatte der Magendarmkatarrh, 70 m., 90 w., 160, dann die Krämpfe eig" en a0 bee de e 11 8 905 an Aufgabe, ee 1 1 4 
5 5 er Erziehun er kleinen Kinder au 1 Ade, in der gleichmäßi⸗ 

1 70 en 55 m. und 52 w., 1 Ben ni N 110 gen Ausbildung des Verſtandes und Gemüths, des Glaubens ai: Wiſſens, 
odesfällen, 52 m., 49 w., dann die Abzehrung mit und in der Erziehung und Ausbildung des ganzen Menſchen liege, habe 

zwar 51 m., 40 w. In den Tabellen mancher anderen großen die Anſtalt zum Segen unſerer Arbeiterbevölterung voll und ganz 
Städte hat der Darmkatarrh eine verhältnißmäßig geringe Ziffer, dafür erfüllt. Es dürfe der Leiterin der Anſtalt, Fräulein von Poninska, W 
aber figurirt der Durchfall ſehr ſtark hervortretend; wie z. B. in Berlin; ſowie, den übrigen Lehrerinnen das Zeugniß ausgeſtellt werden. 


re Aufgabe mit richtigem Verſtändniß und mit allen ihren Kräft 19 
wir thun aber in Breslau Recht den Magendarmkatarrh ſeldſtändig mehr i babe. Wer font der Geburtstag der Auſtalt . e £ 


hervorzuheben, denn der Durchfall iſt gewöhnlich nur ein Symptom des⸗ und der Freude fei, fo ſei er aber auch ein Tag der Gaben und Wünſche 
ſelben; unter anderen Umſtänden kann letzterer auch als bejondere |iniofern, als ſich der Vorſtand der Anſtalt veranlaßt ſehe, aufs neue an die 
Krankheit regiſtrirt werden. Der Brechdurchfall iſt ein tieferes Zeichen] Mildthätigkeit der Mitbürger zu appelliren, da ſich bereits jetzt die Anſtalt 


; als zu klein exrwieſen hat. In Lehmgruben erhalten nämlich außer den 
des Magendarmkatarrhs und des gaſtriſchen Krankheitsgenius als der g onntagsſchülern 280 Heine Kinder Unterricht, Bewahrung Frl Sarſe 


Durchfall allein, und bei erheblicher Zunähme der Brechdurchfälle bei Dazu haben 12 junge Mädchen behufs Ausbildung zu Lehrerinnen in der An⸗ 
den Kindern liegt die Befürchtung nicht fern, daß auch Erwachſene | ftalt Aufnahme finden müſſen. In Neudorf haben bereits 100 Kinder Aufnahme 
davon leicht ergriffen werden könnten; in dieſem Auguſt ſind bei letz⸗ n e ee e ee e 1 Aka 5 5 3 1 

0 ich auch erſt in e 0 . . 
ri nur 2 Fälle a e 1 78 ea 1 e tirt werden, daß, obgleich das vergangene Jahr in ſanitärer Beziehung für die 
er andere geradezu als Cholera. In der Provinz waren während | Kinder ein ungünſtiges geweſen ſei, die Anſtalt doch nur ein Kind derloren 
dieſes Monats noch einige Orte von der Cholera heimgeſucht, doch im habe. Redner dankte inſonderheit auch noch den ſtädtiſchen Behörden, welche 
Ganzen überall mäßig und meiſt von geringer Dauer, ſo in Gr.⸗Steine, mit großer Liberalität den Schulen von Lehmgruben und Neudorf jährlich 
in Gleiwitz, in Nicolai ꝛc.; gegen Ende des Auguſt hörte man aber ſje 50 Thlr. bewilligt und die Gewährung der gleichen Summe für die Schule 


ar 752 in Gabitz in Ausſicht geſtellt haben. Nachdem hierauf die angehenden Leh⸗ 
nichts mehr davon. — Was nun die übrigen Krankheiten betrifft, ſo rerinnen einen Geſang und ein Mädchen der Sonntagsſchule u al 


ſind an Lungenſchwindſucht 58 geſtorben. Der Auguſt gehört in dieſer Feſtgedicht vorgetragen hatte, folgte ein Aufmarſch der kleinen Kinder der 
Beziehung zu den günſtigeren Monaten, während typhöſe, gaſtriſche, 3 Schulen mit Fähnchen und Geſang, woran ſich die verſchiedenſten Kinder 
Leber⸗ und chroniſche Unkerleibsaffectionen eher hervortreten, obwohl] ſpiele, denen die Anweſenden mit großem Intereſſe folgten, anreihten. 


meiſt mit geringer Sterblichkeit. — An Gehirnentzündung ſind 24 ge⸗ eee eee je en a a 9 
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je 18. lückt 12, Typhus 11. Im Kreiſe Habel⸗ werden. Auf einem ſolchen Inſtrument, welches die F 
N hatte der an 1 nicht 1 unerhebliche Glen ge⸗ hat, kann ein Clavierſpieler 4 Streichinſtrumente täuſchend nachahmen, 


bildet; doch ſcheinen die ſogleich getroffenen Maßregeln die Ausbreitung Ipiel alle zufammen. 


„welche über die religiöſen Zuſtände der Gegenwart orientiren jollen. des Bernhardinenkirchhofes geſchafft. 
er dee Dani wird 1 werden Mitwoch, den 9. September, angeordnete Unterſuchung ergab, daß ſie am A 
Abends 48 Uhr im Cafe reſtaurant. “ 15 f 
, Das N Cidilſandggeſe und die Kirche. Ein Wort der heftiges Erbrechen einſtellt 
Auftlärung an die chriſtlichen Gemeinden. Preis 2½ Sgr. Breslau.) von dieſem Getränke, als 


ublikum wen wurde, ſo 5 


* 


N N = 


Zeiten um gelegtes Brett, 
2 ſt ſeines Körpers zerbrach, war 
Bedauernswerthe, der eine 


csfalles. 


i 


— — einlegen wollte. — 


[Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
4 vom 31. Auguſt bis 7. September ſind hierorts 41 wegen Dieb⸗ 
fahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 39 Exce⸗ 
denten und Trunkenbolde, 9 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 
70 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 24 liederliche Dirnen wegen Ent⸗ 
ziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 
186 Obdachloſe, im Ganzen 369 Perſonen zur Haft gebracht worden. 


f O Bunzlau, 6. September. [ Spaziergänge. Concerte. — 
1 Bunzlau's Canaliſatio n.] In der vorigen Woche hat die Bürgerſchule, 
! und am 3. September die höhere Töchterſchule den üblichen Schulſpaziergang 


abgehalten. Aus Veranlaſſung des erſteren Spazierganges bat ein edel⸗ 
5 mütbiger Kinderfreund dem Rector der Bürgerſchule die Summe von 30 Mark 
et laſſen, die bei künftigen Spaziergängen zur Bewirthung und Be: 
uſtigung der Schuljugend verwandt werden ſollen. Hoffentlich findet dieſes 
Beiſpiel Nachahmung, ſo daß durch Hinzunahme von weiteren Gaben ein 
kleines Capital gebildet werden kann, aus deſſen Zinſen den Kindern alljähr⸗ 
lich bei ihren Spaziergängen die Feſtesfreude erhöht werden kann. — Vor 
ungefahr Jahresfriſt hat der junge Graf Hatzfeldt, ein Sohn der jetzt mit 
dem Herzog von Sagan vermählten verwittweten Gräfin H., ſeinen Wohn⸗ 
ſſitz in Bunzlau genommen, und zwar in der von ihm angekauften und ſeit⸗ 
dem durch umfaſſende Bauten erweiterten Villa des verſtorbenen Grafen 
Pückler. Graf Hatzfeldt hat ſchon bei mehreren Gelegenheiten Beweiſe feiner 
Humanität und ſeines Strebens, der Einwohnerſchaft von Bunzlau liebens⸗ 
würdig entgegenzukommen, gegeben. In neueſter Zeit nun aber hat er ſich 
/ das Publikum dadurch beſonders zu Dank verpflichtet, daß er (und zwar aus 
8 Veranlaſſung der Anweſenheit der Frau Herzogin, ſowie ſpäter des Herrn 
Herzogs von Sagan) in dem ſchoͤnen, zu ſeiner Villa gehörien Parke Con⸗ 
B certe nebſt Feuerwerk beranftaltet und dazu in liberalſter Weiſe Jedermann 
den Zutritt verſtattet hat. Die für Berlin und Breslau in Ausfiht ge⸗ 
nuommene „Canaliſation“ und Leitung der Excremente auf ſogenannte 
Mieſelfelder“ iſt hier in Bunzlau bereits ſeit ca. 100 Jahren durchgeführt. 
er Waſſerreichthum und die ſchräge Lage der Stadt haben die Anlage er⸗ 
5 leichtert, welche gewiß weſentlich zu dem vortrefflichen Geſundheitszuſtande 
beiträgt, deſſen ſich Bunzlau ſtets zu erfreuen hat. Als Rieſelfelder dienen 
die ſogenannten „Lohgärten“, ſowie die der Stadt gehörigen, an Herrn Jungfer 
verpachteten Aecker. Um dieſe Anlage, mit der an gewiß in einem 
weiten Umkreiſe einzig daſteht, zu befihtigen und das Reſultat der Beſichti⸗ 
gung event. in Breslau zu verwerthen, war am vorigen Mittwoch eine Com⸗ 
miſſion aus Breslau, beſtehend aus dem Stadtbaurath Kaumann, dem 
Forſt⸗ und Oekonomierath Dr. Fintelmann und dem Stadtbaumeiſter 
Buchholtz, hier anweſend, welche unter Führung unſeres Baurathsherrn 
Dörih das ganze br ag in Angenichein nahm und ſich von der 
großen Zweckmäßigkeit deſſelben überzeugte. 


8. Waldenburg, 6. Sept. [Leichenbegängniß. — Verordnung, 
betreffend die Verſicherung gegen Feuersgefahr.] Am Sonn 
abende wurden die irdiſchen Ueberreſte eines treuen und allgemein geachteten 
Beamten, des am 2. September in einem Alter von 78 Jahren 4 Monaten 
verſtorbenen katholiſchen Cantors und Lehrers Kloſe in feierlicher Weiſe zur 
Erde beſtattet. Außer der zahlreich vertretenen Schul⸗ und Kirchgemeinde, 
in deren Mitte der Dahingeſchiedene 50 Jahre als Lehrer und faſt 60 Jahre 
als Cantor ſegensreich wirkte, folgten dem Sarge mehrere Mitglieder der 
ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation, die Lehrer der evangeliſchen Stadtſchule, ſo⸗ 
wie eine große Anzahl evangeliſche und jüdiſche Gemeindeglieder. Der Ver: 
ſtorbene wurde am 9. Juli 1815 in der hieſigen katholiſchen Gemeinde als 
Hilfs⸗Lehrer und kurze Zeit darauf als ſelbſtſtändiger Cantor und Lehrer 
Agngeſtellt. Am 9. Juli 1865 beging derſelbe das fünfzigjährige Amtsjubi⸗ 
llläum und erhielt bei dieſer Gelegenheit den Adler des Hohenzollern'ſchen 
Hausordens. Mit dem gedachten Tage ſtellte der Jubilar feine Lehrthätigkeit 
Ain, behielt aber das Cantorat, welches er bis wenige Wochen vor feinem 
Dalhinſcheiden ununterbrochen verwaltet hat. Sein biederer Charakter und 
das Wohlwollen feines Herzens ſichern ihm ein bleibendes Andenken. — 
Das im Monat Juli in Gottesberg ſtattgehabte Brandunglück hat dem hie⸗ 
ſigen Landrathamt Veranlaſſung gegeben, diejenigen Hausbeſitzer, welche bis⸗ 
her mit ihren Grundſtücken noch nicht verſichert waren, auf's Neue an ihre 
Pflicht zu erinnern. Zu dieſem Behuf ſind die Amtsvorſteher des Kreiſes 
erſucht worden, durch die Gemeinde⸗Vorſtände ſich die unverſicherten Haug: 
beſitzer bezeichnen zu laſſen, die Letzteren demnächſt vorzuladen, ſie auf das 
UAnxorſichtige ibrer Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen und ihnen die 
Verſicherung ihrer Grundſtücke gegen Feuersgefahr eindringlich zu empfehlen. 
2 n eben dem Sinne ſollen die Gemeinde⸗Vorſtände auf die nichtverſicherten 
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emeinde⸗Mitglieder einwirken. 


5 D. Frankenſtein, 5. Septbr. [Rreistags-Sibung. — Eiſenbabn. 
L Aus Wartha.] In der am 3. d. M. abgehaltenen Sitzung des Kreis: 
tages wurde der Kreis⸗Ausſchuß beauftragt, reſp. bevollmächtigt, das Hotel 
zum deutſchen Haufe hierſelbſt als Kreishaus für den Preis von 26000 Thlr. 
anzukaufen; als Tag der Uebernahme iſt der 1. October er. in ve ge: 
nommen worden. — Ueber den, der neuen Eiſenbahn gefährlichen Eichberg 
iſt zu berichten, daß auf deſſen oberen Rande ein zwei Fuß breiter Riß ent⸗ 
ſtanden iſt. Dies läßt den Schluß gerechtfertigt erſcheinen, daß das Funda⸗ 

ment des Berges nachgegeben hat und daß wieder ein Ablöſen großer Erd: 
maſſen in Ausſicht ſteht. — Wartha haben ſich die Ultramontanen, ganz 
ſo wie hier, vom Sedanfeſte ferngehalten, und demſelben entgegen gearbeitet. 
Einige Herren hatten ein gemeinſames Mittagsmahl veranſtaltet, doch war 
die Theilnahme an demſelben gering. Die Beamten einer Oberförſterei bei 

Wartha wurden von der kleinen Feſtlichkeit durch eine Jagd abgehalten, die 
an jenem Tage auf Anordnung ihres Chefs ſtattfinden mußte. 


D. Frankenſtein, 6. Septbr. [Unglück.] Heut früh verunglückte eine 
ungefahr 30 Jahr alte Frau auf dem hieſigen Bahnhofe durch Hinabfallen 
auf die dem Perron zunächſt liegenden Eiſenbahnſchienen, wobei ſie ſich eine 
Drei Zoll tiefe Kopfwunde zuzog und in Folge deſſen nach wenigen Minuten 
ſtarb. Die Verunglückte iſt bei ihrem letzten Gange längs des Perrons pon 
einem Weichenwärter beobachtet worden, welcher heut gerichtlich erklärt hat, 

daß der Fall der Frau durch das Eintreten von Krämpfen entſtanden ſein 
müſſe, da derſelbe nicht plötzlich, ſondern allmälig erfolgt it und dieſe Bes 
wegungen ganz unnatürlich geweſen find. Ueber die näheren Verhältniſſe ꝛc. 
der Todten hat etwas Sicheres nicht ermittelt werden können. Ein in den 
Taſchen derſelben vorgefundenes Billet 4. Klaſſe von Freiburg nach 
Schweidnitz trägt das Datum vom 4. d., einige Schriftſtücke laſſen ver⸗ 
b .n daß die Entſeelte die Frau eines achtmeiſters geweſen ſein 

unte. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 5. September. [Feuer. — Berich⸗ 
tigung. — Bahnſtrecke nee Vorgeſtern Nachmittag brannte 
wäbrend eines heftigen Südſturmes das Gehöft des Bauergutsbeſitzer 
Schleicher zu Gabersdorf nieder. Sämmtliche Erntevorräthe, Haus: 
und Wirthſchaftsgeräthe, ſowie 5 Schweine, 3 Ziegen und ein Hund find ein 
Raub der Flammen geworden. Leider ſollen nur die Gebäude mit 1500 
Thaler verſichert ſein, jedoch nicht die reichen Erntebeſtände. Der Brand⸗ 
5 fütung, geltännig iſt das Kindermädchen des Schleicher. Sie ſoll das Kind 
übrer Dienſtherrſchaft aus Unvorſichtigkeit weggeworfen, dafür eine derbe 
üchtigung erhalten und deshalb aus 
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licht 1 0 8 Rache das Feuer angelegt haben. — 
Die in meinem Bericht vom 27. Juli (Nr. 346 der „Brest. Ztg.“) enthaltene 
Mittheilung von der angeblichen Vergiftung des Schuhmacher Runkel aus 
Breslau, früher in Glaß, berichtige ich dahin, daß derſelbe noch lebt, zwar 
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das von der ſchweren] 


das Aeußere geſchmackvoll und der Preis ein mäßiger. 
die ganz auffallende ah dadurch, daß er den Reſonanzboden nicht einleimt, 
ſondern nach Steimway'ſchen Syſtem durch Schrauben feſthält. — Gleich Er⸗ 
freuliches iſt von der neuen Moſai b 0 0 
Fabrikat von ganz ausgezeichneter Güte ſein ſoll. Nachdem, wie das bei der 
Größe des Etabliſſements nicht anders zu erwarten war, die ziemlich lange 
Zeit der Bauten, Einrichtungen und Verſuche vorüber ift, arbeitet die Fabrik 


faſt allen Orten des weiten deutſchen 
über die Sedanfeier und darüber erſtattet wurden, daß der au { 
Hirtenbrief des Biſchofs Ketteler auf unfruchtbaren Boden gefallen, iſt es 
unſerem im Namslaner Kreiſe belegenen Nachbarſtädtchen Reichthal allein 
vorbehalten geblieben, hierin eine traurige Ausnahme zu machen. 2 
haben nach den uns vorliegenden zuverläſſigen Mittheilungen der katholiſche 
Bürgermeiſter Dierſchke und die beiden e et 
auch nicht das Mindeſte geiham, was etwa au 

Feſtfeier hätten ſchließen \ } 
cher der bereits wegen Amtsbeleidigung beſtrafte Pfarrer Tſchirner fungirt, 
ſind zur Feier des N . 
Feſtgottesdienſt in derſelben ſtattgefunden; die katholiſchen Kinder mußten, 
wie an jedem anderen Tage die Schule beſuchen und ein Feſtzug ihrerſeits 
nach dem Marktplatze und ein Abſingen palriotiſcher Lieder, wie dies in 
früheren Jahren geſchah, iſt diesmal unterblieben. 
Häuflein evangeliſcher Schulkinder zog N 
neten Zuge und mit Fahnen. nah dem am Rat bauje belegenen kleinen 
Betſaale, wo der Kreis- und Pfarr⸗Vicar Gürthler einen Feſtgottesdienſt 
veranſtaltet hatte und eine vorzügliche Feſtpredigt hielt. An der beſcheidenen 
Illumination hat ſich außer dem Bürgermeiſter, der zugleich Königl. Forſt⸗ 
rendant iſt, und dem Königl. Kreiswündarzt nur ein katholiſcher Kaufmann 


ſchen Beſitzung Feuer aus, 
die hölzernen 
ausbreitend, 4 Stellen einäſ 
ſchaften fehlten und das Feuer in dem alten kienigen Holze der Gebäude 
reichliche Nahrung fand, wurde die Gluth ſo bedeutend, daß die Rettung der 


* 


in einem Zustande am Wehrberge aufgefund 
giftung ſchließen ließ, jedoch — wie 10 jetzt erſt e 

ergeſtellt worden iſt. — Ihre in Nr. 412 der, 
Mittheilung der Gründe, aus welchen die Eröffnung der Bahnſtrecke Wartha⸗ 
Glatz z. Z. bat ausgeſetzt werden müſſen, beſtätigt die Richtigkeit meines 
Berichtes dom 20. v. M. in Nr. 389 dieſer Zeitung. Wenn in der „Schleſ. 
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durch eine hohe ſtarke Futtermauer gegen den Bahnkörper gefeſtigt und 
durch eine Anzahl quer übereinander ſich reihender Flechtzäune auch in ſeiner 
loſeren Oberfläche geſichert“, — ſo iſt dagegen zu bemerken, daß eine 
Futtermauer nur ſtellenweiſe, aber nicht „überall“ errichtet iſt, und daß fie 
nur dasjenige Gerölle „feſtigt“, welches ſie gerade deckt, jedoch nicht das, 
welches oberhalb der Futtermauer den ſteilen Abhang bildet, und dieſe nackte 
Fläche iſt wahrlich nicht klein, ſondern jo groß, daß gegen ſie die Futtermauer 
faſt zwergartig, mikroſkopiſch erſcheint. Gerade der obere freie Theil des 
Gehanges ſtellt ſich gefahrdrohend oder rutſchluſtig dar, und wenn dort Steine 
und Gerölle ſich löſen, werden fie die winzige Futtermauer gewiß nicht fragen, 
ob ſie erlaubt, in gewaltigen Sätzen über fe hinweg 0 den Bahnkörper 
ſpringen zu dürfen. Die Flechtzäune aber halten nur ganz leichtes Geröll, 
und auch nur ſo lange auf, als das Geflecht nicht von Sonnenhitze und 
Regen dürr, morſch und faulig wird. Wuchtigen Steinmaſſen dagegen kann 
dieſes zarte Geflecht gar keinen Widerſtand leiſten, zumal die Kopfſäulen 
nicht tief genug und obendrein nicht in feſten Boden eingerammt worden 
ſein können. Wenn ferner geſagt wird: „Das loſe Erdreich gef der Ober⸗ 
fläche des Hanges iſt zum größten Theil abgearbeitet, ſo daß feſtes Geſtein 
zu Tage tritt“, — ſo ſcheint man nicht zu wiſſen, daß die ganze Berglehne 
nur aus Geröll, großen und kleinen, loſe über⸗ und nebeneinander geſchich⸗ 


wie das kleinere Geröll, ſobald das bindende Erdreich ſie nicht mehr deckt, 
wohl aber das Waſſer der Regengüſſe ſich in die Fugen drängt und den 
letzten Halt wegſchweift. Wie dann das „zu aller 0 beſorgter Ge⸗ 
müther an der gefürchteten Stelle angelegte zweite Geleis“ einen neuen 
Erdrutſch verhindern kann, iſt eben ſo unverſtändlich wie die Sage von 
„inneren Rutſchungen im Berge“, die niemals „ſo plötzlich eintreten 
würden, daß ſie nicht vorher nach beiden Seiten hin rechtzeitig aviſirt 
werden könnten.“ Auch die äußeren Rutſchungen werden I weder um 
die „hinreichend vertheilten Wärterſtationen noch auch um die „recht⸗ 
eitigen Aviſirungen“ kümmern, ſondern rückſichtslos ihrem unwiderſtehlichen 

range nachgeben und — wenn auch nicht immer ein Unglück — fo doch 
allermindeſtens Verkehrsſtörungen im Gefolge haben. — Ein noch weit ge⸗ 
fährlicherer Uebelſtand ſcheint uns im Bahnkörper ſelbſt, reſp. ſeiner nur aus 
Erde und leichtem Geröll beſtehenden Böſchung zu liegen. Deren Fuß ruht 
nämlich jetzt unmittelbar in der Neiße. Beim erden beſten Hochwaſſer 
werden daher die reißenden Fluthen entweder das 1 leichte Geröll weg⸗ 
ſchweifen oder doch die Böſchung ſo unterminiren, daß ſchließlich der ganze 
Bahnkörper zuſammenkladderadatſcht. Die Neiße ſoll zwar um einige Schritte 
verlegt, d. h. es ſoll ein neues Waſſerbett mehr ſeitwärts gegraben werden; 
dies kann jedoch nur dann etwas nützen, wenn zugleich eine ſehr hohe und 
ſehr ſeſte Ufermauer nach dem Bahnkörper zu errichtet wird. Eine Tiefer⸗ 
legung des neuen b. Dall des kann nicht verſucht werden, weil ſonſt der 
natürliche Lauf reſp. Fall des Waſſers gehindert und ein förmlicher See 
erzeugt werden würde. Jedenfalls aber dürfte die Verlegung des Waſſer⸗ 
bettes Ueberſchwemmungen der angrenzenden Grundſtücke bei Hoch⸗ 
waſſer zur Folge haben, was ſich deren Beſitzer wohl nicht jo ruhig werden 
efallen laſſen, auch nach $ 314 des Strafgeſetzbuches gerügt werden müßte. 

it einem Worte: die ganze Geſchichte an der Eislehne ſieht nicht fo roſen⸗ 
farbig iſt, wie ſie in der „Schleſ. Ztg.“ dargeſtellt worden iſt. — Schließlich 
muß ich Ihnen noch mittheilen, daß der betreffende Baumeiſter ſämmtlichen 
Bahnwärtern und Aufſehern ſtreng anbefohlen haben foll, feinen Zeitungs: 
chreiber mehr die Bahn paſſtren zu laſſen. — Die königl. Regierung zu 

reslau macht unterm 28. Auguſt bekannt, daß in den Gebirgskreiſen Glatz, 
ea Neurode und Waldenburg der Gebrauch der Einzeln: oder 
ſogenannten Zopp⸗ oder Todderleine bei Laſtfuhrwerke bis auf Weiteres ge⸗ 
ſtattet ſein ſoll. 


tz. Brieg, 6. September. [In duſtrielles.] Einen früheren Bericht, 
betreffend die Anlage neuer Fabriken am hieſigen Orte kann Referent heut 
durch folgende Mittheilungen ergänzen. Die durch die Herren Lehrer Scholz 
und Kloſe ins Leben gerufene und von Herrn Fabrikant A. Schütz geleitete 
Pianoforte⸗Fabrik hat ihre erſten Proben fertiggeſtellt und die gehegten 
Erwartungen übertroffen. Die Inſtrumente haben einen ſehr vollen und 
dabei weichen und in allen Lagen gleichmäßigen Ton; die Spielart iſt leicht, 
Herr Schütz 111 55 


Mofaikplatten⸗Fabrik zu berichten, deren 


jetzt ſehr fleißig, um die zahlreichen Aufträge zu erledigen. Die Platten 
werden theils mit theils ohne Muſter hergeſtellt. Sie haben hier bereits 


Verwendung gefunden; auch der Fußboden unferer Rathbaug⸗Altane ſoll 
einen derartigen Belag erhalten. — 
für eine Buntpapierfabrik, welche Herr e Bergner von Ohlau 
hierher verlegt und bedeutend vergrößert. Der 

britgebäudes wird auf dem früher der Tuchmacher⸗Innun 
der ſtädtiſchen Kranken⸗Anſtalt an der Oder gelegenen 
welches Herr 
Regierung als Aufſichtsbehoͤrde der Innung bat den Verkauf dankenswerth 
ſchnell genehmigt, jo daß das Gebäude noch dieſes Jahr möglichſt weit ner 
fördert werden kann. 
im zeitigen Frühjahr ein Grundſtück erwarb, um darauf eine Maſchine 
putz lappen⸗Waſchfabrik zu erbauen. In der Nachbarſchaft des betreffen⸗ 
den Grundſtückes befindet ſich die Provinzial⸗Irrenanſtalt, deren Verwaltung 
gegen die beabſichtigte Anlage der genannten Fabrik Einſpruͤche erhoben hat. 


ieſer Tage beginnen die Grundarbeiten 


teubau des anfehnlihen Fa⸗ 
gebörigen neben 
rundſtuü 


Bergner vor Kurzem in ſeinen Beſiß gebracht hat. Die Königliche 


Nicht gleich glücklich iſt Herr Krauſe, welcher ſchon 
inen⸗ 


rotz der energiſchen Anſtrengungen des Herrn Krauſe iſt es demſelben noch 


nicht gelungen, die Genehmigung der Königlichen Regierung zum Beginn 
des Baues zu erlangen, welcher die Induſtrie um ein Etabliſſement bereichern 
ſoll, welches zu den ſeltenſten 
derartige Fabrik am Rhein exiſtirt. Es wäre höchſt bedauerlich, wenn durch 
Verſagung der nachgeſuchten Erlaubniß die Beſtrebungen heimiſcher Unter⸗ 
nehmer gehemmt würden. 


ehört, da in Deutſchland bis jetzt nur eine 


r. Namslau, 6. September. [Ultramontanes] Während aus 
aterlandes übereinſtimmende Berichte 
fwiegleriſche 


Dort 
Otto und Marck 


eine allgemeine patriotiſche 


aſſen können. In der latholiſchen Kirche, an wel⸗ 


ages weder die Glocken geläutet worden, noch h 


N „Nur das winzig kleine 
unter Leitung ihres Lehrers im geord⸗ 


betheiligt. Als aber bei eingetretener Dunkelheit circa 12 natioal geſinnte 
Männer zur Feier des Tages auf dem Mil N it! 
Lampions geſchmückten Kahne eine Waſſerpartie arrangirten und einige pa⸗ 
triotiſche Lieder ſangen, wurde der Eigenthümer des Teiches und Kahnes 
. 2 5 dies unſchuldige Feſt zu ſtören, was aber unterblieb. 

nun jene \ } 
nach einer Guitarre und einer Violine noch ein kleines Tänzchen rislirten 
und hiervon als eine geſchloſſene NEE, dem Herrn . 
1 pflichtſchuldige Anzeige erſtatten lie 

einer Beſtr 

wie ihnen in 
zuwarten. 


Müblteiche in einem mit bunten 


Perſonen, die, nach beendeter Waſſerfahrt mit einigen Damen 


en, dieſerhalb wirklich noch 
afung wegen nächtlicher Ruheſtöͤrung entgegen zu ſehen haben, 
Mache Ausſicht geſtellt worden, Bleibt jedenfalls ab⸗ 


& Proskau, 4. Septbr. [Feuer.] Heut brach in der Böttcher Mikliß⸗ 
8 bei der großen Trockenheit ſehr ſchnell auf 
achbarhäuſer gi überging und ſich nach beiden Seiten hin 

erte. Da anfänglich Waſſer und Löſchmann⸗ 


U 


rde, der Ver⸗ 
fahren {rohr wieder 
„Bresl. Ztg.“ befindliche 


Ztg.“ unterm 24. Auguſt berichtet wird, „der gefürchtete Berghang ſei überall] F 


teten Felsſtücken beſteht, die eben ſo gut ſich löſen und herabrollen können, 


errichtet, 


at ein Ma 


Februar —, 


gefährdeten Sachen ſehr erſchwert w n 5 alle, beſonders 
aber einige arme am Abende anweſende 
ern der Straße zu gelegen find, mit, daß die neu zu bauende 
hauſſee über ihre Bauplätze gelegt werden würde, ihnen alſo die Bauer⸗ 
laubniß vorläufig nicht ertheilt werden dürfte. — Um die Löſchung des 
euers und um die Rettung machte ſich der hieſige ee außer: 
ordentlich verdient. . 
GKrappitz, 7. Sept. [Das Schickſal der Rieſeneichel 
iſt nunmehr entſchieden, nachdem Photograph Katzbach aus Oppeln 
dieſelbe (allerdings bei ſehr ungünſtiger Witterung und etwas zu hohem 
Waſſerſtande) ſammt dem Hebungs⸗Apparat und den dabei beſchäftigt 
geweſenen Mannſchaften photographirt hat. Der Stock der Eiche wird 
für einen herrſchaftlichen Park der nächſten Umgegend käuflich erworben. 
Für das Breslauer Muſeum iſt eine Scheibe von 2 Meter Durch⸗ 
meſſer und 20 Centimeter Höhe beſtimmt. 2 Stücke von je 1 Meter 
Höhe ſollen auf dem Platze vor dem Regierungsgebäude zu Oppeln 
aufgeſtellt und der Reſt der Eiche als Nutzholz verwendet werden. 
CCC ˙ 0 A Add dcp 


Mittheilungen des Käbtiigen ſtatiſtiſchen Bureaus. 


Witterung und Krankheit in den Hoſpitälern im 
Auguſt 1874. 


| Mittel a der 
pro Aug. | pro Juli | pro Aug. | pro Juli 
Thermometerſtand 4 13% 65“ ＋ 16°%,64 ] — 1,06 | + 2,2 
Barometerſtand 33186 [33237 | + 0,04 | -+ 0,61 
Dunftorud - ».-ursuunore 4,02 4,61 — 0,60 | + 0,02 
Relative Feuchtigkeit 67% 60% —2 Su, 
Windesrichtun g 8 880 W N 490] +10 | + 141% 
Höhe der Niederſchläge ... 20/1 25,04 [— 19,2 — 9,94 
Himmelsbedeckunngg 5,6 4,4 — 0,2 3 1 


’ 

Die anormale Temperaturbeſchaffenheit des Auguſt zeigt ſich vorzugsmweife 

in der nordweſtlichen Windes⸗Richtung. zug weif 
Der Temperaturwechſel iſt größer geworden: 


Abſolut 
Da⸗ 


im Mittel 
D 


Der kälteſte Tag 
Der wärmſte Tag 


Alſo Differenz im Aug 


* 77 77 


Die einzelnen Winde zeigt die folgende Windroſe: 
18 10 4 


Weſt 27 0 Oſt 


14 11 

Als heiter bezeichnet ſind nur 7 Tage, 12 gemiſcht und 12 trübe. An 
17 Tagen regnete es, an 1 Tage war Gewitter. 

Der Ozongehalt der Luft, der im All im Durchſchnitt 2,8 (bei einer 
an 4 155 betragen hatte, iſt im Auguſt auf 3,4 im Durchſchnitt feſt⸗ 
geſtellt worden. 5 5 

Die Krankenbewegung in den Hoſpitälern der Stadt geht aus der folgen⸗ 
den Tabelle hervor: f 


& BE. ® 1 8 8%, 
Name der Anftalt. S EB S 3 5 8 
s e 5 Se 
Sefbital Aller | 

‚al mend eg aan ann 1 

rbeitshauns 5 3 103 | 100 36 

4 loſter der Barmberzigen Brüder 145 262 270 137 

5) | Kranken⸗Anſtalt Bethanien -. 87 82 85 84 
6) | Kloſter der Eliſabethinerinnen (Mutter: 

bau )ß 8 93 111 124 80 

7) I Desgl. (Filial⸗Anſtalt ) 1011 16 T7 9 

8) | Königl. Garniſon⸗Lazaret h 744 67 81 © 

9) | Königliche Gefangenen⸗Anſtalt - 21 50 Sl 20 

10 Fonte ee Far 7 5 13 
uckel'ſches Hoſpital (iſrael. Kranken⸗ 

Anſtal ).. 4 e 33 15 22 26 

f Summa 1238 1120 1221 [1137 

im Monat Juli 1181 | 1140 | 1083 | 1238 

Der Zugang im Bug beträgt demnach weniger 2 7 

und der Beſtand hat ſich Ende des Monats verringert um 101 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 7. Septbr. [Von der Börſe.] Die Vörſe eröffnete in 
feſter Haltung, doch machte ſich im Laufe des Geſchäftes Realiſationsluſt 
geltend. Das Geſchäft war ziemlich belebt. Schluß ruhig und abwartend. 
— Ereditactien pr. ult. 14874847 bez. u. Br., Lombarden 89— 
88% —89 bez., Franzoſen 196 bez. u. Gd. — Schleſ. Bankverein 117%—y 
bez., Breslauer Discontobank 9444 — 4 bez., Breslauer Wechslerbank 
80 bez. u. Gd., Schleſ. Bodencredit⸗Actien 95 bez. u. Br. — Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnactien beliebt, 173 —4½—4 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Vahn 121% — 
22 bez. u. Gd. — Laurahlltte pr. ult. 14114 —4—42 bez. 


6 * 
Breslau, 7. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, & — Er, pr. September u. Spier 
October 5277 — , Thlr. De lt u. Gd. October⸗November 51% Thlr. Gd., 
November-December 51 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 150 Mark bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 68 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 64 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. September und September: 
gr 9. Thlr. Gd., October⸗November 54 Thlr. Br., April⸗Mai 165 
Nabe (pr. 1000 Kilogr.) Ir September 84 Thlr. Br. 
Rüböl (pr, 100 Kilogr.) ſeſt, get. 100 Ctr., loco 17% Thlr. bezahlt, pr. 
September 17% Thlr. bezahlt u. Gd., September⸗October 17% Thlr. bezah 
u. Gd., October⸗November 7% Thlr. Br., November⸗December 17 e 
bezahlt, December⸗Januar 54% Mark Br., Januar⸗Februar 54% Mark be⸗ 
55 2 April⸗Mai 57% Mark Br. > 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) höher, get. — Liter, loco 25% Thlr. 
Br., 24% Thlr. Gd., pr. September an zul. Gd., September⸗October 
227% Thlr. Gd., October⸗November 21 Thlr. bezahlt und Gd., November⸗ 
December 2% — 1 Bu —.— Go., December⸗Januar —, Januar⸗ 
pril⸗Mai ark Gd. 
5 Spiritus loro, 7 ur Quart bei 80 * 22 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. Br., 
r. 2 r. 1 Pf. Gd. ie 4 
Rat Gehe fe. d Die Dorſen-Commiſſſon. 
+ Breslau, 7. Septbre [Ledermarkt. Der heute in der ſtädtiſchen 
alle am Berliner Plage abgehaltene Pr eben bot diesmal — 
was Rothgerberwaaren anbelangt — ein ehr lebhaftes Geſchäft dar, und 
dürfte derſelbe im Hinblick auf die e guten Preiſe und auf die raſche 
Abwickelung der Käufe als ein „ſehr guter zu bezeichnen fein. Auf dem 
Weißgerbermarke hingegen zeigte ſich der Geſchaͤftsgang ſchleppend, ein Um⸗ 
fand, der feine Erklärung nur darin findet, als die Preiſe der Weißgerber⸗ 
waaren zu hoch gegriffen ſind, und der Fabrikant, der rohe Häute und Felle 
theuer bezahlen muß, 
markt waren 72 Rot 5 g 
gelegt hatte, während auf dem ADeißnerbermartt 60 Weißgerber am Platze 
waren, die ca. 700 Centner Waare feilboten, von denen % in heller brauner 
Gerbung, 2 Weißleder, % in Sehmiſchleder beſtanden. An den beiden vor⸗ 
hergehenden Tagen des Marktes hatten Berliner Großhändler in Canth ſchon 


Tu 


r erſchw N Der 
gem lien recht empfindlich. — Der ö 
Herr Regierungs⸗Präſident aus Oppeln theilte den beiden Beſitzern 6 deren 
a 


nicht billiger verkaufen kann. — Auf dem Rothgerber⸗ 
hgerber anweſend, welche ca. 900 Gentner Waare aus⸗ 


emacht, 1 war 
i Mittag um 1 


Al Pfd., e 18—22 S 
Blaunlevet 12—14 Sgr. pr. Pf. Roßleder 7-8 Thaler pro 


800 J 


it 70—90 Thlr. 


Sehmiſche 

A ro 
Salflanleder 
die Leder o, Decher verkauft wurden. In ſchoner Rofafärbung galten jedoch 


facht, die jedoch unverkauft blieben. Am Eingange der Halle hatte i 
Fiſenbändler aus Ehen mit Gerberhandwerkzeugen aufgeht, € 5 


F. E. Breslau, 7. Septbr. [Colonialwgaren⸗Wochenberi 
ver nuch f i 4 nberidt. 
Der Waarenhandel verbarrte auch in den jüngften er Er 1 1 0 
bean wochenlang rubigen Gange und vermochte keine bemerkenswerthe Wen⸗ 
ng ee 8 5 a 
affee behauptete in allen ſeinen guten Sorten, wie: fei 0 
von denen Perlwaare mehrfach geſucht war, e au 
feellen verleſenen Domingos bei mähigem Bedarfsbandel feſte vorwöchent⸗ 
Weft un 1 A ordinär Rio, ſchlechtſchmeckender 
nd unrein 0 eachtun j 
e dc eu a ann Ruben und bieferhalb im Han⸗ 
„Vom Zuckerhande ich aus abgelaufener Woche auch nichts Erheb⸗ 
in; Inder geringer cal dieſem Handelsartikel faft dla Sn Ehe 
ten; Buder Becinger nalität ſowohl gemahlene wie in Broten ift zur Zeit, 
h 10 wir = 5 5 ab wage ſchon ſehr nahe gerückt, zu beſtehenden Preiſen 
wer zu i — an müſſen Eigner, um Abzug zu erzielen, ſich einiger« 
Ane in in Be ebote fügen; dagegen aber bleiben Inhaber von guten 
gemahlenen Meliſſen und feinen rotzuckern, deren Erſcheinen in neuer 


ampagne wohl noch Monat ü 5 
haltend und bei feſtem Vea VVͤVVöoVĩr 


Sbobe ift geſuchter und im Preiſe feſter. 


chweineſchmalz war i 
deſſen Preis wieder | a: beten fener Woche mehr gehandelt und hat ſich 


Königsberg i. Pr., 5 Se a 
; Pr., 5. September. [Wochenbericht von Crohn 
un CHR Das Wetter variirte in 99 5 Woche nochmals, doch ſcheint 
u Woll gerade ſehr ſchönen Sommer ein um ſo ſchönerer Herbſt folgen 
empe ar denn es Härte ſich der Himmel mehr und mehr auf und ſtieg die 
unſeter Gen geſtern auf eine bedeutende Höhe, ſodaß ſich ein Gewitter über 
man an . 12 Fu de En 1 2 Beendel nA Me 
Saiſon. ereits mit der Beſtellung der Felder für die nächte 
9 0 a F hatten 1 Win ga . 5 
ie Entwer thun se, S. ⸗W.⸗, N., N.⸗W. Wind. Im Getreidegeſchäfte machte 
kanscceaniſchg wiederum weitere Fortschritte, denn die namentlich von den 
über den Ausf, l der ruſſiſchen Exportplätzen überaus günſtigen Nachrichten 
den Zwang a all der Ernte üben auf die Kaufluſt einen allſeitig deprimiren⸗ 
für ire Probucte fn dannen Verkäufer nur bei niedrigen Preiſen Abnehmer 
Weizen kam in en. 
io am in neuer Waare nur in beſchränktem Maße heran und 
De 57 dieſem Grunde zu gedrückten an en ſchlanken Abſatz 
lles per 427% ga 86—90 Sgr., bunt 81-85 Sgr., roth 80-84 Sgr. 
4 Kilo. 
ntereſſe en ſowohl in inlandiſcher wie fremder Waare konnte nur geringes 
ez. inlaat ee und gaben demgemäß Preiſe wiederum ein wenig nach. 
Gerſtenm . 5 Sgr., fremder 50—57 Sgr. Alles per 40 Kilo. 
ungen hatten z 5 ng Prei 1 gerne ae geringe aut 
S n Preiſen ruhiges ift. ez. große 60— 
deer bun a Car Ales per Bo Klee. 


tingeren, Preisen u ll pi ging in Falle deſen zu mel ge 


Deljaate . N 
len en Ale me erbelte ſich dann und beiahlte 
Re ung und legte man dafür an 7785 Sgr. Alles per 35 

piritus, in Folge flauer Stetti | 
ö { ner und i 
bee h, e g lien cn went (en 
ohne Faß. „ Thlr., Früjahr 21% Thlr. nom. Alles per 10,000 pCt. 


— —— 
bie dae 5. September. [Wochenbericht]! Seit Beginn der Woche 


Wetter anhalte t 
piſche „Mi nd trocken, an mehreren Tagen hatten wir eine tro⸗ 
d ah, > n it der Hoe Felder iſt on in 55 ganzen Provinz 
gkeit und iſt der Boden durch die bisherige naſſe Witterung 


ae eine recht fühlbare l tonangebenden Getreidemärkten kam in dieſer 
erholten ſi 0 die Peg. d niedrige Notirungen. Gegen Schluß der Woche 


r laden 78 Mir 7 00 Adi . 19 
Wiſpel Erbſen und 78 Kine Ci daten, Men wurt beſſ 
trat das hiefiea mußte im Preiſe nachgeben, für die beſſeren 
ge kgl. i N 
aus gl. Propiantamt als Käufer auf und nahm auch Mehreres 
dem Markte. Die Notiz dafür iſt 99 5 66 bis 78 Thlr. p. 1050 Kilo. 


klich nachgelaſſen und ſtellen ſich Preiſe niedriger. 
del le bean n den 56 de Tüll, p. 1000 Kilo frei Wahr. 
ei niedri f 
yon Ri 57 Leboten unterkommen fanden. Zu notiren it große und kleine 
fi ropiant 
Kann Bi 37% al. 

* a 7 — 

ae galt porberrſchend. Futterw. 68.70 Thlr. Aochw. 72— 7 Thle 
en 


edri blr., Leinſaat 83— 
Nene oe ae 2 
bleibt le Mon und 1 444% Thle. p. 50 Kilo unverſteuert. 
dae en 

tefi, an unferer Bo i i i 
bewegte her N a fh e nach wie vor äußerſt Lein end A 
10. mehreren Bhf 


zeigte ſich entagen kamen vereinzelte Umſätze von Frühjahr vor, eben: 
dürfangs der n den 8 8 Frühjahr vor, eben 


nkündigungen fanden dgebend. Na allein konnte ſich gut behaupten. 


50% 491, September 51% 50, Herbſt, Oktbr.⸗Nov. und 
A che zi abe 152—150 ee pr. 1000 Kilo. 
\ 9 Unſe 10 5 1 

8 un here Preiſe richten ſich jetzt ausſchließlich nach den 

Allung jene Berliner et ah are Woch 
ih wied eſt und nahmen b ae einen kleinen Anlauf zur Beſſerung. 
verloren niedrigere Preiſe meldete, ging der kleine Aufſchwung 
ver nung ſtarke Realisten ich lagen am Schluſſe der Woche für Breslauer 
ſelbe im Verbälg iſationsverkäufe für den laufenden Termin vor, wodurch 
tiß zu den anderen Sichten ſtark im Werthe verlor. Im 


55—62 Thaler, ff 


ilo. Leinſaat verkehrte dauernd 


Zucker⸗Wochenberichte.] A. H. Magdeburg, 5. Sept. In der Lage 


des Zuckermarktes hat in den letzten acht Tagen ſich nichts geändert. Von 
Rohzucker ſind nur einige Pöſtchen Nachproducte gehandelt. 
n raffinirten Zuckern wurden ca. 11,000 Brote und ca. 100,000 Kl. 
gemahlene Zucker und Farine zu ungefähr letzten Preiſen umgeſetzt. 
Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß —, —, 
eine do. 46, 50—47, feine do. 46, 50 — 47, A do. 45—46, 50, fein 
Melis excl. Faß 45, 25, mittel do. 44, 50-45, ordinär do. —, —, gemahlen 
do. Ia. incl. Faß 42—43, do. IIa. 39, 40-40, 50, Farin do. 31, 5038, 25. 
Runkelrüben⸗Syrup 4, 90 per Ctr. excl. Tonnen. 
Von heute — dem erſten Berichttage der neuen Campagne — werden 
die Preiſe in Reichsmark per 50 Kilogramm notirt. Er 
alle a. d. S., 4. Sept. Rohzucker. dun dieſer Woche wurden einige 
Tauſend Centner Nachproducte zu ſehr unregelmäßigen Preiſen gehandelt. 
Von einigen Fabriken hieſiger Gegend wird die Campagne in nächſter 
ige eröffnet, die Mehrzahl wird erſt in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
olgen. N 
Raffinirter Zucker. In Broten und gemahlenen Zuckern fand ein 
18 Bedarfsgeſchäft zu unveränderten Preiſen ſtatt. 
mſatz 18,000 Brote und 2000 Etr. gemahlene. g 
Braunſchweig, 5. Septbr. Rohzucker. Das Geſchäſt verlief auch in 
diefer Woche ſtill, da nur Nachproducte zum Angebot gelangten, die zu un⸗ 
regelmäßigen, meiſtens aber etwas höheren als den vorwöchentlichen Preiſen 
Käufer fanden. Der Umſatz betrug für die beiden vergangenen Wochen ca. 


8000 Centner. 
Raffinirter Zucker. Zu unveränderten letzten Preiſen blieb der 
Verkehr in dieſer Woche durchſchnittlich ziemlich ſtill. Ä 
Stettin, 5. Sept. Zucker. Von raffinirten Zuckern ift der Abzug noch 


immer ſehr lebhaft und Preiſe behaupten ſich feſt. 


W. Frankfurt a. M., 5. Septbr. [Wochenbericht.] Die Feſtigkeit, 
deren Motive wir vergangene Woche dargelegt haben, hat ſich in der eben 
verfloſſenen Berichtsperiode mit ſehr geringen Abſchwächungen auf der Tages⸗ 
Ordnung gehalten. Die Börfe hat ſich, wie dies die langſame Entwickelung 
des Coursniveau's zeigt, mit großer Vorſicht ohne Haft und Ueberſtürzung 
engagirt und findet in verſchiedenen günſtigen Momenten eine Stütze für 
ihre Operationen. N 

Der Ausweis der Credit⸗Anſtalt, welcher mit ſo großer Spannung er⸗ 
wartet wurde und an welchen ſich ſo W Hoffnungen beider Parteien 
knüpften, iſt erſchienen und einer getheilten Beurtheilung unterzogen worden. 
Das Erträgniß an und für ſich hat allgemein befriedigt, nur hält man den 
Effectenbeſitz des Inſtituts für zu hoch aufgenommen. Dieſe Beurtheilung 
ſprach ſich auch Anfangs im Courſe aus, indem die Actien nach Bekannt⸗ 
werden der Bilanz eine ſteigende Richtung einſchlugen, welche aber ſpäter, 
als die Details in die Oeffentlichkeit drangen, in eine weichende überging. 
Am Wochenſchluſſe, als ſich die Tendenz im großen ganzen befeſtigte, konnten 
auch Credit⸗Actien ihren Cours wieder 1095 en. ; NE 

Die übrigen Speculationseffecten ließen dieſe Woche eine einheitliche 
Strömung vermiſſen. Während Lombarden von Paris aus ſtark pouſſirt 
wurden und weſentlich höher ſchließen, verfolgten Staatsbahn auf ungünſtige 
Einnahmen eine weichende Richtung. 

Oeſterreichiſche Bahnen belebter als in der Vorwoche. Großes Geſchäft 
feen Galizier ſtatt, welche nach mehrfachen Schwankungen unverändert 

ließen. 5 

Eliſabeth, Rudolf und Nordweſt erzielten ziemlich bedeutende Avancen. 

Loospapiere konnten ihre vorwöchentlichen Courserhöhungen faſt ausnahms⸗ 
los behaupten; das Geſchäft in dieſer Effecten⸗Gattung war ein ſehr belebtes. 

Der Verkehr in Bankactien, welcher letzte Woche durch die Hauſſe in 
Looseffecten nachgelaſſen hatte, hat bedeutend zugenommen. Namentli 
ältere Banken ſehr beliebt und ſteigend; ſo ſchließen Darmſtädter um 720 
höher, Meininger 3% befjer. ; 

Auch jüngere Deviſen haben bei lebhaftem Geihäft nicht unbedeutend 
angezogen, jo Bankverein um 1%, Oeſterreichiſch⸗Deutſche 1% beſſer. 

Zu den Einzelheiten des Verkehrs übergehend, haben wir in erſter Linie 
diesmal Bankactien zu erwähnen. 2 8 ; 

Die größte Coursavance haben Darmſtädter aufzuweiſen. Dieſelben no⸗ 
tiren 404½ gegen 385%, ; 


Meininger 106%, gegen 106. ehe Nationalbank unverändert 


1048. Deutſche Vereinsbank 98%, gen 98, Frankfurter Bankverein 94%, 
gegen 93%, Oeſterreichiſch⸗Deutſche Bank 94, gegen 93%. Deutſche Effecten 
und Wechslerbank unverändert 117%. : 

Von Bahnen, welche im Preiſe auch etwas angezogen haben, notiren 
Buſchtichrader Lit. B. 99% gegen 96%, Eliſabeth 216% gegen 274%, Franz; 
Joſef 209 gegen 207%, Galizier 269% gegen 268, Nordweſt 175 gegen 173, 
Rudolf 164% gegen 163%. 

Prioritäten beliebt, insbeſondere Giſela Theisbahn, 1872er Ferd.⸗Nord⸗ 
bahn, Nen e und Toscaner, welche im Preiſe mehr oder minder ange⸗ 
zogen haben. 

Der Gelsdſtand iſt anhaltend leicht. 


B. Dresden, 5. Septbr. [Wochenbericht.] Seit Ablaſſung unſeres 
letzten Berichtes hat die Witterung ſich weſentlich geändert; die ſeitherige 
herbſtliche Kühle hat einer wärmeren Temperatur, welche theilweis ſogar in 
drückende Hitze ausartete, den Platz eingeräumt. ; 5 

Obſchon der Baiſſeſtrömung im Getreidehandel noch immer kein Damm 

eſtellt iſt, will es uns doch ſcheinen, als werde der Preislauf bald einen 
riagung gewinnen, und ſublen wir uns in unſerer Anſicht auf den Um⸗ 
ſtand gewiſſermaßen geſtützt, daß die Preiſe an den meiſten der auswärtigen 
Märkte kaum nennenswerthe Rückschläge neuerdings erlitten haben. Cng: 
land hat reichliche Zufuhren von eigenem Producte gehabt, die den rückhal⸗ 
tenden Begehr Un befriedigen vermochten; die fremden Ankünfte waren nur 
ſehr winzigen Umfanges. In Frankreich haben ſich die Courſe zwar noch 
nicht wieder befeſtigt, doch bleiben Werthverluſte von irgend welcher Bedeu⸗ 
tung diesmal nicht zu conſtatiren. Belgien hat die in der Vorwoche erfah⸗ 
renen Einbußen theilweis wieder eingeholt. Holland meldet keine ſonder⸗ 
lichen Veränderungen. Am Rhein iſt die bisherige große Flaue von einer 
feſteren Stimmung verdrängt worden; die ſehr reducirten Vorräthe konnten 
nur durch Bewilligung höherer Forderungen ergänzt werden. Süddeutſchland 
hat durchgehend mattes Geſchäft bei gedrückten Notirungen gehabt. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn notirt zum Export noch immer zu hohe Preiſe. Berlin bekundet 
zwar keinen umfangreichen Verkehr in Roggen, die Situation hat ſich indeß 
in Folge der ſehr merklichen Abnahme des Angebotes weſentlich befeſtigt. 
Von Weizen haben ſich die Vorräthe auf circa 14,000 Tonnen vergrößert, 
ein Beſtand, der vordem eine derartige Höhe noch nie erreicht hatte und 
deſſen Bewältigung ohne gewiſſe Snrengun en nicht wird durchgeführt 
werden können. Hafer war leicht placirbar und ſchließt etwas beſſer im Preiſe. 

In Sachſen ſchüchtern die ſich täglich mehrenden billigen Angebote die 
Käufer immermehr ein, wodurch den hieſigen Märkten ſchließlich jedwede 
Anrege entzogen und das Geſchäft lahm gelegt ift. Sowohl von Werzen 
wie auch Roggen verſorgt man fi einſſweilen nur mit dem Nothwendig⸗ 
ſten und ſind Verkäufe ohne Preisconceſſionen momentan gar nicht ausführ⸗ 
bar; namentlich in letzterem Artikel, der heute thalerweis im Werthe zurück⸗ 
gegangen iſt Gerſte verkehrte ruhig. Hafer hat wiederum im Preiſe 
eingebüßt. Hülſenfrüchte ohne Vorräthe, ſind anhaltend ſehr gefragt. 
Mais bei gelichteten Beſtänden gut beachtet. Lein ſaat ruhig. Raps 


und Rübſen ſtill. : \ 
Mir notiren pr. 2000 2 5 Zollgewicht — 1000 Kilogramm netto 
Weizen, weißer, 73—80 Thlr., do. gelber 70—76 Thlr., Roggen, Land⸗ 
waare, neue 61--65 Thlr., do. alte 59-61 Thlr., do. ruſſiſch 50—55 Thlr. 
Gerſte 58—72 Thlr., Hafer 60—66 lr., Linſen, 120—150 Thlr., 
Bohnen 65—75 Thlr., Erbſen, Kochwaare, 70—74 Thlr., do. Futterwaare 
6670 Tölt, Raps (Kohlraps), 88.—85 Thlr., Räbſen Mens), 80— 
81 Thlr., Leinſaat 84—95 lr. Hanfjaat 66—70 Thlr., Mais 59— 
64 Thlr., Hirſe, roh, 58—60 Thlr., Buchweizen (Heidekorn) 60—62 Thlr., 
Wicken 58—63 Thlr., Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blan 45—53 Thlr. 
Kleefaat, roth, 12415 Thlr., Thimoths 10%4—12 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


»I[Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank.] In der am 5. abgehalte⸗ 
nen Sitzung des Verwaltungsraths gelangten zunächſt mehrere den Geſchäfts⸗ 
kreis der Bank erweiternde Statutenabänderungen nach den von der Staats⸗ 
regierung gegebenen Directiven zur Feſtſtellung. Aus dem von der Direktion 
ſodann dargelegten Geſchäftsberichte iſt hervorzuheben, daß im Laufe dieſes 
Jahres circa 2 Millionen Pfandbriefe verwerihet worden ſind. In Folge 


Biere it pie Bank mit fllffigen Seite 
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ei 
twerb unkündbarer Hypothekenforderungen ein ftetiger. 


[Die Herbſtzeitloſe und das Colchtein.] Enes der geſahrlichten Un⸗ 


kräuter iſt die Herbſtzeitloſe, Colchieum auumnale, welche namentlich auf 


feuchten Wieſen ſehr häufig auftritt, aber auch an ſchattenreichen Orten, 5 


5 B. in Baumgarten, zahlreich gefunden wird. Sie iſt als Giftpflanze wohl 
ekannt, da die Thiere nach dem Genuſſe der Blüthen, der Blätter und der 
Samen von krankhaften Erſcheinungen befallen werden. Man hat daher 
ſchon viele Anſtrengungen gemacht, die Herbſtzeitloſe zu verülgen, und das 
Radicalſte (im eigentlichen Sinne des Wortes) iſt wohl, die Zwiebel, welche 
etwa drei bis vier Zoll tief liegt, durch geeignete Inſtrumente auszubohren. 
Es giebt aber Grundſtücke, wo auf den Quadratfuß zehn bis zwanzig ſolcher 
Giftpflanzen kommen, und wäre daher eine ſolche Arbeit ſehr zeitraubend 
und koſtſpielig. Man könnte ſich zwar auch durch Umbruch der Wieſe und 
zeitweilige Benützung derſelben als Ackerfeld helfen, aber dies läßt ſich nicht 
überall ausführen. Ein einfaches Mittel, dieſe Giftpflanzen zu entfernen, 
iſt dagegen vorzeitiges Heuen, d. h. vor dem W in welchem die 
Samen derſelben keimfähig werden. Die 5 5 der Herbſtzeitloſe dauert 
nämlich nicht länger als fünf bis ſechs Jahre aus, und wenn nur drei bis 
vier Jahre nacheinander die Fruchtbildung verhindert wird, fo ift die Pflanze 
fo enkkräftet, daß ſie keinen 8 : i 

Die Nützlichkeit dieſes Verfahrens läßt fih an jedem Wieſengute feſtſtellen, 
denn nirgends iſt die Herbſtzeitloſe da zu finden, wo regelmäßig das Gras 
früh zu Viehfutter benützt wird. Man könnte zwar einwenden, daß auch die 
guten Futterpflanzen durch zu frühes Mähen Schaden leiden würden. Das 
iſt aber keineswegs der Fall, da bei den meiſten derſelben der fortdauernde 
Nachwuchs durch Knospen und Triebe vom Wurzelſtocke oder von unterirdi⸗ 
ſchen Stengelorganen aus erfolgt. Es beweiſen dies hinwiederum die Stellen, 
an welchen Jahr für Jahr drei bis vier Schritte Gras gemäht und dadurch 
eine Samenbildung fait unmöglich gemacht wird. Solche Flächen zeigen oft 
den dichteſten ſchönen Raſen. Neuerdings wird der Samen der Herbſtzeit⸗ 
loſe in größeren Quantitäten geſammelt und benützt. Dies geſchieht nament⸗ 
lich im Großherzogthum Heſſen und in der Pfalz; es liegt uns ein öffent⸗ 
licher Aufruf aus Michelſtadt im Odenwalde vor, welcher für dieſe Samen 
bobe Preiſe offerirt. Sie werden verwendet zur Gewinnung des Colchiein, 
eines Pflanzen⸗Alkoloids von außerordentlich biterem Geſchmack und zugleich 
öchſt gefährlichen Giftes, deſſen ſich aber die neuere Heilkunde bemächtigt 
at und es ſtark verbraucht. Es findet ſich nicht blos in dem Samen, ſon⸗ 
dern auch in allen übrigen Theilen der Pflanze, in dem erſteren aber am 
reichlichſten und am leichteſten gewinnbar. Der maſſenhafte Verbrauch der 
Samen darf alſo wohl vorzugsweiſe auf Rechnung der Arzneidarſtellung ge⸗ 
ſchrieben werden. Man behauptet aber auch, dieſelben würden als Erſatz 
des Hopfens zum Bittermachen der Biere verwendet, eine Praxis, 
an deren Thatſache man kam glauben dürfte, wenn nicht die Verurthei⸗ 
lung eines Bierbrauers zu Großbieberau wegen derſelben zu 
nchen er Beſtrafung vorläge. Da die Zumiſchung des überaus 
jädlichen Gi 
die Herren Bierbrauer übrigens wohl hüten, einen jo draſtiſchen Bitterſtoff 
anzuwenden. Dagegen giebt die . der Samen zu chemiſchen, re⸗ 
ſpective hygieniſchen Zwecken ein ſicheres Mittel an die Hand zur Vertilgung 
des Giſtskrauts, da die Pflanze nach mehrmaliger Entnahme der F 
kapſeln vor völliger Reife ſicher abſtirbt. Es iſt demnach in der Sammlung 
der noch nicht völlig reifen Samen — welche leicht nachreifen — armen 
Leuten, insbeſondere Kindern, ein ziemlich lohnender Erwerb geboten, der 

zugleich den Grundbeſitzer von einem ſehr ſchädlichen ae 
. Fr. Pr.) 


[Das der ae in Transatlantiſcheu Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft (Adler⸗Linie)] in Hamburg gehörende Poſtdampfſchiff „Schiller“, 
Capitain Thomas, welches am 20. Auguſt von dort abgegangen, iſt nach einer 
ſehr ſchnellen Reiſe von nur 11 Tagen (von der Elbe abgerechnet) am 31. 
Auguſt 6 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell . 


ſchaft (Adler⸗Linie)] in Hamburg gehörende Poſtdampfſchiff „Goethe“, 
Capitain Wilſon, trat am 3. September ſeine ſiebente Reiſe mit vollbeſetzten 


ch] Cajüten und 197 Zwiſchendecks⸗ 1 ſowie Poſt und voller Ladung 


von Hamburg direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, nach Newyork an. 


Conecurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Fendius in Berlin. Zah⸗ 
lungseinſtellung: 5. Juli. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Dielitz. Er⸗ 
ſter Termin: 19. September. 


Ausweis. f 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro Auguſt 1874. 
| 1874 RN Feſtſtellung: 
vom Perſonen⸗Verkehr; 50 3 
2) vom Gepäck⸗Verkehr ö 41,320 Thlr. 
3) vom Güter⸗Verkehr 165,650 
4) außerdem „000 


39,558 Thlr. 
170,170. « 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Wreſchen, 3. Septbr. [Grundſteinlegung.] Der Bau der Oels 
Gneſener Bahn ſchreitet rüſtig vorwärts. Geſtern wurde nicht allein der 


Grundſtein zum Bahnhofsgebäude gelegt, ſondern auch mit dem Bau der 


Fundamente zu anderen Bahnhofsgebäuden begonnen. 


k. Nawitſch, 7. Sept. [Berichtigung.] In unſerem Berichte vom 
2. d. M. über die Sedanfeier am hiefigen. Orte — ſiehe Breslauer Zeitung 
Nr. 413 — ſagten wir, daß um 10 Uhr Vormittags der Feſtgottes⸗ 
dienſt in beiden Kirchen begann. Hierbei müſſen wir einen kleinen 
Irrthum berichtigen. In der katholiſchen Kirche fand eine derartige Feier 


des Sedanfeſtes nicht ſtatt; nur am Morgen wurde der gewöhnliche Gottes⸗ 


dienſt abgehalten. — Trotz deſſen haben unſere katholiſchen Mitbürger an 


allen Feſtlichkeiten dieſes Tages Theil genommen und nach Kräften zur Ver⸗ 


herrlichung des Feſtes beigetragen, und wenn ein unparteiiſcher Beobachter 
in unſerer patriotiſch geſinnten Stadt vom confeſſionellen Streite ſonſt wenig 


verſpüren kann, jo hätte er an dieſem Tage erſt recht Nichts wahrnehmm 


können. 


. 


Vorträge und Vereine. 


e Breslau, 4. Septbr. [Handwerkervein.] Geſtern Abend eröffnete 
unſer Bildungsverein ſeine Vorträge für den bevorſtehenden Winter. Herr 


Sanitätsrath Dr. mod. Eger, der Vorſitzende deſſelben, hatte ein natur⸗ 


geſchichtliches Thema ausgewählt und benutzte den Abend, um den 


leider nicht zu zahlreich erſchienenen Mitgliedern in Anknüpfung an einen 
bei ſeiner Anweſenheit in Berlin en Beſuch des dortigen Aqua⸗ 


riums einen Theil der dort aufgeſammelten Merkwürdigkeiten aus 


dem Leben des Meeres zu ſchildern. — Fragen über das Lehrlings⸗ 
turnen und über die im Gang befindliche Selbſteinſchätzung der Bürger 
ſchloſſen den anziehenden Abend. g 5 ; 


Literariſches. 


— [Erpropriationsgefeg.] Das Geſetz über die n von Grund⸗ 


eigenthum. Vom 11. Juni 1874, iſt in einer correcten usgabe in der 
tgl. Geh. Oberhofbuchdruckerei (R. v. Decker) ſoeben erſchienen. 
anderen Geſetzen au 


dieſes Geſetzes. ; 


eeutiviſcher Beitreibung der 
erer öffentlicher Abgaben und 


— [Bon der Verordnung wegen € 
directen und indirecten Steuern und an 
Gefälle, Koſten ꝛc.] in den öftlihen 


Vorpommerns. Vom 30. Juli 1853. Nebſt 


Inſtruction zur Aus 


derſelben vom 15. November 1853, iſt ſoeben ein neuer Abdruck in 8. von a 


der kgl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. von Decker) veranſtaltet. 


—[Fiſchereigeſetz für den Preußiſchen Staat. 
iſt weblin 15 der Se Geh. De ? 
correcten 8. Ausgabe erſchienen. Daſſelbe findet Anwendung auf die Küſten⸗ 
Binnenfiſcherei in allen unter Preußischer Herrſchaft befindlichen Gewäſſern. 
Alle früher erlaſſenen, den Beſtimmungen dieſes Geſetzes entgegenſtebenden 
Vorſchriften ſind hierdurch aufgehoben. 


icac anegeſealet und der 


amen mehr erzeugen kann und bald abſtirbt. 


iftſtofes ſofort Erbrechen und Durchfall erregt, ſo werden ſich ö 


frucht? Ki; 


1873 nach berichtigter Feſtſtellung: 


n nſoweit in 
f die Vorſchriften der aufgehobenen Geſetze Bezug ge⸗ 
nommen ſſt, treten an die Stelle der letzteren die entſprechenden Vorſchriften 


Sc Rn EEE BE Se 


8 


Provinzen mit a e e g 
rung 


Vom 30. Mai 1874, £ S 
üchdruckerei (R. v. Decker) in einen 


48 


[Ein berliner dee Bar t in der Met r de 
Käfige, in welchen ſoeben der Bändiger zu der gräulichen Beſtie geht. Kühl 
ſieht er ſich die Sache an, dann meint er: — „Det is noch jar niſcht. Bei 
meene Frau Meeſter'n ſollte er's ſchonſt bleiben laſſen.“ ER 


Telegraphiſche Depeſchen. 


g (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) { 

Berlin, 7. September. Die „Poſt“ berichtigt eine frühere Mel: 

K dung, daß die Reiſe des Kaiſers an den italieniſchen Hof niemals be⸗ 

abſichtigt geweſen und ſchreibt: die Reiſe ſei im Gegentheil wahr⸗ 

ſcheinlich, die Entſchließung hänge aber von dem Gutachten, welches 
die Aerzte nach Beendigung der Herbſtmanöver abgeben, ab. 

Poſen, 7. September. Der Decan Rzemiewski ſprach geſtern in 
der Kirche zu Wlosciejewek bei ions Namens des apoſtoliſchen Dele⸗ 
gaten die große Excommunication über den Probſt Kubeczak aus. 

Meiningen, 7. September. Das geſtrige Feuer wurde früh um 
2 Uhr auf ſeinen Heerd beſchränkt. Die Gefahr für den geretteten 
Stadttheil dauerte den geſtrigen ganzen Tag noch fort. Der Werth 
der abgebrannten Gebäude wird auf 3 Millionen geſchätzt; der Mo⸗ 
biliarſchaden iſt unüberſehbar. Die Noth iſt groß. 

Kaiſerslautern, 7. Septbr. Der deutſche Kronprinz iſt geſtern 
Abend von Stuttgart über Neuſtadt und Kaiſerslautern kommend, in 
Homburg eingetroffen. Die Stadt war illuminirt; dem Kronprinzen 
wurde ein Fackelzug gebracht; heute iſt Brigademanöver, übermorgen 
Diviſtonsmanöver. 

Paris, 7. September. Mac Mahon empfängt am Freitag den 
ſpaniſchen Geſandten und begiebt ſich noch an demſelben Tage nach 


Dinstag zurück. Die Carliſten blokiren Pampelona. 

Paris, 7. September. Eingegangene Meldungen beſtätigen, daß 
carliſtiſche Batterien bei Guetaria, welche die Stadt beſchießen, auch 
auf die deutſchen Kriegsſchiffe ſchoſſen. Letztere erwiderten das Feuer 
gegen die carliſtiſchen Batterien und ſetzten darauf die Fahrt nach 
Santander fort. 

Santander, 7. Septbr., früh. Der Capitain Zembſch (Kanonen⸗ 
boot „Albatroß“) wurde auf der Reiſe von San Sebaſtian nach 
Santander von den carliſtiſchen, auf die Stadt Guetaria feuernden 
Batterien mit Kanonenſchüſſen angegriffen. Derſelbe erwiderte den 
Angriff aus feinen Geſchützen, erzielte einige Treffer, und ſetzte darauf 
ſeine Reiſe nach Santander fort. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 7. September. Das „Ognisko“ theilt mit, daß der 
Decan Rzezniewoki geſtern in Wlosciejewek bei Xions über den Probſt 
Kubeczak im Namen der apoſtoliſchen Delegirten die große Excommuni⸗ 
cation ausgeſprochen habe. 

Poſen, 7. September. Der „Kuryer Poznianski“ bringt die 
Nachricht, daß dem Domherrn Korytkowski das Urtheil des Kreis⸗ 
gerichts in Gneſen eingehändigt worden, und daß dieſer wahrſcheinlich 
ſeine einjährige Strafe in Colberg verbüßen wird. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Septbr. 


Bat. Term. |Ahweid.| Wind. Wen 
19822 Ela m | Siärte. bee 


Auswärtige Stationen: 


7 Haparanda 332,51 2.7 — 0. lebbaft. bedeckt. 
7 Petersburg 332,4 754 — S. ſchwach bedeckt. 
ga wi Banana lage 2 er 
7 Moskau — — — — . 8 
7 Stockholm 333.4 6,7 — NNW. mäßig. dei heiter. 
7 Studesnäs 336.9 6,97 — P. mäßig. eiter. 
7 Gröningen 338,0 1007 — SW. ftille bedeckt. 
Helder 32721 10,7 — SS. ſchwach. — 
7 Hernoͤſand 332,1 6,2 — NNW. mäßig. bedeckt. 
7 Chriſtianſd. 335,6| 6,6] — [W. ſtark. bedeckt. 
7 Paris 339,1 11,77 — [WSW. ſchwach.ſchön. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel „335,1 10,5 0,5 W. ſtark. heiter. 
7 Kdnigsberg 335,4 8 — 2,3 SW. ſtark. trübe. 
anzig 336,2 6,7 — 3,8 — zieml. heiter. 
7 Cöslin 336,4 8,3 — 1,8 [W. mäßig bewölkt. 
Stettin I — — — 2 — 
6 Puttbus 335,3 7.2 — 3,6 [W. mäßig. bewölkt. 
6 Berlin 336.8 10,0 0,0 SW. ſchwach bedeckt. 
6 Poſen 331,9 9,8 0,2 SW. mäßig trübe. 
6 Ratibor 320,9“ 100) 0,6 [W. ſchwach. wollig. 
6 Breslau 332,6 1991 — 0, IN. ſehr ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 334,7 9,3. — 0,6 SW. mäßig bedeckt. 
Münster 333, 9, — 0,7 SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Köln 336,2 112,— 0,2 S. ſchwach. bedeckt 
6 Trier 333,1 94 — 0,4 N. ſchwach. heiter. 
7 Flensburg 337,1 7,4 — W. ſchwach. jet beiter. 
„ Miesbaden 334,3 106! — NW. ſtille. edeckt. 


iſche Courſe und Börſennachrichten. 
Aera, | a 0 0 


aris, 7. September. Anfangs ⸗Courſe.] 3proc. Rente 64, 85. 
1 872 100, 50 er ; 


Anleihe 1872 100, 50, —, —. Italiener 67, 25, Staats: 

babn 726, 25. Lombarden 337, 50. Türken 44, 35. Felt. 
London, 7. September e eee Conſols 92, 11. Ita⸗ 
Lombarden 13%. merikaner 105. Türken 44, —. 


de, 7. Eehtanber. [Getreivemartt] (Sgluß: Veiict) Habs 
2 ember. etreidemar uß⸗ Bericht. 
© 55 ril 76, 50. Weichend. 


5 
Weizen: 


. Lombarden 88%. 
iener 67%. Amerikaner 99%. Rumänen 4055. Sproc. Türken 43%. 
conto⸗Commandit 187. Laurahütte 142%. Dortmunder Union 62%. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 142. Rheiniſche 142%. Bergiſch⸗Märk. 954. 
Galizier 115%. — Feſt. 7 
eizen (gelber): Sept.⸗Oct. 63%, April⸗Mai 198, —. Roggen: Septbr.⸗ 
October 49%, April⸗Mai 147, 50. Rüböl: September⸗October 17%, April: 
Mai 57, 50. Spiritus: September 26, 24, Sept.⸗Oct. 23, 05. 


[Anfang :Sourje.] Credit⸗ 
bahn 195%. 


Berlin, 7. September. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
1 Erſte Leneſche 2 Uhr 30 Vin. 
Cours vom 7. 5. Cours vom 7. | 5. 
„ Credit⸗Actien. 148% | 148 Bresl. Makler⸗V.⸗B. 88 88 
. Staatsbahn. 196 ) 195% Laurahütte 143 141% 
f n 99 BR 9 Ob.⸗S. Eiſenbahnded. 71 71 
N), 3 Bankverein. 1194| 118 [Wien kurz 92%: 92,11 
Bresl. Discentobank. 95 Wien 2 Monat 92,03, 92, 03 
Sal. Beheben: 81%] 0 Heier ten 88, 85 
es ei .. A eſterr. en 
rov.⸗ lerb 64 [Ruſſ. Noten 9474 9% 


do. 
do. 


rg Y Ar 
Menagerie vor dem Tiger: | 


Lille, um den Manövern bei Bethune beizuwohnen; er kehrt nächſten] A 


Creditactien — —. 


860 Commando's die Feſtrede und brachte ein dreimaliges Hoch 


N 
De 


79 3 


3 N proc. St ld © 
Bee 
err 


errente 


die 
echt 


jugend t gediegene 1 
0 0 auf die ( 
2 itt 


und olle che, ſelcher er b 

8 chulen als se Wie ionaler, deutſcher Bildung 
% und Geſittung, der Liebe zu Gott, zum Vaterlande und Ei dem angeftamm‘ | 
ten erhabenen Herrſcherhauſe hinwies. Stürmiſcher Applaus von Jung und 
Alt, wie auch der offenkundigſte Beifall der Spitzen der Behörden waren der 
wohlverdiente Lohn des verehrten Redners. — Die ganze Stadt prangte 
noch bis in ſpäte Nacht hinein in prächtiger Beleuchtung und noch lange 
berrichte reges und freudiges Leben und Treiben auf dem Marktplatze und 
81% den meiſten Straßen. 


eutſche Bank 
0 Silbe 69% | Disconto: 
Oeſterr. 1 Nenie: 66% Darmſtädter Credit 
Türk. 5% 1865er Anl. 44% Dortmunder Union 
Jou Anleihe 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 69 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 


— 


un — 


40% [Pa 


nn are 


h 8 35 
ee hre * 1 in a 105% Wanſen, 3. September. Unſer Städtchen iſt nie zurückgeblieben, wenn 
4 es galt, patriotiſchen Sinn zu bethätigen. Bei der Sedan⸗Feier betheiligten 


122 
A 121% 1 Ber. Br. Delfabriten 
Berlin⸗Ghrlitzer 88 ¼Schleſ. Centralbank 
Bergiſch⸗Märliſche 96 95% 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 148%. Staatsbahn 195%. Lombarden 88%. 
Laura —. Disconto⸗Commandit 183%. Dortmund 62% 

Anfangs Contreminedruck auf die Action der deuſſchen Kanonenboote, 
dann auf günſtige auswärtige Notirungen durchweg ſteigend, mit geringer 
Schlußabſchwächung. Credit, bei e Geſchäft höher, Bahnen, Banken, 
animirt, feſter. Bergwerke beliebt, Anlagewerthe begehrt. 

Frankfurt, 7. Sept., 12 Uhr 45 Min. Nachm. Eredit⸗Actien 257, 25. 
Staatsbahn 341, 50. Lombarden 153, 50. Galizier —, —. Silberrente 
—, —. Papierrentr —, —. Felt. 

Wien, 7. September. ns Lene Feſt. 


R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 122 7 - N : f 3 H 
„Ufer - St. -Pri r z ſich nicht nur die ſämmtlichen Behörden der Stadt nebſt dem Kriegervereine, 
A.- Od.⸗Afer⸗St.⸗Prior. 121% 66% ſondern auch Kirche und Schule ohne Unterſchied der Confeſſion. Die Feſt⸗ 
feier währte vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht und zeigte uns, 
was ein kleiner Ort zu bieten vermag: Reveille, Morgenmuſik, Böllerihflt 
Feſtzüge; Feſtgottesdienſt in der katholiſchen Kirche, Schulfeier mit Geſang, Muſi 
und Declamationen, Feſtreden, Doppelfeſtmahl in zwei Sälen, Zapfenſtreich, 
Illumination, Ball. Thürme und Häuſer prangten im Flaggenſchmuck. 


Prietzen bei Bernſtadt. Auch die hieſige ländliche Gemeinde begin 
den 2. September in höchſt feierlicher Weiſe. Nachdem am Vorabend durch 
einſtündiges Geläut die Feſtfeier eingeleitet worden, riefen am Feſttage ſelbſt 
die Glocken um 9 Uhr die Gemeindeglieder zum Feſtgottesdienſt. Im Feier“ 
kleide begrüßte das Haus des Herrn die Feſttheilnehmer, welche ſich zahlreich 
daſelbſt eingefunden hatten, unter ihnen ſelbſtverſtändlich die Krieger. Na 
der Liturgie trug der Kirchenchor unter Leitung des Organiſt Weber eine 


e 


Rente . 71,75 71, 80) Staats ⸗Eiſendahn⸗ ! eſthymne vor, auf welche der mächti i 1 
5 1 l. a 8 ah 2 ge Gemeindegeſang „Lobe dem Herrn! 
ä 17 75 155 89 Actien Certificate 317, 50 318, Pe 81075 Der Feſtpredigt batte der Ortsgeiſtliche, Paſtor Pohl, Pſalm 118, 
er Looſe. 109, 80 109, 20 [Cemb. Eiſenbahn 146, 50,147, 25194: Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht, laſſet uns freuen und fröhlich 


1864er Looſe .. 134, 50 134, 50 London 109, 75 109, 75 


darin ſein! zu Grunde gelegt. Der Geſang: Nun danket alle Gott! ſchloß 


Credit⸗Actien 243, 50 243, 750Galizier 250, 50,251, 50] die kirchliche Feier. Zu gleicher Zeit fanden in den beiden andern Schulen 
Nordweſtbann ., 165, 50 163, — Unionsdant 127, 25 128, 25 der 7 05 e Schulfeierlichkeiten ftatt. 1 

Nordbahn. 198, 75 198, 25 Kaſſenſcheine 18 65,161, 68. Nachmittag 1 Uhr verſammelten fih die Schüler der hieſigen Schule um 
Anglo 153, Den 75 Napoleonsd or 8. 81% 8, 82 unter den Klängen der Muſik ihren Ausmarſch zum Kinderfeſt anzutreten. 
o ei. 63, 25 63, 751 Boden⸗Credit 115, — 106, — Feſtlich geſchmückt, mit Fahnen und Kränzen bewegte ſich der Zug unter 


Glasgow, 7. Septbr., Nachmittags. [Roheiſen.] 82 D. 6 C. 

Hamburg, 7. Septbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
ruhig, Sept.⸗October 194, April⸗Mai 197. — Roggen (Termin⸗Tendenzl feſt, 
ftill, Septbr.⸗October 149, April⸗Mai 152. — Rüböl behaupten, loco 55, Octo⸗ 
ber 54%. — Spiritus: matt, September 51, Septbr.-Detbr. 51. April⸗ 
Mai 51. — Wetter: Wolkig. 

Derlin, 7. September. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen gelber: flau, 
September⸗October 62%, October⸗November 63%, April⸗Mai 196, —. 
Roggen: master. September⸗October 49%, October⸗November 49, April⸗Mai 


hrung der Lehrer zur „Baumſchule“ im königl. Windiſch⸗Marchwitzer 
orſten, woſelbſt die Schüler der 3 Parochialſchulen Prietzen, Kraſchen und 
Windiſch⸗Marchwig, gemeinſam ein ſchönes, in ungetrübter Freude verlaufen? 
des Feſt begingen, welches durch eine überaus zahlreiche Betheiligung der 
ſämmtlichen Gemeinden zu einem echten Volksfeſte ſich geſtaltete. 

Eingeleitet wurde dies Kinderfeſt in der Baumſchule durch den Geſang 
der „Wacht am Rhein!“ worauf der Schulreviſor, Paſtor Pohl, eine Anſprache 
an die verſammelten Kinder und Erwachſenen richtete, in welche die Abſingung 
des Verſes „Sei Lob und Ehr“ ꝛc. des Liedes „Heil dir im Siegeskran,“ und 


146, 50. Rabol: ruhig, Septbr.⸗ October 174, October⸗November 174,„Ich bab mich ergeben!“ verflochten wurde. Ein donnerndes Hoch auf den 
April⸗Maj 57, —. Spiritus: beſſer, September 27, 02, Septbr.-Detbr. | Heldenkaiſer Wilhelm 1. ſchloß dieſen erſten Theil des Feſtes. Hierauf be’ 


zogen die Kinder „Schulenweiſe“ ihre Spielplätze, auf denen ſie unter hinge⸗ 
benſter Aufopferung ihrer Lehrer, die hierbei beſonders von einem treuen 
Kinderfreunde, dem königl. Förſter Schneider aus Windiſch⸗Marchwitz unter“ 
man 1 5 1855 15 die ſpäten Br rich vergnügt eh 0 1 N 
. rn 0 und andere Liebesgaben von Freundeshänden trugen zur öhung der 
per Herbſt 16%, Frütiahr 55%. Spiritus per loco 25%, September 26%, Freude bei; einen großen J bereitete ſicherli 995 den Kindern die 
September⸗October 23, October November 21%, Frühjahr 62, 9. Petro⸗ gemeinſchaftliche Speiſung, welche durch Sammlungen in den Gemeinden 
leum: September⸗October 3%. Rübſen per September —. ſeitens der Lehrer ermöglicht worden war. Erſt mit hereingebrochener Dun⸗ 
7 78 . kelbeit wurde der Feſtplatz, welchen der Königl. Oberförſter Ohrdorff in bes 
Hamburg, 7. September, Abends 9 Uhr 20 [Min. [Abendbörſe.]] kannter Freundlichkeit bewilligt hatte, verlaſſen. Die Krieger der einzelnen 1 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente 69%. Amerikaner —, Gemeinden haben, wie wir hören, mit ihren Frauen und Familien noch 
Italiener —, — Lombarden 329, —. Oeſterreich. Creditactien 221, 25. 


einige Stunden unter Muſik und Tanz der Feſtfreude ſich hingegeben. 
Oeſterr. Staatsbahn 728, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn 384. Anglo ⸗deutſche 


Bank 55. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien 142, —. Märkiſche 96%. Köln⸗Mindener 142. Laurahütte 141, 75. 
Bergiſch⸗Union 63. Glasgow 82, 6. Matt. Schluß eher etwas feſter. 

Frankfurt a. M., 7. Septbr, Abends — Uhr — Min. [Abendböͤrſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 257, 25. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 340, 25. Lombarden 153. Silberrente —. 1860er Looſe 109, 50. 
Galizier 268. Eliſabethbahn —, — Ungarlooſe —, —. Provinzial: 
discont —, — Spanier —, —. Darmſtädter 403. Papierrente —, —. 
Bankactien — —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank — —. 
Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe 
—. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. —. Speculationswerthe 
gedrückt, Bahnen feſt. 7 ö ö R 

Paris, 7. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Drig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) 2pet. Rente 65, 02. Neueſte Speck. Anleihe 1872 100, 


163 09. April: Mai 63, 30. Hafer: September = October 58%. April⸗Mai 


Stettin, 7. Sept. (Orig.⸗Dey. des Bresl. H-BL) Weizen: Felt, per 
September 68, per September⸗October 64%, Frühjahr 196. Roggen per 
September⸗October 49, per October⸗November 49, Frühjahr 146. Rüböbl: 


67. dio. 1871 —,—. Ital. Spet. Rente 67, 35. dito. Tabaks⸗Actien 780, 
—. Oeſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 726, 25. Neue dto. —, — bio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 335, —. dio, 


ihm ein donnerndes Lebehoch. Nach Beendigung dieſer Feierlichkeiten wur“ 
den die Krieger in dem feſtlich geſchmückten Gerichtskrelſcham mit einem 
uten Mittagmahle, die Ortsvorſtände dagegen in der Schule bewirthel 
bends war Zapfenſtreich, worauf ein vortrefflich arrangirtes Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt wurde. Ins Feſtlocal 3 rt, as e ul die Kriegel 

noch lange Zeit mit Tanz und verlief das ſo ſchöne Feſt mit wi; ei⸗ 


tiger Befriedigung. [3372] 
Der Vau 


Prioritäten 253, 50. Türken de 1865 44, 57. dto. de 1869 290, —. Türken: 
looſe 114, —. — Felt. 

London, 7. Septbr., Nachmittag 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols Oct. 92, 11. Italien. 5% Rente —, —. Lombarden 13%. Ruſſen 
de 1871 98%. 5 Ruſſen de 1872 101. Silber 58. Türk. Anleihe de 
1865 44,03. 6% Türken 1869 56%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105. 
Silberrente 68%. Papierrente 66%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. — —. Wien —, — Paris —, —. Petersburg 
Platzdiscont — . Bankeinzahlung 167,000 Pfd. Sterling. — 


Noſenberg, den 5. September 1874. Auch bierorts iſt der Gedenktag 
des glorreichen Sieges, den Deutſchlands Heere unter Anführung deutſcher 
Fürſten unter der Oberanführung unſeres Heldenkönigs und Kaiſers Wilhelm 
den 2. September 1870 bei Sedan über den Erbfeind deutſcher Nation da⸗ 
vongetragen haben, als ein nationales Volksfeſt feierlich begangen worden. 
Morgens 6 Uhr verkündeten die Klänge der Muſik und zahlreiche Böller⸗ 
und Gewehrſchüſſe den Bewohnern der Stadt und der nächſten Umgegend 
den Beginn des großen nationalen Feſttages, und bald war die Stadt über⸗ 
all mit reichem Fahnen⸗ und Flaggenſchmuck bedeckt. Um 8 Uhr fand in 8 
dem biefigen Königlichen Seminar, der Königlichen Präparandenanſtalt und 
in allen Klaſſen der hieſigen Stadtſchulen eine der hohen Wichtigkeit des 
Tages entsprechende Schulfeierlichkeit ne Redeactus, wie auch durch Vor⸗ l 
träge patriotiſcher Gedichte und Geſänge ſeitens der Schüler ftatt. Um 9% 
Uhr zogen die im Rathhauſe 9 0 En Behörden von da aus, unter 
Vorantritt der hieſigen Stadtkapelle, begleitet von der hieſigen F anne; 
dem hieſigen und alt⸗roſenberger Kriegerverein, den Mitgliedern des Männer: 
geſangvereins über den Ring bis zur katholiſchen Kirche, worauf die einzelnen 
Theilnehmer ſich je nach ihrem religiöſen Bekenntniſſe zur Theilnahme an 
dem feierlichen Gottesdienſte in ihr Gotteshaus begaben. Nach eendigun 
deſſelben bewegte ſich der Zug wieder bis vor das Rathhaus, woſelbſt au 
inzwiſchen die Schüler der verſchiedenen Schulanſtalten Aufſtellung genom⸗ 
men hatten. Vor den ſtadtiſchen und Are ehe den Mannſchaften des 
hieſigen Landwehrbezirks⸗ ⸗Commando's, den Mitgliedern der Schützengilde, 
der Kriegervereine, des Männergeſangvereins, den verſammelten Schülern 
aller Schulanſtalten hielt der Commandeur des hieſigen n 
g . auf Se. Majeft 
unſern allergnädigiten Kaiſer und König Wilhelm aus, in welches die 25 
ſammte zahlreiche Volsmenge mit großer Begeiſterung einſtimmte. Nach Ab⸗ 
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inzufügen zu dürfen. 
1 den 5. September 1874. 


Der Vorſtand des evangeliſchen Vereinshauſes: 
von Coelln, Fiſcher, Gottwald, 
Königl. Muſt⸗ Dieter, Königl. Rechnungsrath. 


Paſtor. 
Dr. Noſeck, v midt, 
Gymnaſial⸗Oberlehrer. Oberſt a. D. 


Borläufiger Abſchluß der emu 


ſingung der Nationalbymne und dem recht exact erecutirten Vortrag mehrerer N N 

Banter 1 en 1 1 5 10 N Am len Einnahme. 10 en 95 1 
eminars defilirten die genannten bereit vor dem Rathhauſe auf⸗ Kg kauf des On „og Plz 
VVV!!! ae 1 9] une ar io 4 

7)... San. o Ba = = A I 
and. Nachmittags zwei Uhr wogte ehnliche Feſtzug, voran Hypotheken = 8 : 

die Schüler ſämmtlicher Schulanſtalten — über 600 Köpfe ſtark — hierauf An ſonſtigen Dalehn . 8750 Beſtand ult. 560 23 


die Behörden und die verſchiedenen Vereine, denen ſich eine zahlreiche Volks⸗ 
menge aus Stadt und Land anſchloß, über den ganzen Ring, die Oppler 
Straße und die große Vorſtadt hinaus in das benachbarte Schießhaus. Hier⸗ 
auf begaun, nachdem ſich zuvor alles zerſtreut hatte, um ſich nach dem an⸗ 
eſtrengten Marſche bei glühender Sonnenhitze, durch Speiſe und Trank zu 
tärken und zu erfriſchen, in dem Garten und Wäldchen des Schießhauſes 
und auf dem großen Platze vor demſelben bald ein buntes und munt res 
eben und Treiben, indem die Schuljugend, klaſſenweiſe gruppirt, ſich durch 
allerlei Spiel und Scherz, wie auch durch fröhliche Gefänge bis zum Abend 
beluſtigte, während die Erwachſenen zum Theil den Spielen der munteren 
daes aal i theils ſich in ihrer Weiſe vergnügten. Der Einzug in die 
ereits feſtlich illuminirte Stadt erfolgte, der Schuljugend noch 72 zeitig, nach 
7 Uhr. Vor dem Rathhauſe angelangt, hielt der neue Königl. Kreis⸗Schulen⸗ 
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Breslau, den 30. Auguſt 1874. 


Ober⸗Präſidium 
der Provinz Schleſien. 
Journ.⸗Nr. 7196. N 
Bei einem mehrſtündigen Beſuche habe ich Gelegenheit genommen, dag 
im Weſentlichen vollendete neue Evang. Vereinshaus eingehend zu beſichtigen? 
Es hat mir hierbei ‚geldienen, als wenn der welt de e Bau ungeachtet 
hinreichender Solidität, doch mit vergleichweiſe geringen Mitteln aus 
geführt worden ſei. Die inneren Einrichtungen der Herberge zur Heimal 


7 


2 
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417 der Breslauer Zeitung. 
bandelt werden. Daraus dem Director, der ſeinem Amte aus Intereſſe für 
die Sache Zeit und Kraft opferte, einen Vorwurf machen zu wollen, iſt ein⸗ 
fach abſurd und auf gänzlicher Unkenntniß der Geſchäftsführung eines Bank: 
geſchafts beruhend. Selbſt ein angeſtellter beſoldeter Director würde bei 
1 Umſicht derartige Unregelmäßigkeiten nur ſchwer verhindern können, 

nd wer bürgt ſchließlich dafür, daß nicht der Director allein oder im Ein⸗ 
verſtändniß mit anderen Beamten mit dem Vermögen des Vereins ſpeculirt? 

Es liegt nun klar, daß nicht etwa in der Eingehung von Zeitgeſchäften 
allein eine Gefahr für die Vereine liegt, ſondern daß auch die Praxis der 
Geſchaftsgebahrung, welche übrigens die in allen Bankinſtituten übliche iſt, 
etwaige Speculationen von Beamten unter Benutzung Force Namen ſehr 
begünſtigt. Conſequenter Weiſe müßte man alſo den Vorſchußvereinen em⸗ 
pfeblen, das vorſtehend geſchilderte Lombardgeſchäft ganz aufzugeben, womit 
el das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet würde. Da die vorhan⸗ 
denen Capitalien im Discontogeſchäſt allein nicht ausreichende Verwendung 
reſp. Verzinſung finden dürften, ſo wäre dieſen Geſellſchaften damit der 

Lebensnerb unterbunden. \ 

Ich glaube bewieſen zu haben, daß das Verbot der Zeitgeſchäfte für die 
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Zweite Beilage zu Nr. 


für wandernde Handwerksburſchen, der Logir⸗Anſtalt für hieſige Arbeits: 
gbeſellen, des Hospizes, der Buchhandlung für innere Miſſion und der von 
er Stadtmiſſion geübten Armeupflege, ferner des großen und kleinen Saales 
zur b von Vorträgen, Sonntagsſchulen und Vereinsverſammlungen 
dürften fühlbaren Nothſtänden und Bedürfniſſen erwünſchte Abhilſe 
iſten und in ihrem Ineinandergreifen die allgemeinen Zwecke der Anſtalt 
ſördern. Enblich ſchien mir aub nach dem Geſammt⸗Ueberblick die Ver⸗ 
waltung der Anſtalt, die Nechnungsführung ꝛc. eine geordnete zu 1 
Wenn der Vorſtand des Vereinsbauſes ſich noch in manchen ökonomiſchen 
Sorgen befindet und namentlich noch viele fällige Baurechnungen zu einem 
nicht unerheblichen Betrage zu decken bat, ſo kann ich allerdings nur den 
Wunſch hegen, daß die Gewährung weiterer Liebesgaben den Vorſtand 
in die Lage bringen mochte, auch dieſer Sorgen ſich bald entledigt 
zu ſehen. [3368] gez. v. Nordenflycht. 


Die Angaben in dem Referat (c) Krappitz, 31. Auguſt, Communales) in 
Nr. 405 dieſer Zeitung beruhen theils auf Ueberhebung und or 


theils auf Unwahrheit. Der Mag rat 


- _Dinstog, den 8. Sevten = 
Altkatholiſche Verſammlung. 


Mittwoch, den J. d. Mts., Abends ½8 Uhr im Café reſtaurant Vor⸗ 
trag des Herrn Prof. Dr. Weber über „Chriſtenthum und Wiſſenſchaft.“ 
Zutritt iſt Jedermann geſtattet. [5331] 


Seminar⸗Jubiläum. 


Am 4. November l. J. begeht das Königl. Schullehrer⸗Seminar zu Peis⸗ 
kretſcham aufs Feierlichſte den Tag feines 25jäbrigen Beſtehens. Das Feſt 
wird am Vorabende durch ein gemütbliches Zuſammenſein der Theilnehmer N 
im Breuer ſchen Hotel (früheren Seminargebäude) eingeleitet. — Ale 
Gönner und früheren Schüler der erwähnten Anſtalt werden hiermit zu 
Feſtfeier ſreundlichſt eingeladen. — Billets mit Feſtprogramm zur Theil? 
nahme an der dane Feſtlichkeit — einſchließlich Mittagbrot und am Abende 
des 4. November Commers — find gegen Einſendung von 1% Thaler per 
Poſtanweiſung an den Herrn Seminar⸗Director Kokott in Peiskretſcham bis 
ſpäteſtens zum 10. October zu beziehen. — Für freies Quartier wird nach 


[1054] 


Krappitz. 


Eingeſandt. [Vorſchuß⸗Verein.] 


Vorſchu ;bereine nur geringen Werth hat. 


Welche andere Organiſation dieſen 


Möglichkeit geſorgt werden. 


Von verſchiedenen Seiten iſt be⸗ 


reits berdorgehoden worden, daß auch bei den beitueleiteten und controllirten 


Vereinen zu geben iſt, überlaſſe ich berufeneren Stimmrn und glaube nur 


Das Feſt⸗Comite: 


meine Anſicht dahin ausſprechen zu 


ſollen, daß in erſter Reihe für 


größere Vereine, deren Geſchäftsumfang dem eines Bankinſtituts nahe kommt, Pudelko. Dr. Kontny. Wande Metzner. Kandziora. 
unbedingt ein beſoldeter, verantwortlicher Director anzuſtellen iſt und daß in 

der Mer önlichteit dieſes Directors fo wie in ausreichender Controlle ſeitens 
des Aufſichtsraths die beſte Garantie gegen Unregelmäßigkeiten liegt. [3330] |R 


X. Oeutſch⸗Piekar, 8. September. [Berichtigung.] Da die „Schle⸗ 
ſiſche Volkszeitung“ die Aufnahme dieſes Referats bis jetzt verweigert hat, 
wende ich mich an die Redaction der „Breslauer Zeitung.“ In dem Referat 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“ vom 22. Auguſt befanden ſich einige Unwahr⸗ 


Unternehmungen, ja ſelbſt bei königl. Behörden, Unterſchleife vorgekommen 
und immer möglich bleiben werden. Um dieſe moͤglichſt zu verhindern, 
glaubt der Anwalt der Genoſſenſchaften vorſchlagen zu müſſen, alle Zeit: 
geſchäfte ſeitens der Vereine zu verhorresciren. Bei unbefangener Betrach⸗ 
tung der Geſchafte der Vorſchußvereine, ſcheint dieſer Beſchluß ein Schlag 
ins Waſſer zu ſein. Zur Begrundung dieſer Anſicht bemerke ich, daß der 
Geſchäftskreis der Vorſchußvereine vorzugsweiſe 1 8 in Discontirung von 

echſeln und Lombardirung von Effecten unter beſtimmt vorgeſchriebenen 


7 * * 
Brockhaus’ Converſations⸗Lexikon. 
f 12. umgearbeitete Auflage. Heft ! erſcheint in ca. 8 Tagen. 
Es iſt zu beziehen in 180 Heften a 5 Sgr. oder in 15 Bänden ge⸗ 
beftet a 2 Thlr. oder in 15 Bänden gebunden a 2% Thlr. 


Modalitäten. Letzterer Geſchäftszweig wird namentlich flott betrieben, weil . ; Gefällige Subſeripti N i \ 
f 5 101 ; 8 ; D i onen darauf übernimmt ſchon jetzt pr. prompter 1 
eine größern Kapitalien unterge racht und eine Ken Verzinſung riielt beiten, über die man ſich wohl eine Bemerkung erlauben 97 Zunächſt] Erl 0 ige Su Er i a Scholtz in Brest Stadt⸗ ) 
w 5 . der Praxis ſtellt es ; 7 iſt der betreffende Lehrer, der aus ſeinem Ultramontanismus Gar kein Hebl rledigung die Buchhandlung H. n Breslau. Stadt f 

ene ß . bekanntlich nur inſoweit ultramontan, als er es ſich ſchon zur Ge theater. a 15332] } 


— ͤ 


zeig 


iejenigen, die etwa Kapital zu ir 
Verpfändung ihrer Effecten ſich Ge 


end welchen Geſchäften brauchen, 
d verſchaffen, ſondern 5 00 


gegen 


auch viele 


Geſchäftsleute, die in Effecten ſpeculiren wollen, ſolche an der Börſe per 


Caſſa aufen und das 


Titres mit entſprechendem Einſchu 


Geld zur Bezahlung derſelben durch Verpfändung der 


ſich beim Vorſchußverein beſchaffen. 


Wenn nun ein derartiger Darlehnsnehmer ſeine Effecten, namentlich an aus⸗ 


wärtigen Plätzen wieder verkau 
nicht herausbekommen würde, 


nur ein Vortheil, 


i en will, ſo muß er dies durch den Vorſchuß⸗ 
Verein beſorgen laſſen, da er 2 5 Rückzahlung des Darlehns ſeine Effecten 8 
alſo die verkaufte Waare nicht abliefern könnte. 


rn den Vorſchußverein liegt in einer derartigen Abwickelung des Ger 


ganze Art und Weiſe dieſer Geſcha 
W erfolgt, nichts Ph 
ie 


da er 5 Proviſion davon bezieht und gegen die 
te wird man, ſofern die Beleihung ſtatu⸗ 

1 2 können, da darin keinerlei Riſico liegt. 

eamten des hieſigen Vorſchußvereins haben nun in der That analog 


verfahren, allerdings ohne dem Vorſtande davon Kenntniß ben; bei 
\ g zu geben; bei dem 
beſtehenden Complott, bei dem Vertrauen, das ſie genoſſen, war es ihnen 


leicht, den Vorſtand zu täuſchen 
ſchäfte Caſſageſchäſte Bae 0 
der von ihnen angeſchafften 


Statt besonderer Meldung. 
Die V erlobung unserer Tochter 
Clara mit dem Königl. Lieutenant 
der Landw.-Cavallerie und Ritter- 


gutsbesitzer Herrn Herrmann Boldt 


anf Werndorf beehren wir uns hier- 
mit ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 6. Sept. 1874. 
August Scheche 
[2493] 


und Frau, 

Meine Verlobung mit Fräul. Clara 
Scheche, Tochter des Kaufmann 
Herrn Scheche zu Breslau, zeige 
ich hiermit ergebenst an. 

Werndorf, Kreis Trebnitz, den 

6. September 1874. 

Herrmann Boldt. 

Sl 6 S 


bie empfe ji 


len ſich: 


Emma Stenzel. 
Julius Prauſe. 
Shmeidni 4 res Altwa ex. X 


Die Verlobung ihrer To ter Marie 
mit dem Reihe Ferm Pauf 
Wittenhagen beehren ſich anzuzeigen 
110 A. Scholz, pract. Arzt 
0] und Frau. 
Glatz, den 6. September 1874. 


Die Verlobun iner j 
9 meiner jüngſten 
chter Agnes mit dem Kaufma 
nn 
Herrn Albert Guttmann aus Bees. 
2 eige ich hierdurch Verwandten 
2 eunden ergebenſt an. 12501 
eiſſe, den 6. September 1874. 
© manuel Luft und Frau. 
le 


Verlobung unſerer älteften 
gedter Elife mit dem Kaufmann 
In Carl Schwerin aus Kattowitz 
und 85 wir uns hiermit Freunden 
lannten ag anzuzeigen. 
Per, 6. Septbr. 1874. [3350] 
Aurich Bettſak und Frau, 
Pie deſtine geb. Kraemer. 
Helene rmühlung meiner Tockter 
und Rittal dem Rittmeister a. D. 
v. Polenz auf besitzer Herrn Benno 
genöls bechnul« Neuendorf bei Lan- 
en a eich ergebenst anzu- 
verwittw. Oberst. Lieutenant 


Aurel 
Dr o v. Rohrbach. 
esden, den 4. September 1874. 


Als — 
sich: Neuverm ählte empfehlen 
1053 


Benno v. p 
Polenz 
gebeene v. Polenz, 
Neue de v. Rohrbach. 
r 4 arg Dresden, 
September 1874. 


Puder N 
Nerd e empfehlen ſich: 


K 


Goldſtücker 
U Cohn, 3330] 
Berlin, den zählte. 


| „September 1874. 
Statt befo 
zei nd 
act Kr Keane die 
ſrau Marie, ge ung meiner lieben 


b. Kuntnawitz, von 
ungen ergebenſt an. 
58. ER 167. 


„ Emil M 
Feb elend: Selene nische . 
erein A. 10. 6%. R. 
III. 


um ſo mehr, als der größte Theil ihrer Ge⸗ 
was ſchon daraus hervorgeht, daß die meiſten 
Papiere nur per Caſſa und nicht per ultimo ge⸗ 


Durch die heut erfolgte glückliche 


Geburt eines muntern Töchter 
wurden hocherfreut 1 
Adolph Schück, 
Alma Schück, geb. Braun. 
Ratibor, den 7. Auguſt 1874. 


Heute früb 1% Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſere inniggeliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, Frau Anna Karewska, 
in dem ehrenvollen Alter von 74 Jah⸗ 
ren. Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 
Verwandten und Freunden mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme [2505] 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau und Berlin, den 7. Sep⸗ 
tember 1874. 

Beerdigung Dinstag Nachm. 4 Uhr. 

Trauerhaus Wallſtraße 12 b. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Hptm. u. Comp., 
Chef im Pomm. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 

r. Glubrecht in Swinemünde mit 
rl. Alma Scheele in Heringsdorf. 
r. Prof. Dr. Böhl in Wien mit Fr 
acqueline Frederika Reichsfreiin bon 
Jerſchner in Maſtricht in Holland. 
Pr. Lt. im Ingenieur⸗Corps Hr. Bahr 
in Swinemünde mit Frl. Margarethe 
Schönemann in Berlin. 5 

Verbindungen. Pr.⸗Lt. u. Adjut. 
der Artillerie⸗Schießſchule Hr. Langer 
mit Frl. Maria Schering in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: dem Kgl. 
Ober⸗Jägermeiſter Hrn. Wilke in Mo⸗ 
bolm in Schweden. 

Todesfälle: Stadtrath a. D. und 
Srabtältefter Herr Kleinſchmidt in 
8 Hauptmann a. D. Hr. v. d. 

zaucken auf Lancken. Geh. Commer⸗ 
zienrath W Gelpcke in Charlotten⸗ 
See a aut me Hr. Dr. 
d. a 
Lemnitz. uf Peſchwitz und 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 8. Septbr. „Die Hoch⸗ 
zeit des Figaro.“ Kone Dr 
in 4 Akten don Mozart. 

Mittwoch, den 9. September. 
die Tochter des =. 
Komiſche Oper in zwei Akten nach 
dem Franzöſiſchen der Herren St. 
Georges und Bayard von C. Goll⸗ 
mick. Muſik von onizetti, Hierauf: 
„Die Waldnymphe.“ Phantaſti⸗ 
(des Ballet in zwei Alten bom 

alletmeiſter Ambrogio. Muſik 

er di Vorbereitung: „Der 
n Vorbereitung: „ 

mg: Haare Romantiſche 

per in 3 Akten von Richard Wagner. 


\ Lobe-Theater. [3352] 
Dinstag, den 8. September. iertes 
Keſcemnpall her der Mitglieder des 
Reſidenztheathers zu Berlin unter 
est ihres Directors Hm. Al: 
bert Roſenthal. „Werbeofſi⸗ 
iere.“ Schwank in 1 Akt von 
925 ene m „Heinrich 
eine.“ Original⸗Luſtſpiel in drei 
mie, den . K 5 805 
ittwoch, den 9. Septbr. unftes 
ee ſpiel der Mitglieder ir 
Reſidenz⸗Theaters zu Berlin unter 
Leitung ihres Directors Herrn 
Albert Roſenthal. „Die bei⸗ 
den Klingsberg.“ 


chens 
2 


„Marie, 
ments.“ 


Ich bin zurückgekehrt. [2489] 
Dr. Ditimar, 


Tauenzienſtr. 31b. 


macht 
wobnheit werden ließ, viel Geſchrei davon zu machen. Was das ultramon: 
tane Gaſthaus betrifft, fo ift im ganzen Beuthener Kreiſe ein ſolches nicht 
bekannt, da die Gaſthäuſer hier in Oberſchleſien wenigſtens keine Confeſſionen 
haben (vielleicht in der Grafſchaft?) Das nun von dem hieſigen Referenten 
der „Schleſ. Volksztg.“ genannte ultramontane Gaſthaus iſt allerdings ein 
beliebter Ausflugsort, nicht allein der Herren Lehrer, ſondern auch anderer 
errſchaften aus Beuthen. Nicht nur ultramontane, ſondern auch andere 
amilien, die nicht weniger als ultramontan ſind, werkehren daſelbſt friedlich 
und gemüthlich mit einander. Jeder beſucht gern das Lokal, weil man dort 
einen ſchoͤnen Garten und ſtets angenehme Geſellſchaft findet. Wozu alfo 
die Benamung „Ultramontanes Gaſthaus?“ 3369 
Ferner ſtimmt die Zahl der Exemplare der „Schleſ. Volksztg.“ hierſelbſt 
auch nicht ganz genau, da ihrer nicht 11, ſondern 3 vertreten find. 
Für dieſes Mal war der geehrte Referent nicht jo ganz gehörig informirt, 
vielleicht wird er das nächſte Mal auf feine Referate mehr Sorgfalt verwenden. 


Bezirks⸗Verein der Oder⸗ und Sandvorſtadt. 


Verſammlung Dinstag, den 8. September, Abends 714 Uhr, bei Casperke. 


[Buch, Kunſt u. 
Muſikalienhandlung, 


Q3hingerplatz Nr. 1, 
empfehlen ihr Lager ebundener Bücher und Muſikalien, Atlanten, 
Prachtwerke, Photographien ꝛc. 3371] 
t Zugleich machen auf unſere reichhaltige, mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen verſehene 


Keihbibliothek 


und auf unſer über 80,000 Nummern umfaſſendes 


Muſikalien⸗Ceih⸗Inſtitut 


aufmerkſam. Novitäten werden fortwährend in mehrfacher Anzahl auf⸗ 
genommen. : / 
Abonnements lönnen täglich beginnen und ſtehen Proſpecte gratis 
und franco zu Dienſten. 


Jiaahres⸗Abonnements ermäßigt, BEE 


Antwort des Königlichen 
Auctions Commiſſarius 6. Hausfelder 


auf die Anfrage, betreffend Pelz - Auction. [3353] 

Den Herren Frageſtellern diene ein für alle Mal zur Nachricht, daß 

meine Angaben, welche ich bei Veröffentlichung meiner Auctionen gebrauche, 

3 * ohne jede Ausnahme auf Wahrheit beruhen und dieſe ſtets 
vertreten kann. 


Namen meiner Extrahenten zu nennen, bin ich nicht befugt, da mir als 
1 2 * 1 a 
Königlicher Auctions ⸗Commiſſarius Amtsgeheimniſſe zur Pflicht 


gemacht ſind. ; 
Der Königliche und amtlich vereidete Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Ohne Anwendung von Polſterung, noch Stahlſtäbe werden 


Hohe Schultern 


und Hüften, ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen, durch kunſtvolle 
Ausführung, die leicht, angenehm N daher ir und 
dauernd iſt, tadellos gleichgeftellt, nach don mir genomme⸗ 
nem Maß. [3303] 


Zu Schöner Haltung 


praktiſche Einrichtungen. Für corpulente Damen bequeme, 
n Corſets. Durch langjährige Praxis und gemachte 

tudien in angeführten Specialitäten Vans hierin das Vollkom⸗ 
menſte leiſten. Bei jedem Aa eine Anprobe gratis reſp. 
die Beſtellerin zur Annahme nicht verpflichtet ift, falls die Aus⸗ 
führung nicht entſprechen ſollte. Frau Franz aus Berlin, noch 
bis zum 15. Septbr. in Breslau, Albrechtsſtr. 20, 1 Treppe. 


a Im Dampſſchiff nach Amerila für 
30 Thaler emed [2855] 
Julius Sachs, esta, Garten. 24, 


conceſſionirtes Bureau zum Schutze der Auswanderer. 


Preussische 3% % Prämien-Anleihe 
vom Jahre 1855. 


Die Versicherung gegen die am 15. d. M stattfindende Amortisations- 
Verloosung übernehmen billigst 486] 


Marcus Nelken & Sohn. 


PER 


15 


Anerkennung 1115 


Wohlgeboren Herrn Franz Palme, 


Empfehlung. 


k. k. Privilegien⸗Inhaber zu Trauteuau in Böhmen. 


Nach 


langem Zögern entſchloß ich mich, Ihre jo vielfach annoneirte pat. 


Waſchmethode ) zu beftellen, und laſſe ſchon ſeit läugerer Zeit die Haus⸗ 


waͤſche nach derſelben reinigen, und kann der Wahrheit 
daß ſich dieſelbe vollſtändig als praktiſch bewährt, und vie 


7 1 beſtätigen, 
eicht das einzige 


in den Zeitungen fo vieler angeprie ener Mittel it, welches jeden Schwindels 


entbehrt. 
geleſenen { 


N ſpreche 


leſiſchen Blatte aus, damit ſi 


hnen hiermit meinen öffentlichen Dank in einem viel 
ch auch die Hausfrauen in Schleſien 


an der wirklich guten und praktiſchen Sache betheiligen mögen. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Dennhardt. Böttchermeiſter 


Schlesiens. 
Mittwoch, den 9. September, 
Abends 7 Uhr: [3315] 
Herr Staats-Archiv-Secretair Dr. 
Ermisch: Schlesien unter König 
Albrecht II. = 


Singakademie. 


Der Wiederbeginn der Uebungen 
findet morgen Mittwoch, den 9. Sep- 
tember, im Fechtsaal der Univer- 
sität (parterre, links vom Eingange) 
bestimmt statt. [3341] 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 
Dinstag, den 8. September, Abends 
8 Uhr, im untern Saale des Cafe 
restaurant. Monatsverſammlung der 
Mitglieder. Tagesordnung: 1) Mit⸗ 
theilungen. 1 Herr Gymnaſiallehrer 
Dr. Beblo: Ueber Gährung. 3) Re⸗ 


t des Hrn. Dr. Laßwitz. 4 . 
5 


Bitte! 


Ein Familienvater, der früher beſſere 
Tage gekannt und ſich gegenwärtig 
nebſt den ag > in ſehr trauriger 
Lage befindet, bittet edle N 
freunde um eine Unterſtützung. Nä⸗ 
here Auskunft zu ertheilen und gütige 
Gaben in Empfang zu nehmen hat 
ſich bereit erklärt 13329 

Die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Dem Herrn v. Geisler, welcher 
mich im Januar 1872 aufforderte, bei 
einer nochmaligen Wiederkehr aus 
merika mich in Breslau zu melden, 
diene zur Nachricht, daß ich am 17 
Auguſt von Amerila in Bremen an⸗ 
gekommen, jetzt mich für einige Wochen 
in e Tee werde. 
Adreſſen bitte ich hierher zu ſenden. 
E. L. Th. Trautmann, 
gebürtig aus Neuſtadt in OS. 
Waldenburg, d. 6. September 1874. 
Wohnhaft: Freiburger⸗Straße im 
Felſenhaus bei Goldhardt. [1058] 


Herrmann Thiel & Comp» 
Atelier für künſtl. Zähne, Plombiren de. 
Breslau, Junkernſtr. 8., 1. Et 


Keine 
Hühneraugen 


Im Verlaufe meiner fußärztlichen 
Praxis iſt es mir gelungen, eine 
änzlich giftfreie, auch die veraltetſten 
ühneraugen ſicher vertilgende Salbe 
zuſammenzuſtellen. Aus Subitanzen 
zuſammen gane welche die Möglich⸗ 
keit einer Blutalteration gänzlich aus: 
ſchließen, lindert ſie ſofort den ſtechen⸗ 
den Schmerz, ſchmilzt die Hornhaut⸗ 
und Kalkgebilde, ohne die umliegen⸗ 
den Fleiſchtheile anzugreifen, und iſt 
ſomit ein ebenſo gefahrloſes wie mil⸗ 
des Medicament zur ſicheren Beſeiti⸗ 
gung der Hübnerangen. Eine Schach⸗ 
tel 10 Sgr. und 20 Sgr., mit Poſt⸗ 
Sendung 2% Sgr. mehr. Zu haben 
bei Herrn Härtter und dez 
Weidenſtraße 35 


Elisabeth Kessler. 


) Siehe heutiges Inſerat „Waſchmethode“. 


in Lähn i. Schl. 5 
[960] 


Verein für Geschichte u. Alterthum Paul Scholtz's Etablissement. N 


Heute Dinstag: 
Wagner -Abend 
Concert 


der Preslauer Concert-Capelle. 


Anfang 7 Uhr. 
Zur Aufführung kommt: 
Vorſpiel zur Oper Die Meiſterſinger, 
Vorſpiel zu Triſtan und Iſolde, 


Ouverture Rienzi, Dub. Tannhäuſer 


von Wagner. 


Sinfonie Eroica 


von Beethoven. 
Morgen: Potpourri⸗Concert. 


Donnerstag: Sinfonie Es- dur, 


Schwanengeſang 


von Mozart. { 
> 


[3351] Bilse. 


Dinstag, 8. September. 
Großes 


Brillant⸗Feuerwerk 
und bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 
9 Anfang 7 Uhr. 
ntree a Perſon 1 Sgr. 


Gebr. Roeslers 


Etablissement. 


eute Dinstag, den 8. Septbr.: 
roßes 


ausgeführt von der Kapelle des 
Thalia⸗Theaters unter Leitung des 
Dirigenten Herrn Theodor Axt. 


Brillante 
Gas⸗Illumination. 


Anfang des Concerts 6% Uhr. 
ree: Herren 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [3345] 


Simmenauer Garten. 


Neue Taſchenſtraßſe Nr. 31. 


Heute 


auf dem berühmten 


Piano-Quatuor, 


welches auf der Wiener Weltauͤs⸗ 


ſtellung ſo große Epoche gemacht hat. 


Kinder die 


Publikum auf dieſe Novität 
aufmerkſam gemacht. 5 


Concert 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Concert, 


Concert 


A 


7 
| 
i 


N 
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BVreslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 

i hl 

(Preuß. Abthl.) 

8 Die Reſtauration auf dem Bahnhofe Wilhelmsbrück (Podzameze) ſoll im 

Wege der Licitation 1. Januar 1875 ab anderweit verpachtet werden. Die 
9 Pachtbedingungen ſind in dem Vureau der unterzeichneten Direction in den 


gewöhnlichen Geſchäftsſtunden einzuſehen, auch gegen Erſtattung der Copialien 
von 5 Sgr. zu beziehen. 5 k j 
Pachtofferten find ebendaſelbſt franeirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
Offerte auf Pachtung der Bahnhofs⸗Neſtauration zu Wilhelmsbrück“ 
bis ſpäteſtens den 30. September er., Nachmittags 4 Uhr einzureichen, 
zu welcher Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtl 
werden geöffnet werden. ei I 
Poln⸗Wartenberg, den 3. September 1874. 


Die Wetriebs⸗ Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
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Die Lieferung der zur Uniformirung unſerer Beamten pro 1875 erforder⸗ 
lichen Tuche und zwar ppr.: [3046] 
! 60 Meter feines braunes Tuch 1,334 m breit, 
200 „ mittelfeines braunes Tuch. . 1,324 % „ 
680 „ braunes Commißtuch h 116 „ 5 
130 „ feines graues Tuch 118% 5 
3 180 „ mittelfeines graues Tuch e, 
graues Commißtuc h erm 


2000 „ 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Offerten mit Proben ſind . 

bis zum 14. September e., u 10 Uhr, : 

portofrei mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Tuchlieferung“ an uns ein- 
uſenden. 
f ede Submiſſionsbedingungen, ſowie die Proben, nach denen die Lieferung 
zu erfolgen bat, find in unſerem hieſigen Directorial⸗Secretariat einzuſehen 
und Abſchrift der Bedingungen gegen 5 Sgr. Copialien zu beziehen. 

Breslau, den 27. Auguſt 1874. 


Direetorium. 
Königliche Gewerbeſchule zu Gleiwitz OS. 


Am 1. October d. J. beginnt bei der Königlichen Gewerbeſchule und 
2: damit verbundenen bierklaffigen Vorbereitungsſchule ein neuer ee 
urſus. : 
nmeldungen zu demſelben nimmt der unterzeichnete Director in der 

letzten Woche des September entgegen. ; 
Gleiwitz, den 20. Auguſt 1874. Wernicke. 


Die Provinzial⸗Gewerbeſchule 
zu Schweidnitz, 


welche als Schule älterer Einrichtung aus zwei Klaſſen beſteht und bis auf 
Weiteres noch im Beſitz ihrer bisherigen Berechtigungen iſt, beginnt mit dem 
2. October d. J. einen neuen Curſus. Zur en in die Anſtalt eignen 
2 de junge Leute, welche eine tüchtige Elementarbildung nachweiſen können, 

eſonders aber ſolche, welche einen höheren Bildungsgrad beſitzen. Bedingung 
iſt außerdem, daß der Aufzunehmende das 14. Lebensjahr erreicht habe. Die 
perſönlichen Anmeldungen und die Aufnahme⸗Prüfungen finden am 30. Sep⸗ 
zember und 1. October c. in der Wohnung des Unterzeichneten, Reichen 
bacherſtraße Nr. 491 b., ſtatt. Diejenigen, welche in die oberſte Klaſſe einzu⸗ 
treten wünſchen, haben ſich dem auf den 2. October, Früh 8 Uhr, im Schul⸗ 


. 


RENATE TEL = 


Nachweis ihrer Befähigung zu führen. Schriftliche Anmeldungen werden 
an 5 5 entgegengenommen und eben ſo auf Verlangen nähere 9417 
ertheilt. 


Der Director der Propinzial⸗Gewerbeſchule. 
J. V.: Ehlert. 


Land wirthſchaftliche Mittelſchule 
zu Brieg. 


ar Der Unterrichtscurſus der Anſtalt beginnt den 5., die Aufnahme neuer 
* üler findet den 3. Oetober er., Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Zur Auf⸗ 
nahme in die III. Klaſſe iſt nur gute Elementarbildung erforderlich. 

RNaähere Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen f 
[3363] (KH. 22729) der Director Schulz. 


er 


Höhere Töchterſchule, Neue⸗Taſchenſtr. 28. 


er neue Curſus beginnt Anfang October und kann noch einige Anmel⸗ 


Clara Breyer, Vorſteherin. 


Felschsches Musik-Institut 


(H. G. Lauterbach), 
Carlsſtraße Nr. 36. 


Anmeldungen neuer Schüler können täglich ſtattfinden. [2087] 


\ N Tiefbohrungen 3% 


auf Steinkohle, Braunkohle, Salz ꝛc. ꝛc. in der Umgegend und Provinz über: 
nehme ich zu ſoliden Preiſen. . % 904 
©. Morys, Bohrmeiſter in Laskarzowka bei Rudzinitz OS. 


dungen annehmen 
28841 


j P. „ * 
er; Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir 
das ſeit einer Reihe von 33 Jahren in dem Beſitze unſerer Familie befind⸗ 


| b Hotel „Prinz von reußen“ hierſelbſt, unter dem 
heutigen Tage an Herm 6. rube aus Schwiebus 


käuflich überlaſſen haben. Es erfreut ſich dieſes Hotel ſtets des beiten Rufes 
und der beſonderen Gunſt des verehrten Publikums, und wünſchen wir, daß 
dies auch ungeſchmälert unſerem Herrn Nachfolger zu Theil werden möge. 


Fraulfurt d. Du den 1. September 1874. 


Die Sewin'ſchen Erben. 
Unter höflicher Bezugnahme auf oben ſtehende Mittheilung bitte ich ganz 


* ; er 
ergebenſt, das dem Hotel „ Linz von Preußen bisher ſo 
xeichlich zu Theil gewordene Wohlwollen von Seiten eines verehrten Publi⸗ 

kums auch auf mich geneigteſt übertragen zu wollen. e 
Hinreichende Mittel, wie auch eine langjährige frühere Thätigkeit in eben 
dieſem Hotel ſetzen mich in den Stand, allen an mich geſtellten Anforderun⸗ 
gen beſtens nachkommen zu können, und ſoll es mein eifrigſtes Streben ſein, 
ein berehrtes Publikum in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 3210 
Mit Hochachtung 


5 C. Grube. 
F. Kleemanm’s 


a. von . und Iſolirungen, 
e 


uſtigen 
044] 5 


Locale abzuhaltenden Verfegungs-Eramen zu unterwerfen und darin den N 


Oeffentliche Submiffion. 
Am 30. Oetober d. J., Nach⸗ 
mittags 4 Ubr, ſoll im Bureau 1. 
des 1 Gerichtsgebaͤudes vor dem 
Canzlei⸗ Director Kroll die Lieferung 
der fur das hieſige Kreis⸗Gericht und 
die Kreis⸗ Gerichts ⸗Commiſſion zu 
Landsberg O.⸗S. pro 1875 erforder: 
lichen Druckſachen ꝛc. von circa 143 
Rieß unter den im Bureau I. einzu: 
ſehenden Bedingungen, 0 . 
Verlangen auch ſchriftlich mitgetheilt 
werden, an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
eben werden und können Gebote auch 
ſchrifuich bis zu dieſem Termine ab⸗ 
gegeben werden. 495 
* O.⸗S. „den 4. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


: Bekanntmachung. [493] 
Die auf die Führung unſeres Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchafts ⸗Regiſters 
ſich beziehenden richterlichen Geichäfte 
ſind vom 1. September 1874 ab für 
den Reſt des Geſchäftsjahres 1874 dem 
Herrn Kreisrichter Alker übertragen 
worden. 
Neumarkt, den 1. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Zur Verſteigerung des dem Kauf⸗ 
mann Joſeph Metzker ' ſchen Erben 
ae Ringhauſes Nr. 52 des 

rundbuchs von Neuſtadt OS., ab: 
geſchätzt auf 4014 Thlr. 15 Sgr. iſt 
ein Termin auf den 

1. October e., V.⸗M. 10% Uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
r. 9, anberaumt worden, wozu Kauf: 
luſtige eingeladen werden. Eine An⸗ 
ablung von 2800 Thlr. iſt bis Ar 
Perg erforderlich. 14911 

Die übrigen Kaufsbedingungen und 
die Taxe können im Bureau Va ein⸗ 
geſehen werden. 

Neuſtadt DS., den 29. Aug. 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Pferde⸗Verkauf. 


Die Ausrangirung und der Ver⸗ 
kauf der unbrauchbaren Dienſtpferde 
des Regiments findet ſtatt: 

bei der 1. und 2. Escadron 
am 17. d. l Vm. 10 u. 
bei der 3. und 4. Escadron 
am 17. d. (Donnerstag) Vm. 10 U. 
hei der 5. Escadron 

18. d. (Freitag) Vm. 10 Uhr 
auf den reſp. Stallplätzen in Oblau, 
Strehlen und Münſterberg in ame 
liher Auction. 494 

C.⸗Qu. Creiſau, den 5. Septbr. 1874. 
Königl. Commando des 1. Schleſ. 
Huſ.⸗Regts. Nr. 4. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗ Posten. 


Durch den Abgang des bisherigen 
Bürgermeiſters in eine andere Stel⸗ 
lung iſt der hieſige Bürgermeiſter⸗ 
Poſten vacant und ſoll ſchleunigſt 
beſetzt werden. 

„Qualiſicirte Bewerber wollen ſich 
bis zum 21. September cr. unter 
Einreichung ihrer Atteſte und eines 
enrriculum vitae bei dem hieſigen 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Schiffs, 
baumeiſter Herrn Titze melden. 

Der fixirte Gehalt iſt 300 Thaler, 
die Büreau⸗Koſten⸗Entſchädigung 54 
1 Einnahme durch Nebenämter 
ca 


er Magiſtrat. [487] 


Vacante Rectorſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule ſoll ein Rector mit einem 


Vorrang von 700 Thlr. und einer 


ohnungsentſchädigung von jährlich IH 


100 Thlr., wo möglich ſchon zum erſten 
December c., ſpäteſtens aber zu An⸗ 
fang künftigen Jahres angeſtellt werden. 

en Bewerbungsſchreiben iſt außer 
den Zeugniſſen ein kurzgefaßtes curri- 
eulum vitae beizufügen. 

Creuzburg OS., 
den 4. September 1874. 
Der Magiſtrat. [496] 


5000 Thlr. Hypothek, 
pupillarſicher, auf einem feinen Grund⸗ 
ſtücke bieſ. Stadt zur 2. Stelle, von 
7 bis 12,000 Thlr. eingetragen, ſollen 
per 1. October cedirt werden und 
wollen Refleetanten ſich gefälligſt an 
Herrn Emil Kabath, Carlsſtraße 28 
(Stangen ſches Annoncen = Bureau) 
wenden. [8347] 


Soeben trafen ein bei der Buchhandlung von 


H. Scholtz in Breslau, 


Stadttheater. 


Mentzel und v. Lengerke's 
landwirthsch. Hilfs- u. Schreib-Kalender | 


auf das Jahr 1875. 


Ausgabe mit % Seite weiss Papier per Tag, in engl. Leinen geb. 
25 Sgr., in Leder geb. 1 Thlr. 


Ausgabe mit einer ganzen Seite weiss Papier per Tag, in engl. 
Leinen geb. 1 Thlr., in Leder geb. 1% Thlr. 


Landwirthschaftl. Frauen-Kalender für 1875. 


Geb. 1 Thlr. 


Deutscher Forst- u. ‚Jagd-Kalender für 1875. | 
Deutscher Garten-Kalender für 1875. 


Herausg. von Th. Rümpler, 
Gefällige Bestellungen finden umgehende Erledigung. 


welche auf ſchi 


. r. 
Woher g, den 3. Septbr. 1874. 
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Holteis 
Schleſiſche Gedichte. 


Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Volks - Ausgabe. 


27% Bog. in eleg. farb. U broſch. 
As. Preis 15 Ser, e RN 


Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre laden wir hierdurch zur ordentlichen General⸗ 
Verſammlung auf i 


g [3045] 
den 17. September c., Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börfe hierſelbſt ein. 
f Tagesordnung. 
1) Ertheilung des Geſchäftsberichts und Vorlegung der Bilance für das letzt 
vergangene Geſchäaftsjahr. 1 
2) Bericht der Reviſoren über das Reſultat der Prüfung der Bilance. 
4 Ertheilung der Decharge für den Auſſichtsrath und die Direction. 
4) Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths und drei Reviſoren. 
5) Beſchlußſaſſung über den Antrag des Aufſichtsraths: 
a. das Grundcapital der Geſellſchaft bis auf den Betrag von zwei 
Millionen Thaler durch Ankauf eigener Aetien im Betrage von 
200,000 Thlr. und demnächſtige Kaſſation derſelden zu reduciren, 
b. den § 4 des Geſellſchaftsſtatuks Alinea 1 und 2 dahin abzuändern: 
Das Grundcapital der Geſellſchaft iſt auf Zwei Millionen 
7 90 5 feſtgeſetzt und zerfällt in 10,000 Actien à Zweihundert 
aler. 
„Die Herren Actionäxe, welche ſich an der General⸗Verſammlung bethei⸗ 
ligen wollen, haben in Gemäßheit des § 29 des Geſellſchaftsſtatuts ihre Actien 
nebſt einem doppelten Verzeichniß 


bis zum 12. September c. (incl.) 
in Breslau im Bureau der Geſellſchaft, 
SZhwingerplatz Nr. 2, 
in Berlin im Bureau unſerer Filiale, 
Friedrichsgracht Nr. 58, 


zu deponiren. 
Breslau, den 30. Auguſt 1874. 


Der Muffichtsrath. 


Adolph Werther. 


Die Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik i 
S. Orzellitzer, Nutonienſtraße 3, 


hält ihre Fabrikate in anerkannt vorzüglicher Qualität geneigter Beachtun 
beſtens empfohlen. Preiſe en gros und en detail billi . * 


S. . Antonkenſtraße 
Für Brauereibeſitzer 
und Neſtaurateure! 

größerer Poſten 
Moheis 


iſt preiswürdig zu Ver ehen. Näheres auf briefl. Anfragen sub 
Chiffre E. 480 an Nudolf Moſſe in Breslau zu erfahren. 3361] 


1 Thlr. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 15. September e., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäude diverſe Meubel, 81 
Filz⸗, Stoff⸗ und Strohhüte für Her⸗ 
ren; um 10 Uhr 3 Ballen Noggen⸗ 
und 3 Ballen Weizen⸗Mehl; fer- 
ner 7 neue Wg und Wring- 
Maſchinen, 1 Holz⸗Drehbank, 1 
Eiſen⸗Drehbank, 1 Bandſäge⸗Ma⸗ 

ne, 3 Hobelbänke, 1 Amboß, 
1 Blaſeba * am 17. Septbr. e., 
Vorm. 9 Uhr, ſoll im Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Gebäude verſchiede⸗ 
nes Mobiliar gegen ſofortige Zablung 
verſteigert werden. 3362] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 

Die zur J. Goldſtein' ſchen 
Concursmaſſe gehörige Laden⸗ 
einrichtung iſt zu verkaufen, 
auch iſt die Goldſtein ' ſche Woh⸗ 
nung im Gaſtwirth Friedrich 'ſchen 
Hauſe hierſelbſt, nebſt dem dazu 
gehörigen Laden ſofort zu ver 
miethen. 1049 

Bernſtadt in Schleſien, 

den 3. Septbr. 1874. 
Buthut, Rechts⸗Anwalt, 
als Maſſen⸗Verwalter. 


Salix caspica. 

Beſtellungen auf Stecklinge der kaspi⸗ 
ſchen Weide (3 Schock 4 Sgr.) franco 
Bahnbof Ohlau, werden bis zum 20. 
October c. angenommen. Die Ver⸗ 
dung erfolgt Ende October und 


ſen 
Anfang November. — Beſtellungen 


werden nach der Reihenfolge ihres 

Eingangs effectuirt. 497 
Oblau, den 6. September 1874. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Verwaltung. 


Ein älterer, 
vermögender Herr, 


der auf dem Lande lebt, oft aber 
in Breslau iſt, wünſcht die Be⸗ 
frrben 00 einer loc . 3300 20 a 

eien Dame zu machen. Y 

Gefällige Offerten (aber nur mit Dopp elt 5 
Photographie) bis 16. Septbr. unter ‚balten ſtets auf Lager 
L. M. 99 an die Annoncen⸗Expe⸗ Gebrüder Loewy, Bre 
dition von Haaſenſtein & Vog.⸗ Erıe FCC 


— . — — nn 


ler in Breslau, Ring 29, erbeten. 2 RESTE ET TK ¼ 
ür Preßkohlen⸗Fabrikauten. 


131 
Finn oppelt geglühte Holzkohle 


Ein 


geglühte Lindenkohle 
te 1231] 
Creuzburg OS. und 
slau, Untontenſtr. 33. 


Obgleich ſich kein Geſchäftsmann 
der Nothwendigkeit, feine Erzeugniſſe 


5 ine che pace 0 Kant offeriren in Wagenladungen franco Breslau zu billigen Preiſen 
„mehr N 
doch nicht genug auf die Bedeut⸗ Gebrüder Lo Anohienittape 33. 


ſamkeit der Annoneen⸗Expeditio⸗ 
nen hingewieſen werden. _ [3145] 
Neben Erſparung an Zeit und 
Geld werden Winke über practiſches 
Annonciren und Koſtenvoranſchläge 
2c. bereitwilligſt ertheilt. 
Die Annoncen⸗Expedition 


Bernh. Grüter & Co., 


Breslau, 17 24, 
befleißigt ſich vornehmlich, die In⸗ 
tereſſen der verehrlichen Kunden nach 
allen Richtungen hin wirkſam zu 
vertreten und für gewiſſenhafte Er⸗ 
[eoigung aller eingehenden Inſer⸗ 
tions⸗Aufträge beſorgt zu ſein. 


Chamottewagren⸗Fabrik | 
Fr. Kollrepp & Comp. in Meißen 


(Specialität für wirklich feuerfeſte Steine) empfiehlt ihre Chamotten⸗ und 
1 in jeder Größe, ſowie ihre hartgebrannten und glaſirten Waſſer⸗ 
eitungs⸗ und Schlotten⸗Röhren jeder Dimenſion zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. (H. 33759 a.) [28144 
Rohe und geſchlemmte Porzellanerde und diverſe Sorten Thon nur eigener 
Gruben, auch 11 Glaſuren für Ofenfabrikation und Dachziegeln billigft. 


150. Preuß. Lotterie. 


Gedruckte Antheil⸗Looſe 3. Klaſſe: 
Ziehung am 15., 16., 17. d. M., 
e a 
54 27 13% 6 Sy, 2 1 
ferner vollgiltig für 3.4 4. Klaſſe: 
1 A 7 aa % 


N 70 35 177 871 4½ 27 1% 


auh Kölner Domb.⸗Looſe 
& 1 Thlr. verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗ u. dert 0 han 


Fortland-Cement-Roehren 


IE. Stiller. 
Albrechtsſtraße Nr. 35. 


Schafvieh Verkauf. 


eränderungen wird die hieſige Schafheerde zum 1 


17 
104 


verſchiedener Altersklaſſen, varunter- ewa 100 — 120 


Roßmarkt 9, 1. Et. uch 


Hypotheken 
auf Güter und Häuſer werden ſtets 
unter ſoliden W ng unter⸗ 


gebracht und lombardirt durch Siegf. 
Silbermann, Goldene Radegaſſe 23. 


(Kreis Frankenſtein, Poſt J. N 
J. Radler, 


Nittergutspächter. 


| 


© allein; 1 
N In Breslau Niederlage befindet ſich 


N 


Ger 


gun blehistaufgeiten —— Ungarische 
Sana beiten, © pee Für aarleiden, | Pfirsich 
beit mit fiherem Cxfolge brieflch ge. I zu verhüten 2 5 auf Selen um Einmachen empfiehlt billigſt 


. Dr. Harmuth, Berlin wo no aarzwiebeln vorhan⸗ 

133 Prinzenſtt. 62. den, 5 ht r bervor⸗ 85 J. Titze, Junkernſtr. 5. 
0 — zurufen, empfiehlt ihr [200] S esse 
eschlechts- Frauen. Hornſtoff⸗Haarwaſſer BIS ae je 
Syphilis, Pollutio eiden, in Flacons zu 10 und 20 Sgr. eintrauben 
heilt gründlich e de.] nebſt Pommade & Krauſe 10 Sgr. täglich frische 

girender Arzt der vom Staate con- 
cessionirten Heil Sendung 


Kochstrasse Nr ea alt in Berlin Cöwen-A) othele. 
e 2 J. h 
Prospecte ee Auch brieflich. 4 —— ppe — = 


; 1970] (4356) E 
Snell or. nel. Meyer 7 
philis, € Pe 
and Aolie Mannesichmäche, Khnel 


117 empfehlt billigſt 
Himbeerſaft 


1 


7 "” 

Für Männer, 

die in Folge von geheimen Ju⸗ 

gendſünden, zu ausſchweifen⸗ 
dem Genuß ꝛc. an, [834] 


chwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerveu⸗ | 
Syſtems leiden, bietet einzig 


Albeere, Ebreſch⸗ und Blaubeerſaft 
J lofferirt in größeren Poſten [3289] 


L. Raunau. 
Reichenſtein i. Schl. 


Ein zur rechten Zeit 


; ; ſichere, reelle und 
be 1 85 ee 18 ene en 8 Holländif ch e 
OC breu. 5 männ > € et igung B “ 
Deshalb follte in keiner Za-|M Dr. 5 ine Bon Blumenzwie eln. 


Blumenzwiebel⸗Handlungen, 


Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
9 Gärtnern und Blumenliebhabern 


milie dieſer N . 
! uch in Briefmarken) an Fried- 


Univerſal⸗Balſam 


rich Otto, Buchhandlung in empfehle meine bedeutenden Vorräthe 
fehlen, denn ſeit bereits über] Leipzig erfolgt —— Zuſen⸗ nur J. Qualität von Hpacinthen, 
150 Jahre leiſtet dieſer Balſam dung Tulpen, Eroeus, Narziſſen, Seilla 


| in Couvert. 
der leidenden Menſchheit große | E ee 
Dienſte, da derſelbe den ganzen | zn * 
menſchlichen Leih durchſuchet und FP 
— Wer Schein in dem⸗ Ich bin beauft 
ſelben duldet. Sowie ein b f 

fuser von einer Keane ländliche 
aſſet wird, ſo curiret dieſer 
Balſam ihn wieder. 


Derſelbe iſt in Fläſchchen 
N u 
20 Eb =” in Teint 1 . 
5 » bon nebenſtehender] 
Firma zu beziehen, welcher 1 8 
allein der Betrieb dieſes Bal⸗( 
ſams von dem Enkel des a. 


Daniel Nohascheck 


2c. mit dem Bemerken, daß dieſelben 
direct und perſönlich von mir einge⸗ 
tauft find und daß ich bemüht ge⸗ 
weſen, nur das Allerbeſte von den 
tüchtigſten holländiſchen Züchtern zu 
acquiriren. Hyacinthen in Rommel 
zum Treiben ſind nur Sorten II. Qual., 
rein in Farben und werden nach Be⸗ 
lieben der Herren Beſteller gemiſcht. 
Meine Blumenzwiebeln erhielten zur 
leben beendeten Ausſtellung des hie⸗ 
ſigen Gärtnervereins die ſilberne Me⸗ 
daille und fanden allgemeine Aner⸗ 
kennung. 3186] 
Preiscourante zu Dienſten. 
F. A. Spilke, Leipzig, 
Petersſtraße 41. 
NB. Meine Vorräthe ſind derart, daß 
ich auch den größten Anforde⸗ 
rungen genügen kann. 


ragt eine 
ppothek 
von 40,000 Thaler, hinter % 
Pfandbriefen, bei 5% Zinſen 
mit dem 32% fachen Grundſteuer B 
R.⸗E. ſchließend, zu verkaufen. 


Otto Guhrauer, 


4 Eine prachtvoll gelegene 
Beſitzung in Schleſien, 4 
Meile von der Stadt (Kreis: MB 
ſtadt) entfernt, mit 1 
maſſiven Gebäuden, 30 M. 
gut beit. Wald, großem WIE 
Hark, ca. 50 Morg. Acker, 
SWieſen und Teiche, iſt MS 
Unmſtände halber ſehr billig BB 
u verkaufen. Dieſe Beſ. 
d eignet ſich vorzügl. zur An: 
WIR Lage einer Brauerei, zu wel⸗ MAR 
cher noch mehrere Vortheile iR 
vorhanden. 
Ein gutes Haus in ei⸗ 
ner größeren Stadt Schle⸗ 
ſiens wird als Tauſch an: 
genommen. dane 


F Gebrüder Künstler in Mainz, Gr. Bleiche. 


Flügel, Pianinos, 
Harmoniums, 
J Geldſpinde, 
Gemälde aller Arten,; 
Drehorgeln, 


gebrauchte Flügel 


iburch 24 
Anatheri 


n europaiſchen 
Je ee eine Probe dan 9 h 
5 mann zu deſſen regelmäßiger 
8 timmen, wie es 
ten bei Sahnaper an neihen Merz: | 


berbeten. J 
Selbſtreflectanten belieben MR |E und. ianino 5 i 
ER o. Adreſſen sub H. 22728 ſind zum Verkauf ausge Ze 
Kun een daha. in der Annoncen-Grpebition 1 [3337] 
ng || eaten, dn Seb m 


Ik a Jedermann | ae, BR 
20 Sgr. — — 
Vegetabilisches Zahnpulver. 
Zähne, entfernt 
Zahnſtein, und 
anne nimmt an 
\ eit im 
Preis 55 Schachtel 10 Sgt. 
an Popp's Zahnplomb 
} A Selbausfüllen 11 5 Bühne, 
Preis eden n d. 1 Thlr. 15 Sgr. 
x en in den meiſten Apo⸗ 
h hn Deutſchlands, ſowie in ton 
es epots in Breslau bei S. G. 
Gro artz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
6 m Neumarkt 42, Stoer⸗ 
enn e Ag 25 
inn, Apoth., Ta⸗ 
A Ech in Poln.⸗Liſſa bei 
? = 1 d 
arzloſe Söhne 
Faafenſtraße 30. 1980] 


— — 0 Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
werk, 
deutſche CECT 
und Bahn, 265 Morgen beſter Weizen pf : 
1 2 Strumpfwollen, 
für 21,500 Thlr., mit nur 4000 Thlr. 
Deine men geiante 350 Perlengimpen, 
mit großem Garten, enthaltend 7 5 
und Seiden, 
nit freier Ausſicht nach dem Gebirge, 
ee. em 
in großer Nuswahl billigſt 


1 Ind.⸗Ausſtellung 
Ratenzahlungen genehmigt. 
Ein Vor hr nn 
ot g ee 55 Stadt 

rde en 5 wollene Kopf. 
See dete ere u Shawltücher, 
herrſchaftliche Villa ' Knöpfe, 
in Warmbrunn Nähmaſchinengarne 
„ der Paapſfraße 9e und] ö 

it fteier us ic nach den gebe, Point laces 
b e ieee 5 fieblt, 82 
Carl Reimelt,) 

Ohlauerſtr. 1, 


4 Ene gute Stein“ 
kohlengrube im Be⸗ 


N Lilionese, Man 
a um conceffionirt, rei⸗ 


nigt binn ; 
— en 14 Tagen die 


um von Lebexrflecken, N 1 A 
Ei ommerfproffen, Boden | triebe wünſcht unter „zur Kornecke“. 
15 Teint 9158 ent, den gel- günftigen Bedingungen ſofort [ 
eres Mittel öde der Naſe, Eine größere Anzahl von 


ein leiſtungsfähiges! 
Haus zu kaufen. 


Offerten nebſt Preisangabe, 
Situationsplan, Beſchreibung der 
Förderung, Angabe der Mächtig⸗ 


Ene Unzeinbeiters en 
Barte blr., halbe Fl. 15 Ser. 
deterzeugungs⸗Pommade 
In de Jh Thlr., Halbe 4 
vollen Pi 


Omnibuswagen 


welche für die Periode der Wiener 
Weltausſtellung im Vorjahre ange: 
ſchafft, mithin noch ſehr wenig abge⸗ 


maten erzeugt dieſe er e 555 

vo art ugt dieſe einen] keit und \ be. nützt wurden, find aus freier Hand 

Sone . pe Jungen Leuten Nur Beſſder wulle 115 mel. zu verkaufen. Hierdurch dürfte neu: 
rd dieſe zum den sub 8 bei Rudolf errichteten oder zu errichtenden Omni⸗ 


bus⸗ Unternehmungen eine günſtige 
JJ Gelegenheit geboten fein, ſich ee 

und dauerhaftes Material zu billigen 
Preiſen zu beſchaffen. . 13028 

Außerdem iſt auch noch eine größere 
Partie alter ea Omnibus⸗ 
wagen zu ſehr billigen Preiſen zu 
vergeben. 

fragen und Offerten befördert 

sub v. 8201 die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Wien. 


Ich ſuche zu kaufen: eine gan 
fehlerfreie eichene Waſſerrad⸗ elle 
von circa 7,60 Meter Länge und 0,68 
Meter Stärke achtkantiges reines 
Kernholz, und erbitte mir Offerten 
5 kung 5 Waggon Eiſen⸗ 
3 nitation, oder i i 
zeln 5 Fefe Auer im — S (chen. er N 

: ryſtalllager don Fr. etersdor „Bez. Liegnitz. 
Ehümmermann, Ning 31. ? u Nen be a 


13355 


0 Moſſe in Breslau. 
A & 

R% gl 121 cmittel, 25500che 2 * ee 
„Blond, r., fü t 
Ent ROTEN kr al 
eweſene. 
2 zu aatung 
8 olche ice mung der Haare, 


Mein vollſtändig eingerichtetes Spe⸗ 
. äft, au 10 15 
jeder beliebigen Zeit zu verpachten. 
Das Nähere mündlich 11032 

Brzezinka bei Laband. 

Joseph Demarczyk. 


Ein, Cigarren ⸗Geſchäft in guter 
i Lage wird bald zu kaufen geſucht, 
0. in Berlin. event. ein Laden in guter Lage zu 
unden ei 5 N Wee 
en ert. unt. B. 30 in d iefkaſt. 
Nen . daß der Bresl. Ztg. erbeten. en 
(circa 0% 1874 iſt die Milch! Wei 

om cir 00 . eiße Porzellan ⸗Tafelſervices 

Glauiuium Feiedersdorf het pom] 12 Couvert 17 Thlr., Speifeteller 3 und 


u Ober⸗ 4 
Baden auf langere Zeit hr er > 


ugo Großmann, 


mit und ohne Sprit, ſowie eeilet: — 


888888 


e 


58 


| | 
von Rambonillet-Voll- 


Malte Vollblutböcke und 11 e 
Alviertel: Blut⸗Böcke zum Taxpreiſe 
von 30—80 Thlr. aus freier Hand 
5 u berfauft. 


x — 
A! 


Möbel-Magazin 


Em. Koblynski, 
1 Junkernſtraße 6, 


empfiehlt ſein aufs Neue aſſortirtes Lager der beſten 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 5 


in reichhaltiger Auswahl, unter mehrjähriger Garantie der beften Arbeit und den billigſten 
—Preiſen einer geneigten Beachtung. 


, Junkeruſtraße 6, Ecke der Dorotheengaſe. 


Antik geſchnitzte 
Eichen⸗Möbel 
ſtets auf Lager und 
werden Beſtellun⸗ 
gen ſauber und 
j billig ausgeführt. 


Die neueſten 
Medaillon⸗ 
Garnituren 

in Schwarz 
und Nußbaum. 


€ 


bsi 


2 


[3268] 


Junkernſtraße 6, 


5 
200 


V 
D. C de 
: COUNUC. 


Berlin, 


Annahme-lL,ocale: 


Neu-Kölln a. W. 23, 
nahe der Waisenbrücke. 
in Hamburg, 

Gr. Burstah 53, 


Breslau, 


Schweidnitzerstr. 6. 


23. Neu-Kölln a. W. 23. 23. Neu-Kölln a. W. 23. 


Leipzigerstrasse 90, Frledriehstrasse 58, 
Ecke der Markgrafenstrasse. 
Friedrichstrasse 149, 


Ecke der Dorotheenstrasse. 


Ecke der Leipzigerstrasse. 
Sehlossplatz 7 und 8, 
Ecke der Breitenstrasse. 


Danzig, 


Magdeburg 
2 im Löwenschloss. 


Breiteweg Nr. 178, 


| Färberei und chemische Wasch-Anstalt 


[938] 


ee ee 


Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 5 


8 
kaiſ. königl. ausſchl. priv. 
W 


e Waschmethode “= 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäsche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer Person ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch de 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
ganz entbehrlich ſind und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 
auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. f 

Denjenigen, 5. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, . ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
ſelbe in Anwendung zu bringen. ER 

Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Crt. 1 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal ſo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 

Dieſe meine Methode ift fo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Crt. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten N welches ſich bei 
2, oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchädlichen 

ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [959] 


Geld ⸗Schränke, 


“IT 


IR 
5 


R. Anger, 
Breslau, 
Neue Weltſtraße 33. 


Die Poſthalterei zu Frankenſtein 
in Schleſien verkauft zu Folge ihrer 
Auflöſung vom heutigen Tage ab, 
das ſämmtliche 1023 


blut⸗Vöcken. Poſthalterei⸗Inventarium, 


Vom 20. September er. ab wer: | beitebend in ! neunſitzigen Wagen, 2 
den aus der bieſigen Nambouillet⸗ ſechsſizigen Wagen, 3 1. 2 80. 
Stammherde 18 Stück 1% Jahre Wagen, 2 Extrapoſte Wagen, 2 Pads 
rei⸗][Wagen, 1 offenen Wagen, Schlitten: 

eſtelle, eine Anzahl Geſchirre, Stall⸗ 
tenſilien, Poſtillions⸗Uniformſtücken 
nebſt 7 Kleiderſchränken. 


Ziegeln. 


Von unſern rühmlichſt bekannten 
Mauer⸗ und 7 halten wir in 
Breslau ſtets 
unſer Vertreter, Herr N. Schleſinger, 
Neudorſſtr. 10, ſolche in jedem Poſten 
bon 1000 Stück ab. [2803 


Eckert & Lundt, 


Ohlau. 


800,000 Ziegeln werden geſucht. 
ſchenſtraße Nr. 1. 


Geldſchränke, feuer⸗ und 
diebesſicher, ſtehen ** Verkauf Urſu⸗ 
liner⸗Straße Nr. 10. J. Langer. 


Stellen-Anerbieten und 
Grſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Lehrer, evangel., bis 

Tertia vorbereitend und im Unterrich⸗ 

ten geübt, ſucht eine Hauslehrerſtelle. 

Offerten sub M. P. 94 Breslau. 
poste restante. [2509] 


Ein Lagerhalter, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
kathol. Rel., wird zum ade 


Außerdem kann zum 
erkauf geſtellt werden der 6 Jahr 

alte, in Bremen prämiirte Ori⸗ 

ginal Vollblut⸗Bock Nr. 147. 
Die Stammheerde iſt gegründet 


Wegen Anſchaffung einer 
bur Anke von Jug t e e ie ver⸗ 
urch Ankauf von Zu eren aus kauft as om. zetzitz 
d ? 
auf der Pallene Yambouilet un per Laband D.-S. zwei 
1870. Jabren 1860, 1863, Ak 57 noch 85 erhaltene Aſpän⸗ 

Primkenau, den 6. Septbr. 1874. nige Dreſchmaſchinen mit 
Die zieh erkauf. e Nauiriir 
Vie verkauf. eine Kemna e mit 52 

di verkauf, Zoll Drommelbreite). 


Reichenbach in Schleſ. offerirt aus 
ſeinen Zuchtvieh⸗Heerden 


Prämiirte Ruſſ. Geſchirr⸗, Stiefel⸗ und 


Treibriemenſchmiere 
(Lederöl von H. Elsner in Poſen. 
reis excl. ae une 
inſe na 8 

gegen Kuuſ ndung oder Na 19025 


e 
und 10 junge Bullen, 
Holländer - Vollblut, 


* 14 Mark. Je. = 32 
10 Kühe Probeſiaſchen 40 und 2 Mark. oe Di 6800 Shaker 
7255 ! wird gewünſcht. g 
und 4 zunge Bullel 5 ine faſt noch neue, fehlerfreie Conſum⸗Verein 


Korn⸗Nectiſieirmaſchine von ca. 
Sämmtliche Thiere find gut ge- 18 Eimer Inhalt, bei 4 Eimer Auf.“ 
nährt, * und fehlerfrei. guß, iſt billig abzugeben. Anfragen 
Gräflich Perponcher⸗Sedlnitzky' ſche beliebe man unter Nr. 29 an die Ex⸗ 
Wirthſchafts⸗Direction. [3296 ! pedition der Bresl. Ztg. abzugeben. 


der braven Genoſſen. 


Königshütte. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 8 


Kreuzung. 


ager und verkauft 


giren geſucht. 


gement. 


0 Moſſe in 


Arbeit geübt. 


Nah. Nachm. 12—4 Uhr. 
M. Lustig, Reuſcheſtr. 56/57. 


Eine junge Dame, 

welche willens ift, ſich dem Geſchäft zu 
widmen, ſucht zum 1. October unter 
1 ſehr ſoliden Anſprüchen Se als 


Verkäuferin. 


1 Gefl. Offerten unter 2. 23 an dle 
5 CErped. der Bresl. Ztg. 


ö Ein geſittetes Mädchen 
(moſaiſch), welches ſchon in einer Re⸗ 

7 ar thätig war, 

1. October c. Stellung bei 


zuverläßige 


abgeben. 


einzuſenden. 


christl. Conf., 


N * 


* Pros, cons. Anl. 4 
dd. Anleihe. 1 
do. Anleihe 


440. Präm.-Anl. 
Gres. 1 a 1 


55 (Rustical) . 
40. do. 
bo. rd.-Pidbr. 4 
Pos. Prov.-Obl. 5 
Rentenb, Sch!. 4 
do. Posener |4 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 


Ado. do. 4 — 
Ku Bein BP: Bod. 8555 4% | 95% aK bz. 
a 5 10180 ba 


Goh. Pr. Fldbr. 


do. Loose 1860 
do. do. 1864 
oln. Liqu.-Pfd. 
ao. Pfandbr. | 


arsch,„Wien 
Türk. Anl. 1865 |5 


8r.Schw.-Frb, 4 
do, neue |5 
Iberschl. ACD |3 
3 


do. St.-Frior. ls 
B.-Warsch. do. 


aux-Wein empfehlt von 10 Sgr. die 
Als Repräſentantin 


ur Führung eines größeren 
a wird eine gebilvete Dame 
in den mittleren Jahren bald zu le 


Ein bak, 


findet 99 11 5 — bei 


Offerten unter H. B. 24 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine Directrice pus 
Sah tzgeſchäft wünſcht per 52755 
ee er c. e 8591 


In meinem Hauſe iſt die Stelle Dresden. 
eines Buchhalters und eines Com⸗ 
mis zu beſetzen und zwar muß letzterer 
polniſch ſprechen und mit der Eiſen⸗ 
kurzwaarenbranche vertraut fein. Ge: 
altsanſprüche und Zeugniſſe erſucht Referenzen und Zeugniſſe nachweiſen moſat rg ſtille noch ac, ae 


Gefl. Offerten durch de Al f 
ei gef. Anmeldung ſofort . 


noncen Age er 10. Nudolf — — 
attow 
Carl Boehme in Tarnowitz 820 n per 1. October cr. ähnliche Stellung. mit guten 61 0 en ſucht dauernde 


Fur ein ke; Ge⸗ 
j haft ne Prov. wird eine Ver⸗ 
äuferin geſucht, die zugleich i 15 300 


FREE BR e ee ee Ein Backmeiſter 


8. 28 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
. . 


Für ein hieſiges 1 arren⸗Groſſo⸗ 
Geſchäft wird pr. 1 5 


tüchtiger Reiſender, 


der vollſtändig mit der Branche ver⸗ 
traut und in dieſer gereiſt haben muß, |! 
Den Vorzug würde der be⸗ 
ommen, der das Königreich Sachſen 
und die Provinz Schleſien in dieſem 
Artikel bereits mit Erfolg bereiſt hat. 

Offerten sub C. D. 190 beliebe man 
an den „Invalidendank“ Dresden, 
Seeſtr. 20, gelangen zu laſſen. [3326] 


Ein Reisender, 


der mit der Kundschaft eat 
findet in unserem Engl. Manufactur- 
und Confeotions-Stoff-Geschäft für 
die eingeführte Tour in der Lau- 
sitz und Schlesien Engagement bei 
335 


Gebrüder Kühn, Leipzig. 


1 Commis und 
1 Verkäuferin 


mit unſerer Branche genau vertraut, 
9 8 bei uns bald Stellung. 
[3348] Kann & Brann. 


Babnb ofs⸗ Reſtaurate eur, 
Schwientochlowitz. 


Eine alleinſtehende, rüſtige, 
in allen Zweigen der Haus⸗ 
wirthſchaft gut bewanderte == 


Wirth ſcha 


findet am 1. Oetobe 
einem größeren herrschaftlichen 
Hauſe Stellung. h 

bei freier Station 100 Thaler 
jährlich. — Neflectantinnen, 
welche ihre Tüchtigkeit und 
Umſicht als Wirthſchafterin 
durch beſonders gute Atteſte 
nachweiſen können und ein an⸗ 
ſtändiges Auftreten zu beob 
achten verſtehen, wollen Atteſte 
und ſonſtige Empfehlungen in 
der Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Nr. 11 ſofort 


r mein Colonialwaaren⸗ ⸗Geſchaft 9 
ich bald einen ſoliden [1043] 


Commis, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Freiburg i. Schl. 


Außen, en An den Betrieb geleitet, mit der 


tur⸗ ben nde Gef an 
ee ud ante Ste ing: va der Kaliberirung ziemlich kundig, 
Offerten beliebe man unter Merkur 
edition der Breslauer 
Zeitung zu richten. 1 


ür mein Mode⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich einen 
n und gewandten Verkäufer? 
m adus in Oels J. Schl. 
Tockus in Dels i. Schl. . 


Zum 1. October ſuche ich eine herr⸗ 
schaftliche Köchin möͤglichſt in älteren 
Jahren; Atteſte umgehend = A 


ittergut Tragarth bei Merſeburg. 
Frau von Brederlow. 


* E” unverheiratheter Comptolrlst, 
; firm in Buch- 
A halterei und Correspondenz, wird 
bald oder per 1. October sub L. M. 
Ay 15 3 zestante ee e 


Breslauer Bürse vom 2 September 1874. 


Isländische Fonds; 


 8%.-Behmldsch. . 2 5 15 


do. 
* Sebi. Pfd. all. 4 65 9995 Kb 
Bde. 
do. Lit. A... 375 


do. do. 4 
do, do. 4% 
do. Lit. B.. . 4 
58 Lit. C 4 
do. 47 


* 2 
—: — — —— 


Iiir n 


W Fonds. 


5 
4 * 


inländische Elsennuhn - Stammaotion und Stemm- 


a0 b. Elend. 4 
5 


die Flaſche ab Carl Potyka, bt . 
Friedrich⸗ En 


Für mein Kurzwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ Es find offene Stellen fie Wirth: | Rr 
ſchaͤft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 6 Buchhalter, Com⸗ Ein Oberburſch ( 
7 


einen in dieſer Branche erfahrenen 8 und Gärtner angemeldet im iſt der erſte Stock mit 10 bellen im⸗ 
alter Commis Sig Bureau Germania, welcher firm in Brauerei und mern per 1. October 11 vermieth 
auch iſt bei mir für] Reuſcheſtraße 52. [2437] alen de gehe it guten Deus: Jun mut 1 35 ai „ 
alser Buchhalter Com 9 niſſen verſehen iſt, findet baldige immern nöthigenfalls dazu vermi 
fc ß 


brauerei zu Ober⸗Wal⸗ 
denburg i. Schl. 
Georg Kappeller. 


aller Branchen, werden jeder Zeit nach⸗ 
gewielen und placirt durch das kaufm. 
ureau „Germania“ in Dresden. 


N N 191 5 Mann, 
ateur, 


"Tiiodor Hannes, 


Rioferfi. fr. 2 | 


8 Kais er) 


„Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe 
F Ge shaft, 


Thomas Scmiedebrüce 56. 
rere Jahre im Fache, welchem gun — 
kann, ſowie der einfachen Buchführung Ne ‚ur Vale Heben, ucht Ein unverbeitatbeter Dien u een und Wersen 


7 
7925 beim e Scho Ir 


= Ein ju junger Mann (Iſrae⸗ 
lit), der 9 Jahre in einem groͤßeren 
Manufactur⸗Geſchäft der Provinz 
Sachſen als Verkäufer thätig, beſte 


047] 


Stellung. Mas: unter K. M. 


2 8 Gefällige Offerten werden unter J 
Ein Reiſender, e im Gngros-defätft. e e de poste restante Sas in Cilefen |40 yon 25. Malbenburg t 8 ie 
fucht in der Manu⸗] Gefällige Offerten werden unter erbeten. 12407] erbeten. 2781 Fi e ein 12 „Pußgeſchaßz wird vom 


Am 755 bs jen Nähe 10 1. Etage geſucht. 
eſu 
i eine Elevenſtelle Pen aud a, 26 in ven Hei 
wird für eine große Dampfbäckerei bei mir offen. kaſten der Bresl. Ztg. 2485 
in Schleſien zu moͤglichſt baldigem An⸗ eoslan, Sberſchleſten 
tritt geſucht. Die Stellung iſt eine M. Michalski, Apotbeler. au 1 
ade dauernde und mit gutem . 1 möbl. Mohr 4 
Gehalt verbundene. — Reflectanten Apotheker-Eleve. g. f 


baben nachzuweiſen, daß fie bereits elegant eingerichtet, beſtehend 
rößeren Bäckereien mit gutem Er⸗ In meiner Apotheke kann ich aus 6 Zimmern Bade⸗Cabinet, 


olge vorgeſtanden. chriftliche sofort resp. 1. October einen nn. Küche, 3 übcpenftube und großes 
Offerten nimmt die Annoncen⸗Expedi⸗ | Plaeiren. 2265] Entree, iſt in der erſten Etage, 
tion von Haaſenſtein & Vogler in Breslau, en 265 Tauenzienſtr. auf 6 oder 12 


Breslau, Ring 29, entgegen 1 0 (F. Reichelt.) Monate zu vermiethen. Gefl. 


Ein junger Mann, 
mit ſchöner Handſchrift, ſucht Gebe 
auf beſte Referenzen per 1. October 
in einem Mode⸗, Manufactur⸗ oder 
N als Verkäufer 
n Breslau oder einer anderen A 
ren Stadt Sera, 239 
Off. sub B. W. 30 poste restante 
en 


October ein 


22727 d e bieiges, Wantgefaf Aferten unter E. . poste 
wird ein Lehrling mit edge restante Bab . 13292] 
85 äft, ſucht per 1 1 Eiu Formermeiſter, a 


ulkenntniſſen zum 1. October c. ges 
ellung. in den Dreißigern, welcher ſchon als . Salle riebene Offerten x 
Seren erbitte sub 8. F. ſolcher einer größeren Eiſengießerei H. 8. 7. poste restante erbeten. 
Oben di restante Neuſtadt ge 9 1 Fr im 12 eguß, Ein Vel 
erſchle womöglich auch im Lehmguß erfahren 8 
No 0 list, wird zum . Eintritt gejucht, n Lehrling, ling, Erped. d. Bresl. Zeit. 24 ig] 
mmel, 2497] | (moſaiſch) Sohn achtbarer Eltern, | —ñĩ7ĩrenͤä—ã: ü ĩðv2v „ 


Einen peianten funden © Maihinenfabrit 855 Elſengießerei, der auch das Gymnaſtum beſucht hat, 
mit e Shufibung (on per N Berli r ſucht in einem Weißwaaren⸗ — „Sadowaſtraße Nr. 2 
chend) ſuche ich per f. ctober oder 8 me bald eder per bald zu bermiethen 3 2. Stock 
auch fofort für mein Colonialwaaren⸗ 

errſchaftliches Haus zum e werden sub B. G. 3 poste restante | Waſſerleitung und 1 Entrée per 1. 
Gl ben gnfügen Vesingungen. |} Setber ober 1. Nobenbel 2 — arte beim 8 it. 3 In 9 


Koften, den 5. September 1874. beim 
: Franke ein guter, erfahrener, tüchtiger, i = 3 
a | uuverheiratheter [916] [ Für das Com toir eines Einen ER ewölbe mit Lage 
keller und Wohnung iſt zur a 


größeren Fabrik⸗Geſchäfts in 
einer Probinzial⸗Stadt wird digen ehe l, zu vermiethen. Nähe 
Gartenſtraße 3, im Bureau. a 


ein Lehrling sum fe- 
fortigen Antritt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen (JE? 


ſucht. 


Gin ſanger Mann, gegens 
wärtig in einem e 


r Oſtern eine Wohnun % 
Schweidn.⸗Thor, 2. Funn d n 5 151. ; 
1. Kloſet. Offerten ag 


Es wird für ein größeres! 


geſucht, welcher die beften Zeug · 
Hi e über ſeine Leiſtungen, über 
Ehrlichkeit, Nüchternheit und 
Sauberkeit beſitzt. — Gehalt 
1 nach Leiſtungsfähigkeit 360 
is 400 Thlr. pro Jahr ohne bann > si I — 
perſönliche und Küchenwäſche. aud € 
Stellung ift von Dauer, wenn ? Meldungen ue sb D. . und lehne ; 
Reflectant convenirt. — Geeig 479 die Annoncen-@pebition ctober zu ee . 


— 
Eine ee mit Be 
tenbenutzung pr. 1. Octbr. N 
170 Thlr., 5 Piecen, zu verm. 5 a 
bei Hrn. J. Priemer, Mauritinspl. 1. 


Reuſcheſtraße Nr 58/59 j 
iſt die Hälfte der 1. Etage aus 5 Zim 


Ein theoretiſch und 1 
gebildeter 56] 


Walzwer 8 
Ingenieur 


; welcher in größeren Werken 
Rheinlands und Weſtfalens 


Oscar Haupt. 


Stab- und Proſileiſen⸗, ſowie 
Blechfabrikation vertraut, und 


— tge Bl 
Kira ee L Refaurationg- Locale 
5 euſcheſtraße 58/59 find pr. 1. 
Permicthungen und 


ſucht anderweitige 
Stellung. en gehen au 


Nr. 69 in der Exp. der Bresl. tober anderweitig zu vermiethen. 


Ztg. ſofort niederlegen. l ths 5 
Gebote. Gefl. Offerten sub Chiffre Den Herren, welche ſich um Inſertions Fir bee Ein Geſchäftslocal, 
B. 477 befördert die Annoncen» die in der Bresl. Zeitung unter (A. B. ousprei gr. die Zeile. beste Lage, worin 10 Jahre ein Schill 
Expedition von Rudolf Moſſe 33) ausgeſchriebene Vacanz bewarben, Ein‘ ee für 2 grß. Wagen iſt zul waren⸗Geſchäft mit gutem Grfelg? . 
in Brise Schweidnitzerſtr. er zur Nachricht, daß dieſelbe ver⸗ rmiethen. Zu erfr. beim 1 trieben 2 iſt bald zu verpacht 
7 ; geben ift. [1051] Kupferfämiedeftraße Nr. 27, 1 bei J. F. Pohl's Wwe. iu 5 


057] 


Preise der Geraallen, 


inländische be Elasnbahn-Prioritäts-Ohilgatlenen, induetrls- und diverse Avtien,. 


j an u: Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamil. C. [Feststellungen der städtischen Marktdoputniioß 
ie — 3% 100% B. 2 Bresl. Act.-Ges. Un Thalern, Silbergroschen und Pfeunigen. ’ 
de er 85 . Möbel |d | — 78 pro 100 Kilogramm.) 
Oberschl. Lit. E. 25% 86 B — do. do, Prior. 6 — er 
As: LIE Gu. 15 4 0 95% ‘B 2 do. A.-Brauer. Waaro ' feine mittle ordin agg. 
do. 1873. 5 — 7 = 4 hi 1 28 G 2 Weizen, weisser, neuer. Al 7151-1 7 21 61 6,10 
do. Lit. F.. . 4½ |100% E Be o. Börsenact. 2 > do. gelber neuer. 627 61 6,10|— | 6/—|* 
do. Lit. G 16 101% B 2 e 2 Roggen, alter — — 2 |1— 
da. Lit. H.... 4½ |101% B — . 7 0. — di e 6 — 1 512052 
do. 1869. 5 104 B. = Do a 54 B Gerste, alte 7 — — = 2 —1 6171 
oNeloßrieg % — gs Bean: 1140: ie da Ian, nenn . , % 
Ebel (lerbrg. . — 9 nee 51 7 „ neuer 524 — 515 — 58 
0. eh. St. Act.? 104 8 a be, eb Be | 2° 17 m Erbsen ER | slisl=] ae 5027 
R.-Öder-Ur 1 = 1 Oppeln Cement 4 _ Sie., N LE 
2 x 103% 0 — Schl. Eisengies. 4 — 184 8 4 3 
6 er aoun Eisontchn - Antlen. 14 ea s 55 = 5 ; 
Jarl-Ludw.-B. . |5 — 1151 8. o. Immob. J. So ER : 4 
Lombarden ... 4 89 G. pu hug z ba] do. do. II. 44 73 G. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commla sls 
Oest. Frans. Stb. 4 195% 6. do. Kohlenwk. 44 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Ruminenet.- A. 8 40% bz — do. ee 1 96 u 1 1 
St.-Prior. — — Leinenind. — aps un sen 
al ee, | A| Sy 
9 = > kh.-Act; 5 20% 0. Pro 100 Kilogramm. 8 in Thlr. Sgr. Pf. 
Ausländische Cisvonuan-Prieriiäru-Vbligatienon, 8 do St.-Pr. 4 5 10 1 = r 
ne an . do. do. St.-Pr. 1% 108% 0. CC 2206/7 61 75 
io. Btammast. |- Bil.(Y,ch.Fabr.) 72 B. = Winter-Rubsen 7.1 C7 570 4 
ni ar, I BR ger Ver. Oelfabrik. 1 65% 8 Sommer-Rübsen — 1 — 1 — 7 
do. Prior. Ob.. | — > Vorwürtehitte. 4 — 46 B. Dotter — ( F 
Mähr. - Schles. | Schlaglei.n.nnnnn.——— [-- [I- 
Contral-Prior. 5 — Alle, Fremde Valaten. 
5 0 Sank : Antigm, Ducaten — (et . Heu 50—52 Sgr. pro 50 Kilcgramm, 
e 20 Fre. Stecke — 188 Roggenstroh 9 Thlr. 27% Sgr. — 10 Thlr. 2% Sgr. 
Aaklerbank 4 90 G. t. Währung. 93%33 bs 0. — N i 
Ae. dener | | 1 8 Er Silber d. = A ST pr. Senck. a 600 Kir 
do. Discontob. 4 94 KA AME do. % Gulden. | — = 8 
ee 4 74 B f tromd. Bunknoi — — Kundi Prei 
u . 7 5 einlösb.Leipzig | — N ungs- 
8 1 gi 75% 6. Russ. Bank il. | 94% bz — nis b 8. ir Ah 5 N 
Makl.-V. -E. — » eptember, 
eee 046: B- Roggen 52% Thlr., Weizen 68, Gerste 64 Hafer 54, 
do. Wechel-E. 4 | 80 baG. — . N ; 86 
0: td. Bank... 14 | — 81 d. N m Bene lug 1- Raps 84, Räbsl 17%, Spiritus AR. 
3 irre 4 — * B. 1570 er 2 | 37 2 4.1224 6 ee — 
Web er | 80 0 eig. Hate. 4 8. — — enen en 
Schls. Bankver. 4 |117% ba * do, 3 au. N Nee Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 25% B. 24% 6 
do. Bodenerd. 4 | 95 baB, # London Ii, Stn. 8.5 Ne dito pro 100 Quart bei 80 % Trallen 22 Thlr. 29 Sgr. 3 PM 
do. Centralbk. 4 67 B. — do. do. 3 M. ee B. — 15 > 5 22 20 ii 1 . 
do. Vereinsbk, 4 — 95 bad. Paris 300 Fi es. 4 [kS. 815 6 — ” ” 7 a 
Oesterr. Credit |4 |147% G. puls %baB, Warech 1008. R — |BT.| 94 bd. — Bi; 
Oberschl. Bank 70 6. Wien 150 fl.. |5 |kS.| 92% bz — 1 
Obrschl. rd. -V. — — do. do. 5 2H. ] 92% G. - A 


Verantworllicher Redacteur:; Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich Jin Breslau. N 1 


5 ab am Ringe oder 


efl. Offerten | Zimmer, 1 Cabinet, 1 Küche 1 0 


mern, Entree, Küche und Zubehör mit 


nete Perſönlichkeiten, we von an olf Moſſe in Bres⸗ 12491] 


